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v »s Zapanvr dsrsits »n NslokvroNs von Suradaja
ViUrslrnLno verteilt nnaagsokraolrts Orclen

Oknrokills Totonyräksrarkoit dalä am ünrlo / weitere
rorlriokritto ant «lsm tVsys dritisoker LelkLtverniolrtuny

, Drahtberichtunseres Vertreters
kv . Stockholm . 7. März. Wie «Tokio Nitschi

Nitschi" am Sonnabend von der Java-Front meldet,
wurde dem Gegner der Rückzugvon Batavia nach
Bandung abgeschnitten, nachdem japanische Truppen,
die anscheinend aus westlicher Richtung kamen, die
Stadt Buitenzorg  erreicht hatten. Gleichzeitig mit
den Operationenin Westjavadrang eine Armee-Ernheit
im Zentrum bei Surakarta,  wo starke feindliche
Panzerformationen zusammengezogensind, weiter vor.
(Buitenzorg („Sorgenfrei"), der Sommersitz des Er»
neralgouverneurs von Niederländisch-Jndien, liegt 55
Kilometer südlichvon Batavia am Fuße des Vulkans
Salak und hat 65 000 Einwohner.)

Engländer , Amerikaner und Australier fragen : Was
ist mit Java ? London und die übrigen Hauptstädte der
antijapanischen Mächte warten verzweifelt auf Nach¬
richten, aber vergebens. In London wurde am Sonn-
abendnachmittaq zugegeben, dah seit 20 Stunden keine
Nachrichtenmehr aus Java eingegangen seien, auch nicht
das übliche Kommunique des Hauptquartiers . Der nie¬
derländisch-indische Rundfunk schweigt. Der englische
Rundfunk hat von seinem Vertreter in Bandung nichts
mehr gehört.- Die amerikanischen Sender wissen nur zu
berichten, daß keinerlei Rundfunk oder Telegrammver¬
kehr mit Java mehr im Gange ist.

Das niederländische Informationsbüro in London, die
Lügenftelte der verbrecherischenholländischen Emigran¬
tenclique, meldete sich als einzige Stelle zu Wort . Es
beging die unglaubliche Geschmacklosigkeit, inmitten der
allgemeinen Befürchtunaen und Unglücksahnungen be¬
kanntzugeben, „Ihre Majestät Königin Wilhelmine"
habe der niederländischen Marineluftwaffe für ihre her¬
vorragenden Leistungen einen hohen Orden verliehen.

Die einzige Meldung , die am Sonnabend in England
über USA . noch einlief, besagte in Bestätigung von
Echanghaier Telegrammen, dah Bandung von den
Japbnern eingeschlossensei und dah diese sich bis auf
wenige Kilometer an die Stadt herangearbeitet hätten.
Die Schanghaier Angaben besagten, dah die Japaner
bereits in den Vororten der Stadt stünden und dah
ihr Fall nur noch eine Frage von Stunden sei. Die
japanische Ueberlegenheit sei so erdrückend, dah man
binnen kurzem mit Javas Kapitulation rechnen müA.
Seit Freitag mittag seien überhaupt keine Flugzeuge
der Verbündeten mehr im Einsatz.

Der Sturmangriff auf Bandung wurde, wie Londoner
Meldungen aus verschiedenen Quellen besagen, in der
Nacht zum Sonnabend eröffnet. Alle wichtigen Bahnen
waren zu diesem Zeitpunkt von den Japanern besetzt,
die allenthalben Tank. und Panzer heranführen . In
Surabaja , das ebenfalls bereits in Reichweite der
Japaner sei, sprengten die Holländer über Nacht alle
wichtigen Flottenanlagen und Vorräte in die Luft.

Ein Geschwader japanischer Marineflugzeuge bom¬
bardierte am 4. März an der Südküste von Java Tji¬
latjap  und versenkte fünf von sieben Schiffen, die
rm Hafen vor Anker lagen. Sie warfen auch Bomben
auf Wersten und Lagerhäuser und setztensie in Brand.
Außerdem zerstörten sie zwei Flugzeuge in der Nähe
von Tjilatjap . Gleichzeitig unternahm eine andere Ein¬
heit japanischer Marineflugzeuge einen Angriff auf
Port Darwin  in Australien und beschädigte eine
Lockheqdund fünf leichte Bomber. Am 5. März unter¬
nahmen Marineflugzeuge bei Mondlicht einen Luft¬
angriff aufPortMoresbyin  Neu -Euinea und be¬
schädigten militärische Anlagen , Kasernen und Roll¬
felder oder setzten sie in Brand . Alle Flugzeuge sind
unbeschädigt zum Stützpunkt zurückgekehrt.

23 8ckikke vor 8üüjsvs versenkt
Japanische Marinestreitkräfteversenkten, laut Domei,

23 feindliche Schiffe und kaperten vier weitere feind¬
liche Fahrzeuge, die bei Tjilatjap (Südküste Javas ) am
4. März die japanischeBlockadezu durchbrechen ver¬
suchten. Unter den versenktenSchiffen befinden sich ein
Tanker, zwei bewaffnete Handelsschiffeund sieben großej

Handelsschiffe. Gekapert wurden zwei gröhere bewaffnete
Handelsschiffeund zwei kleinere Frachter. Außerdem
wird bekanntgegeben, dah insgesamt 8VV Man« der Be¬
satzungsmitgliedergefangengenommenwurden, darunter
10 Offiziere.
2vve! Oelrentren suk 8ums1ra in

jspanischer klsncl
Nach Brechung hartnäckigen feindlichen Widerstandes

wurden die bedeutenden Oelzentren Djambr und Rimau
von den japanischen Truppen besetzt. Djambi , ungefähr
200 Kilometer nordwestlichvon Palembang gelegen, hat
22 000 Einwohner und ist die Hauptstadt der Resident¬
schaft Djambi . Die Lage am Djambi -Fluh , 100 Kilo-
meter von der Ostküste Sumatras entfernt , ermöglicht
die Ausfuhr des Oels auf dem Wasserwege. Rimau liegt
60 Kilometer nordwestlichvon Palemberg , 30 Kilometer
von der Banka-Strahe landeinwärts.

(Siehe auch Seite 2)

ckSV. Bremen,  8 . März.
Zwischen- Die Selbstvernichtung des britischen Welt-

bitarn reiches hat auch in dieser Wochewieder be-
^ deutsame Fortschritte gemacht und zwar

auf allen Punkten der Erdkugel, wo immer britische
Hoffnungen auf den Einhalt der Katastrophe, in der
sich England befindet, vorhanden gewesen sind. Beson¬
ders auf den osrasiatischenKriegsschauplätzen hat Eng¬
land wieder erfahren müssen, daß es einer ihm weit
überlegenen Macht sich gegenüber befindet, deren jun¬
ger Machtanspruch auf die Neuordnung des grohasiati-
schen Raumes sich durch Siege ohnegleichen in diesem
Raum dokumentiert, vor deren jugendlichem, unge¬
brochenem Ungestüm die hier errichteten Verteidigungs¬
werke des Empire bersten und zusammenbrechen, wie
spielerischgebaute Holzmodelle vor der ungefügen Faust
eines jungen Riesen. In dem gleichen Augenblick, wo
mit Batavia . die Hauptstadt der von den Briten
schmählich im Stich gelassenen holländischenKronkolonie
den Japanern in die Hand fiel, haben diese die wich-

Schlüge der Luftwaffe gegen die Sowjets
erfolgreicherdeutscher flusklärungsoorstoh in Nordafrika

Aus dem Führer Haupt quartier,  7 . März.
Das Oberkommandoder Wehrmachtgibt bekannt: „Im
Osten wurden mehrereAngriffe des Feindes abgewiesen.
Die Luftwaffe unterstützte eigene Angriffsunternehmun¬
gen durch vernichtendeSchläge gegett feindlicheStellun¬
gen und Truppenansammlungenan der oberen Wolga
sowie im Lowat-Abschnitt. FinnischeLuftstreitkräftezer¬
sprengten an der karelischenFront mit Kampf- und
Jagdverbänden Kolonnen und Truppenbereitstellungen
des Feindes. In der Zeit vom 25. Februar bis 5. März
verlor die sowjetischeLuftwaffe 197 Flugzeuge. Davon
wurden 1K5 in Lustkämpfenund 1K durch Flakartillerie
abgeschossen. Der Rest wurde am Boden zerstört. Wäh¬
rend der gleichenZeit gingen an der Ostfront31 eigene
Flugzeuge verloren.

In Nordafrika unternahmen deutsche Truppen einen
erfolgreichen Aufklärungsvorstoh. Sturzkampfflugzeuge
und leichte Kampfverbändeder deutschen Luftwaffe be¬
kämpften in der östlichenCyrenaika Zeltlager, Kraft-
sahrzeugansammlungen und Betriebsstoffanlagen des
Feindes. Bei den Angriffen auf britische Flugstützpunkte
und Eisenbahnziele im nordägyptischenRaum wurde
am 5. März ostwärts Marsa Matruk auch ein großes
Frachtschiffdurch Bombenwurf beschädigt. Auf Malta
erzielten deutsche Kampfflugzeuge Bombenvolltresfer
schwersten Kalibers in der Zitadelle und auf Schiffs¬
liegeplätze des Hafens La Valetta. Wenigstens zwei
Unterseebootewurden schwer beschädigt."

»
Zu den im Bericht des Oberkommandos der Wehr¬

macht genannten Schlägen der deutschen Luftwaffe auf
feindlicheStreitkräfte im Lowatabschnitt südostwärts des
Ilmensees wird noch gemeldet, dah diese Angriffe von
mehreren hundert Kampf- und Sturzkampfflugzeugen
durchgeführt wurden. Von den frühen Morgenstunden
bis in den späten Abend hinein belegten deutsche
Flieger bei guter Erdsicht in rollenden Einsätzen bolsche¬
wistische Truppenansammlungen mit Bomben aller
Kaliber . In kühnen Tiefangriffen zerstörten sie durch
Vordwaffenbeschuh feindliche Widerstandsnester und
bahnten so den Truppen des deutschenHeeres den Weg
zur Verfolgung des weichenden Feindes . Die Volsche-
wisten hatten außerordentlich hohe blutige Verluste,
wurden doch an einer einzigen Stelle über 250Ton-
nen Sprengbomben  mitten in die feindlichen
Truppenmassen abgeworfen. — Auch in der Mitte der
Ostfront haben deutsche Kampf- und Sturzkampfverbände
den Sowjets schwereVerluste zugefügt. 80 von bolsche¬
wistischen Soldaten belegte Häuser wurden an einer
Stelle durch Bombendetonationen zerstört.

Wie das Oberkommando der Wehrmacht weiter mit¬
teilt , kam es in den letzten Tagen und Nächten südostwärts
des Ilmensees zu heftigen örtlichen Kämpfen, in denen

Truppen des deutschen Heeres starke bolschewistische
Kräfte blutig zurückschlugen. Obwohl die Bolschewiften
mit Artillerieunterstützung hartnäckig ihre Angriffe ge¬
gen einzelne Stellungen wiederholten, riegelten die
hier eingesetzten norddeutschen  Infanteristen die
angegriffenen Ortschaften mit eiserner Entschlossenheit
ab mnd brachten dem Feind durch mehrere kühne Ee-
genstöhe schwere Verluste bei. So muhten die Bolsche-
wisten nach 14 Angriffen  in einem Abschnitt über
800 Tote vor den deutschen Stellungen zurücklassen.
Die finnische Luftwaffe vernichtete bisher, oie Erfolge
während ihres Winterfeldzuges 1939/40 mitgerechnet,
1300 bolschewistische Flugzeuge.

Nach der offensive Nommels
Berlin»  7 . März. Bei der Verfolgung der ge¬

schlagenen Briten nach der siegreichenOffensive des
Generalobersten Rommel in Nordafrika hat sich «in
deutsches Panzerregiment durch besondereKampfleistun¬
gen ausgezeichnet.

Als der Feind von El Agheila über Agedabia nach
Nordosten zurückgeworfenworden war , wurde eine deut¬
sche Panzerdivision zu schärfster Verfolgung angesetzt.
Dabei stieh ein Panzerregiment dieser Division nach
einem Marsch von 10 Kilometer auf starke britische
Kräfte , die es dank seiner geschickten Gliederung und
Feuerüberlegenheit zum Zurückweichenzwang. Unauf¬
haltsam vorrollend , blieben die deutschen Panzer den
fliehenden Briten auf den Fersen. In ununterbroche¬
nem Kampf gegen den Feind , der immer neue Wider¬
standslinien aufzubauen versuchte, legte das Panzer¬
regiment in drei Stunden 55 Kilometer zurück. Die
Nachhuten der Briten wurden überrannt , in Stellung
gebrachte Batterien nach kurzem Feuerkampf genommen
und feindliche Panzerkampfwagen zusammengeschossen.

Infolge des schnellenbritischenRückzugesgelang es
den deutschen Panzern tief in die zahlenmäßßigüber¬
legenen britischen Kräfte vorzustoßen und sie immer
wieder zurückzutreiben. Artillerie und Kradschütze« wehr¬
ten unterdessendie Angriffe der seitlich zurückflutenden
Feindkolonnen ab, wobei allein in der linke» Flanke
des Panzerregiments über 1000 britisch« Fahrzeug« ab¬
geschnittenwurden. Am Ende dieser dreistündigenVer¬
folgung hatte das deutsche Panzerregiment den RLckzqg
des Gegners in völlig aufgelöst« Flucht verwandelt.
Auch der 40 Kilometer hinter der vorderen Linie lie¬
gende Stab der ersten britischenPanzerdivision mußte
Hals über Kops fliehen. Auf dem Flugplatz Msus fielen
dem Panzerregiment 12 startbereite britische Flug¬
zeuge in die Hände. Die Niederlage der Briten
war vollständig: 85 Panzerkampfwagen, 48 Geschütze so¬
wie ungeheure Mengen an Waffen und Gerät wurden
als Beute eingebracht.

Me SeWchte hat ihren Nichterspruch gefüllt
feierliche Versetzung der Opfer des britischen Mordanschlages aus Paris / Line lrau erb ätsch äst Petains

tige Station Pegu , achtzig Kilometer nordöstlich von
Rangun , erobert und damit die Burma -Strahe unter¬
brochen. die für den chinesischen Bundesgenossen Lon¬
dons zuletzt nicht wichtiger mehr war , als für die in
Burma kämpsenden britischen Truppen selbst. Nun gibt
es keine moderne Verkehrsverbindung mehr zwischen dem
Gebiet Tschiangkaischeksund den Briten in Indien,
vor allem keine, die von einiger militärischer oder
handelspolitischer Bedeutung werden könnte und die
von den Engländern .erhoffte Menschenlieferung
Tschiangkaischekshat aufgehört, bevor sie begann. Aber
auch in der Atlantikschlacht, der Churchill selber die
Bedeutung des Seins oder Nichtseins für England zu¬
geschriebenhat, muhten England uyd sein Verbündeter,
die USA., wieder furchtbare Schläge einstecken. Und
wenn am 6. Dezember vorigen Jahres Fletcher Bratt,
der amerikanische Journalist , in der Zeitung „Eoening
Post" die Warnung ausstieh, „die deutschen U-Boote
kommen", so kann er sich heute mit Befriedigung dessen
rühmen, dah sich seine damalige Prophezeiung voll er¬
füllt hat , weil inzwischen unsere U-Boote in sehr wirk¬
samer Weise ihr Dasein im Atlantik bis unmittelbar
unter die Küsten der USA. dargetan haben. Bald ist
an versenkter feindlicher Tonnage die sechzehnMil-
lionen-Grenze erreicht, ja sogar überschritten und so wie
sich unsere Gegner aus den europäischen Kriegsschau¬
plätzen, auf dem afrikanischen Kriegsschauplatz und auf
dem ostastatischenKriegsschauplatzbitter getäuschthaben,
so haben sie sich auch in ihren Berechnungen für die
Seekriegsführung schwer geirrt.

Irrtum Ostasien beginntz. Z. bei unseren Feil
den ein großes Rätselraten um die japc

Nische Aufrüstung zur See. Dah es Japan fertigbracht
in den letztenzwei Jahren vier japanische35 000-Tonner
Schlachtschiffefertigzustellen, ohne daß die Auhenwel
davon erfuhr , hat die sogenannten Marinesachverstär
dlgen in England sowohl wie in USA. geradezu au
dem Häuschen gebracht. Daß man in diesen Hochburg?
demokratischer Allerweltgescheitheit trotz aller Spitzel
tätigkeit gegenüber Japan sich bis zuletzt völlig dc
Täuschung hingegeben hat, es werde dieses Land nick
allein durch die „Schwäche" seiner Aufrüstung, durch de
Mangel aller Rohstoffe, besonders durch das Fehlen de
unumgänglich notwendigen Erdöls , sondern auch nm
durch seine finanzielle Armut verhindert sein, den ur
erhört kränkenden und beleidigenden Heraussorderunge
der angelsächsischen Mächte mit den Waffen zu begegner
kann man einfach dort nicht mehr verwinden. „Ren
york Times' ist es, die in edler Selbsterkenntnis diese
Tage feststellt, dah man gegen die Elastizität und Ar
Passungsfähigkeit des japanischen Volkes blind gewese
sei und wie hypnotisiert vor sich ein, nach dem fünf
fahrigen chinesischenKrieg, ausgeblutetes und ausgc
powertes Land gesehen habe, dem keinerlei Krieg-
chancen mehr Zuständen. Ob es eine sehr berechtigt
Ast Japaner gewesen ist. vor Beginn des chinc
Men Krieges der japanischen Armee „lumpige fünfzi
Millionen Yen" zu verweigern mit der Begründung , si
wurden den Finanzbankrott des Staates herbeiführet
oder ob es weise vorausschauende Sparsamkeit für kam
mende, weit mehr Kriegsmittel erfordernde Zeiten war

jedenfalls, dah sofort bei Beginn der pazi
fischen Auseinandersetzung in Japan gleich zwanzi
Milliarden Yen für Rüstungszwecke bereitstanden ha
bei den angelsächsischenMächten wie ein betäubende
Schlag gewirkt, weil daraus ohne weiteres erkennba
wurde, wie sehr die innere wirtschaftliche Stärkum
Japans Mitten im Kriege möglich war und wie seh
man auch in dieser Hinsicht in einem großen Irr
tum über Japan sich befand. Und ' wie mi
den Finanzen , ging es mit dem Erdöl , wo noch in
Jahre 1937 die Behauptung einer UnmöglichkeitJapan-
seinen Bedarf selbst zu deckenund die aus solchen
^kangel gezogene Folgerung der Abhängigkeit von de
USA. m allen amerikanischen BlNtern Taqesqesprää
war . So sicher war man in USA. dieses Umstandes. da!
man sogar damals „großmütig" die Lieferungen nack
Japan von bis dahin zwei Millionen auf drei Millionei
Tonnen lahrlich erhöhte und sich keinerlei Gedanke,
machte, ob Japan sich etwa aus diesen zusätzliche,
Lieferungen Vorräte anlegen könnte. Es ist dies ir
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Drahtberichtunseres Vertreters

ick. Paris,  7 . März. Unter ^der Anteilnahme ganz
Frankreichswurden am Sonnabend in Paris die Opfer
des niederträchtigenbritischen Ueberfalls auf eine wehr¬
lose Zivilbevölkerung feierlich beigesetzt. In den Vor¬
orten von Paris , die von dem Bombardementbesonders
betroffen waren, fanden getrennte Trauerfeierlichkeiten
statt, auf denen Minister der französischen Regierung
eine Botschaft Petains verlasen.

In Boulogne, das die größte Zahl der Opfer zu be¬
klagen hat . lieh sich der französischeStaatschef durch
Justizminister Barthelemy bei der Hauptfeier vertreten.
Dieser Trauerkundgebung wohnte auch der Generalbe¬
vollmächtigte der französischen Regierung in den be¬
setzten Gebieten̂ Botschafter de Brinon , bei. Vor dem
mit frischem Grün und schwarzen Trauerfloren ge¬
schmückten Bürgermeisteramt standen 250 Särge . An
hundert von ihnen fehlten die Namen, da die Opfer
nicht mehr identifiziert werden konnten. Vor einem
schwarzen Altar zelebrierte der Erzbischof von Paris,
Kardinal Suchard, die Trauermesse. Taufende von An¬

gehörigen der Opfer, Vertretungen der Belegschaften
und die Einwohner von Boulogne, wohnten der wür¬
digen Feier bei. Nach dem Gottesdienst verlas Minister
Barthelemy die Botschaft Petains , in welcher der Mar¬
schall seinem tiefen Mitgefühl an dem tragischen Tod
so vieler Pariser Arbeiter . Frauen und Kinder Aus¬
druck gibt. Es heißt darin u. a. :

„Vor den tragischen Reihen der sterblichen lleber-
reste jener, die euch teuer waren, möchteich euch eine
Botschaft der Trauer Frankreichs übersenden. Mir
fehlen die Worte, um das auszudrücken, was wir
empfinden; so sehr sind unsere Gedanken von den
Schilderungen der Schreckensnacht bedrückt. Weggefegte
Straßen, dem Erdbodengleichgemachte Stadtviertel, de¬
zimierte Familien, Kinder, die aus ihren Wiegen in
ihr Grab gestürzt wurden, armselige lleberreste, die
unter erstickendem Rauch aus den Trümmern hervor¬
gezogen wurden, Tote und Verwundete — wir haben
Minute für Minute eure schrecklichen Qualen miterlebt.

Sie haben Frankreich ins Tiefste seiner Seele ge¬
troffen. Die Worte des Hasses sollen sich in dieser

Stunde nicht unter die Worte des Mitleids mengen.
Die Geschichte wird über die verbrecherische Tat des
früheren Verbündeten richten, der unsere Soldaten
allein in den Tod gehen ließ, um zwei Jahre später
mit eiskalter Ueberlegung unsere unschuldigeZivilbe¬
völkerung mit Tod zu übersäen. Es gibt kein Kriegs¬
gesetz und keinen Borwand, die vor dem menschlichen
Gewissen solch blutige Hekatomben rechtfertigenkönnen."

Abschließend gibt Marschall Pstain in seiner Bot¬
schaft der Absicht Ausdruck, für die Opfer des feigen
und hinterlistigen britischen Anschlags ein Denkmal
errichten zu lassen. Petain hat mit diesen Worten , die
mit ehrfürchtigem Schweigen von den Trauernden auf¬
genommen wurden, zum Ausdruck gebracht, was das
französischeVolk in dieser Stunde der Trauer empfand. "

Nach der Einsegnung der Särge durch den Erzbischof
von Paris setzte sich dann die endlose lange Reihe der
Leichenwagen in Bewegung : ihnen folgte ein kilo-
meterlanger Zug der Leidtragenden zum Frjedhof , wo
die Menge einen letzten ergreifenden Abschied von ihren ,
von Briten gemordeten Mitbürgern nahm.

An der oberen Wolga wie im Lowat-Gebiet
versetzte die deutsche Luftwaffe den Sowjets ver¬
nichtende Schläge.
Die Japaner sind in die Vorstädte von Vandung
aus Java eingedrungen.
Angesichts der neuen Erfolge der Japaner erwartet
man in London die Kapitulation Javas.
Paris stand im Zeichen der Trauerfeierlichkeiten
für die Opfer des niederträchtigen britischen Bom¬
benüberfalls.
Ab 9. März sind wieder private Feldpostbriefsen¬
dungen bis 100 Gramm zugelassen.
Als 12. Durchführungsverordnungzum Luftschutz¬
gesetz wurde eine Tarnverordnung erlassen.
Bezüglich der neuen Reichsstelle für Textilwirt-
schaft ist in Kürze eine weitere Anordnung zuerwarten.
Die Bremen-Amerika Bank ist mit der Seehandel
A-G, Bremen» verschmolzen worden.



WerferVoraussicht nicht nur reichlichgeschehen, sondern
L Eigenproduktion ist dazu noch ganz er¬
heblich erhöht worden. Nun aber japanischer Helden¬
mut und japanische Schwungkraft in noch nicht einmal
drer Monaten mit dem ostindischenArchipel den Eng¬
ländern sowohl als den Amerikanern ihre hier liegen-
den besten Rohstoffquellen zur Kriegsführung weg¬
nahm. ist — und das mußte selbst der britische Vlockade-
Mlnrster Wolmes eingestehen— überhaupt kein Zweifel
mehr möglich, daß die Sorge der Rohstoffversorgungfür
das japanische Land und für die japanische Wehrmacht
völlig aufgehört hat zu bestehen; ganz im Eegentei
sind diese Sorgen nunmehr auf USA. und England
übergegangen.
Eine neue Es erscheint uns sehr gewagt von der

Illusion amerikanischen Presse, davon zu sprechen,
daß USA. gegebenenfalls imstande sei,

alles, was es an Rohstoffen und Nahrungsmitteln bis¬
her aus den ostindischen Gebieten bezogen habe, nun
ohne weiteres aus südamerikanischen Gebieten zu be¬
ziehen. Gewiß ist es richtig, daß hier die Eummi-

^ ,§ut wie dort gedeiht, aber es fehlt
in Südamerika das notwendige Menschenmaterial, das

"Ul den ostindischenGebieten in Masten und gegen
lächerlicheEntlohnung die Plantagen bebaut und deren
Produkte sammelt. Jahre müßten vergehen bis die
Plantagen errichtet und ungezählte Millionen von
Menschen an Ort und Stelle verbracht würden, um sie
entsprechend nutzen zu können. Die Zeit aber ist nicht
der Alliierten Freund und zur Beförderung der Men¬
schenmasten, auch wenn sie vorhanden und willig wären,
sich wie Nutztiere verfrachten zu lassen, würde heute
mehr denn je der notwendige Schiffsraum fehlen. So
ist auch diese Hoffnung nichts wie Bluff und wer
Echerauf  feiten unserer Gegner daran glaubt , wird
schließlichzu demselben Ergebnis kommen, wie Liddle
Hart bei der Betrachtung der britischen Kriegsstra¬
tegie, als er dieser Tage offen aussprach, daß man in
der breiteren Öffentlichkeit in England beginne, die
Geduld und den Glauben an die Vertröstungen der
Regierung zu verlieren , weil diese Versicherungen
ständig im schroffsten Gegensatz zu den Tat¬
sachen stünden. „Wenn es den Briten nicht einmal
gelang, einen kleinen Teil der deutschen Armee auf
einem Kriegsschauplatz, der so wie der nordafrikanische,
durch die See, die angeblich England beherrschen will,
isoliert sei, zu schlagen, nachdem man alles nur ver¬
fügbare Kriegsmaterial zu diesem Zweck dorthin ver¬
bracht habe, könne niemand in England hoffen, daß
jemals die Deutschen auf dem europäischen Festland
entscheidendzu schlagenwären.

Die Stimmung Die Hoffnung, die Deutschen auf dem'
M London europäischen Festland entscheidend zsu

schlagen, hat man denn auch wohl in
London aufgegeben und um nur überhaupt etwas auf
dem Festland zu tun . das schmählicheVerbrechen an
dem ehemaligen französischen Verbündeten, mit der
ruchlosen Bombardierung der wehrlosen Vorstadtbe¬
völkerung von Paris begangen. Das in die Geschichte
als britische Schmachtat eingegangene Bombardement
Kopenhagens mitten im Frieden und das nach weiteren
Jahrzehnten erfolgte Bombardement Kairos muß ver¬
blassen gegenüber dem lleberfall auf Paris , der als
fne fluchwürdige Tat sondergleichen und nur , wie sie
von Briten begangen werden kann, die Blätter der Ge¬
schichte füllen wird. Man sagt, daß die Verbrecher in
London, nachdem sie sich mit ihren Spießgesellen in
Washington darüber beredet hatten , zu der Ueber¬
zeugung gekommen waren , das Verbrechen begehen zu
müssen, um Stalin bei guter Laune  zu halten.
Aber man spricht in London nicht davon, wie es kam,
daß Großbritannien , von einem Churchill verführt,
überhaupt in die Lage kommen konnte, Befehle des
Bolschewistenhäuptlings entgegenzunehmen". Allmählich
schlagendie Wellen des Unmuts in London über Chur¬
chills Vabanquepolitik sehr hoch. aber das verhängnis¬
volle Bündnis mit den Bolschewisten findet keine
Verurteilung . Daß übrigens nicht nur die breiten
Massen der englischen Bevölkerung, sondern nun
auch schon diejenigen, welcheam Kriege verdienen woll¬
ten über Churchills stümperhafte Politik und mili¬
tärische Führung betroffen und bestürzt sind zeigen
die Kursstürze in London (wie übrigens auch in New-
york), die in diesen Tagen Rekordausmaße erreichten.
Es hat indes bei den breiten Masten, wie aus Lon¬
don berichtet wird, nach dem letzten furchtbaren Schlage,
den die anglo-amerikanischen Mächte mit dem Verlust
von Vatavia erlitten , eine gewisse dumpfe Neugierde
eingesetzt, was nun überhaupt aus dem britischen Em¬
pire weiter werden soll. „Während man," so berichtet
das Stockholmer „Svenska Dagbladet ", „in London

. noch vor einer Woche geneigt war , Java als beinahe
uneinnehmbar zu betrachten, hat sich die öffentliche
Meinung sehr rasch mit dem Verlust dieser bedeut¬
samen Position abgefunden, angesichts der größeren Ge¬
fahr, die Indien droht." Churchills Totengräberarbeit
aber am Empire wird sich vollenden.

Die Krise Die Krise um Indien und den Indischen
UM Indien Ozean ist nach dem Zusammendruch der

letzten britischen Verteidigungsstellung in
Südburma in ihr akutes Stadium getreten, und Eng¬
land sieht sich, nachdem keine Möglichkeit mehr besteht,
chinesische Truppen Tschiangkaischeks zür Verstärkung an
die britische Front zu ziehen, plötzlichauf sich selbst an¬
gewiesen. Mit Angst starrt man in London auf die
schlecht verteidigten Inseln der Andamanen und Nikor-
baren, deren Besitz die britischen Verbindungen im In¬
dischen Ozean kontrollieren. Die zweite Sorge Englands
richtet sich auf die dem indischen Festland vorgelagterte In¬
sel Ceylon mit den Häfen Colombo und Trincomalee , die
sehr leicht angreifbar von der See und von der Luft
aus , heute noch den wertvollsten KüstenschutzBritisch-
Jndiens bilden. Ob die jetzt fieberhaft begonnene In¬
standsetzung der Verteidigungswerke noch zur rechten
Zeit fertig wird , um dem japanischen Angriff wirksam
zu begegnen, bleibt eine Frage , die in den nächstenWo¬
chen ihre Beantwortung findet. Neben den militärischen
Maßnahmen zur Verteidigung der wertvollsten briti¬
schen Kronkolonie gehen aber die politischen Vorberei¬
tungen, sich des indischen Menschenmaterials bei dieser
Verteidigung zu versichern, Hand in Hand. Auch hier
ist es wieder Stalin , der durch seinen Mittelsmann
Cripps darauf drängt , sofort die britisch-indische Politik
dahin zu ändern , daß den indischen Freiheitsforderun¬
gen in weitestem Maße Rechnung getragen wird. Nichts¬
destoweniger trägt nicht nur Churchill, sondern auch
seine Umgebung starke Bedenken. Indien die geforderte
Selbstregieruna zu geben, weil man wohl fürchtet, daß
eine solche Maßnahme noch nicht unbedingt die Gefolg¬
schaft des indischen Volkes in diesem Kriege für das
Empire  sichern könnte. Zwischen einem Versprechen
des Dominionstatuts und dem der Selbstregierung gehen
die Erörterungen in London, aber beiderlei Richtungen
machen den Vorbehalt , daß erst nach dem Kriege
das britische Versprechen eingelöst werden soll. Das
indische Volk aber weiß so gut wie alle Welt , was es
mit britischen Versprechungen auf sich hat , und so stehen
die Aussichten, das ungeheuerliche Menschenreservoir
der Inder als Vlutquelle für die angelsächsischen Mächte
zu gewinnen, nach wie vor so ungünstig wie nur irgend
möglich.
tkurchllls Mit dem Plan eines sogenannten west-

asiatischen Blocks, dem eine indisch-chine-
neuer Plan Föderation unter Einschluß anderer
westasiatischer Staaten , wie Afghanistan, Iran und
Irak , d. h. also diö Gesamtheit aller, heute unter
Englands Oberherrschaft stehenden Staaten des süd-
mittelasiatischen Raumes , zugrunde liegen soll, glaubt
Churchill heute noch der ihm entstandenen Schwierig¬
keiten von Kairo bis Kalkutta Herr werden zu können.
Ja ein in letzter Zeit unverkennbar verstärktes Liebes-
werben Englands um die Türkei läßt vermuten, daß
Churchill fernen, allerdings auf sehr schwachen Grund¬
lagen ruhenden Plan eines westastatischenBlocks nach
Europa hin noch abrunden will. Der Gedanke, als
Barriere gegen die neue asiatische Ordnungsidee einen
westasiatischen Block unter Englands Führung zu er¬
richten. mag sich in den Vorstellungen Churchills und
auch ganz nett in den Auslastungen der englischen
Propaganda (deren letztes Vertrauenskonto dieser Tage
mit dem Verlust Javas sich erschöpft hat) , ausmalen

Unsterbliche Helden Japans
Sehenden -Inges für Volk und Vaterland in den Lad gegangen

Tokio, 7. März. Ueber den todesmutigen Einsatz der
japanischen Spezial -U-Bootwaffe in Pearl Harbour gab
der Sprecher, der japanischen Marine , Kapitän Hideo
Hiraido , über den Rundfunk eine ausführliche Schil¬
derung dieses Vorganges , wie er. sich auf Grund von
Feindberichten, eigenen Informationen und Rekonstruk¬
tionen abgespielt haben dürfte. Es ist fast unmöglich,
so erklärte Hiraido , durch den schmalen Eingang nach
Pearl Harbopr einzudringen , da diese von der Natur
begünstigte Hafeneinfahrt nicht nur durch Minen , son¬
dern auch durch starke U-Bootnetze geschützt wird . Trotz
der fast unüberwindlichen Schwierigkeiten gelang es
den Besatzungen der Spezial -ll -Bootwaffe in Pearl
Harbour einzudringen. Den folgenden Tag über ver¬
brachten sie unter Wasser in ihren kleinen Booten, in¬
dem sie sich mit ihren hölzernen Spielzeugen, die sie
mitgenommen hatten , die Zeit vertrieben oder Eintra¬
gungen in ihr Tagebuch machten, wohl die letzten Auf¬
zeichnungen ihres Lebens. Als die Rächt hereinbrach,
schoben sie sich langsam nach der Hafenmitte und an die
dort verankerten feindlichen Kriegsschiffe heran . Immer
neue Hindernisse galt es zu überwinden . Dazu kam, daß
unter allen Umständen ihre vorzeitige Entdeckung ver¬
mieden werden mußte, da sonst die gesamte Operation
in Frage gestellt worden wäre.

Im Hagel der von angreifenden japanischen Flug¬
zeugen abgeworfenen Bomben und nachdem auch die

Feindabwehr ihre Tätigkeit aufgenommen hatte, tauchte
mit fast unvorstellbarer Kaltblütigkeit eines der ll-
Boote auf und feuerte aus» nächster Nähe einen Tor¬
pedo auf eines der feindlichen Kampfschiffe ab, das
nach furchtbarer Explosion sofort unterging . Die Tat
dieses Kapitäns ist um so kühner, als er mit seinem
sofortigen Tode rechnen muhte. Um 22 Uhr Hawan -Zeit
wurde schließlichein Funkspruch der Spezial -U-Voote
aus Pearl Harbour aufgefangen, der mitteilte , daß den
Operationen ein voller Erfolg beschieden war. Dies war
das letzte Lebenszeichender Helden. In ihren U-Booten
fanden sie alle den Tod und wurden so „Schutzgötter
der Nation ". Die Aufzeichnungen, die sie vor ihrem
Einsatz für ihre Freunde und Angehörigen hinter¬
ließen, zeigen eindeutig, von welchem hohem Geiste to-
desbereiter Kampffreudigkeit sie beseelt waren.
. An dieser Stelle , so fuhr der japanische Sprecher
fort, möchte ich mit besonderem Nachdruck auf den
ungeheuren Einfluß hinweisen, den Japans Mütter
auf diese bewundernswerte Geisteshaltung ihrer Söhne
ausüben . Jeder einzelne Mann dieser todesmutigen
Schar war bekannt für seine Mutterliebe und dafür
daß es zu seinen glücklichsten, Augenblicken gehörte,
wenn er für einige Tage heimkehren und diese Zeit
zusammen mit seiner Mutter verbringen konnte. Wir
müssen diesen Müttern höchste Bewunderung dafür zollen
daß sie ihre Söhne in diesem Heldengeiste erzogen haben.

vom oftastarlfchen Kriegsschauplatz
LesekSäî ter klugreuAtrsger gesunken

Das japanische Kaiserliche Hauptquartier gab am
Sonnabend bekannt, daß der am 21. Februar von japa¬
nische Marineflugzeugen nordöstlich von Neu-Euinea
schwerbeschädigte Flugzeugträger , wie aus Aufnahmen
von Aufklärungsfliegern hervorgehe, inzwischen gesun¬
ken ist. Es handele sich um einen mittelgroßen Träger
neuen Modells. Von unterrichteter Seite war seinerzeit
im Zusammenhang mit dem gemeldeten Angriff die Ver¬
mutung ausgesprochen worden, daß es sich um die 1936
vom Stapel gelaufene „Porktown" gehandelt hat , die
18 90V Tonnen Wasserverdrängung hat und neben einer
Besatzung von 1210 Mann 60 Flugzeuge aufnehmen
kann. Vor Beginn der Seeschlacht von Surabaja am
27. Februar griffen japanische Marineflugzeuge bei der
Insel Boli einen feindlichen Spezialflugzeugträger an,
auf dem sechs Volltreffer erzielt wurden. 30 an Bord be¬
findliche Flugzeuge gerieten in Brand . Der Träger hatte
nach Beendigung des Angriffs schwere Schlagseite an
Steuerbord und verminderte Geschwindigkeit.
Lngliscks ksnrsr in Lurms

Große englische Panzerstreitkräfte sind, nach einer Mel¬
dung eines englischen Sonderberichterstatters , an der

Pegu - Front (n Burma  eingetroffen . Die Be¬
satzungender Panzer werden hochtrabend als Veteranen
des Wüstenkrieges „mit der besten Kriegserfahrung der
Welt" angepriesen. Die Ueberlegenheit der Japaner
ist im Verlauf der bisherigen Kämpfe in Burma so
stark in Erscheinung getreten, daß man nun alle Hoff¬
nung auf diese fünf Minuten vor zwölf herangeführten
Panzer setzt.

Ispsniscks si/lsrinssieZein 90 Ts§en
Das Kaiserliche Hauptquartier gab am Sonnabend,

am 90. Tage des von USA. und England heraufbe¬
schworenen Krieges im ostasiatischen Raume, bekannt,
daß seit Beginn des Ostasienkriegesinsgesamt 219 feind¬
liche Kriegs - und Handelsschiffe versenkt worden sind.
In der Bekanntmachung heißt es, daß 114 feindliche
Kriegsschiffe versenkt, 53 schwer beschädigtund vier ge¬
kapert worden sind. 105 feindliche Handelsschiffe mit
insgesamt 600 000 BRT . sind persenkt und 91 mit ins¬
gesamt 302 000 BRT . sind schwer beschädigt worden.
Gleichzeitig wird bekanntgegeben, daß von der Marine¬
luftwaffe insgesamt 1537 feindliche Heeresflugzeuge
vernichtet wurden» und zwar sind davon 461 im Luft¬
kampf abgeschossen und 1076 am Boden zerstört worden.
(Bekanntlich sollte Japan in 90 Tagen zerschmettert
werden.)

Pmerp will Indien mit Phrasen abspeisen
Ne plulrokralen Koben immer noch nichts zugelernt

Berlin , 7. März. Der britische Jndienminister Amery
hielt vor der Oxford-Union eine längere Rede, in der
er sich mit grundsätzlichen Fragen der britischen Ko-
lonialpolitik befaßte. Die Ausführungen zeigten, daß
die plutokratischen Machthaber Englands trotz der bit¬
teren Lehren, die sie in letzter Zeit erhalten haben,
von ihrem überheblichen machtpolitifchen Standpunkt
nicht abweichen und sich immer noch mit heuchlerischen
Halbheiten aus der Klemme helfen zu können wähnen.
„Wir stehen gegen eine Weltrevalution ", erklärte Amery,
„die sich mit explosiver Kraft ihren Weg bahnt und na¬
tionale Bestrebungen bestärkt. Wir stehen in der Tat
einer politischen und technischen Revolution gegenüber."
Er gestand auch ein, daß das Empire „niemals hie
Möglichkeit in Betracht gezogen hat, daß die Seemacht
geschwächtwerden kann öder daß einzelne Mitglieder
fähig sein müssen, sich selbst gegen einen mächtigen Geg¬
ner zu verteidigen." (Australien !)

Im Verlauf seines Geschwätzes kam Amery dann
auf sein eigentliches Ressort zy sprechen. „Es ist unser
Stolz, daß Indien niemals absichtlich von britischen
Truppen erobert wurde", behauptete er mit unnach¬
ahmlicher Unverschämtheit. England hat Indien an¬
scheinend „unabsichtlich" erobert. Wir wissen, welche
blutrünstigen Methoden seine Vertreter , angefangen bei
den Krämerseelen der Ostindischen Kompanie, dabei
anwandten . Massenhinrichtungen und Konzentrations¬
lager, in denen die Insassen vor Hunger und Krank¬

heit zu Hekatomben umkamen, sind Fanale der briti¬
schen Herrschaft in Indien . Sadismus und höhnische
Verachtung der Glaubenslehren eingeborener Stämme
mischten sich bei jener Hinrichtung während des Eepoy-
Aufstandes im Jahre 1858, als die Sikhs, bisher bri¬
tische Eingeborenensoldaten, vor Kanonenmündungen
gebunden wurden. Räch dem Glauben der Sikhs' konn¬
ten nun die Seelen der in Atome zerfetzten Menschen
keine Ruhe finden. Diese Strafe konnte sich nur der
brutale britische Imperialismus ausdenken.

Was Indien in seinem immer dringender werdenden
Selbständigkeits- und Freiheitswillen von dem gegen¬
wärtigen Beherrscher zu erwarten hat. lassen Amerys
Formulierungen erkennen, die eine glatte Absage be¬
deuten, übertüncht mit schönenWorten von materieller
Wohlfahrt . Indiens künftiges Problem , so sagte Amery,
fei „mehr eine Frage des allgemeinen Lebensstandards
und der Schaffung eines lleverschnssesüber die nackte
Existenzgrundlage'̂ Die Ernährung , die Entwicklung-
der Industrie , die Verbesserung der landwirtschaftlichen
Methoden und die Erziehung würden vielleicht die wich¬
tigsten aller Probleme sein, denen sich Indien nach dem
Krieg gegenüber sehen werde, „wie auch immer die
Form der Regierung sein wird." — Der Aufruf Böses
hat gezeigt, daß ein großer Teil des indischen Volkes
sich mit solchen verlogenen Phrasen nicht länger ab¬
speisen läßt . Das wird die künftige Entwicklung auch
Herrn Amery zeigen.

lripps — Stalins Kuppler
Stockholm, 7. März . Stalin kann mit der Arbeit

seines Agenten Cripps in England zufrieden sein. Nicht
allein, daß die Bolschewisierungauf der britischen Insel
immer weitere Fortschritte mächt, gibt sich das einst so
„konservative" England jetzt sogar ganz offen zum
Kuppler zwischen Moskau und Washington her. Aus¬

rechnet das typischstePlutokratenblatt , die „Times",
bleibt in einem Leitartikel am Sonnabend wörtlich:

Sowohl für England als auch für die Vereinigten
Staaten und sowohl im Krieg wie für die Zeit nach
ihm sind die Beziehungen mit der Sowjetunion von
allererster Bedeutung. Es ist von äußerster Wichtigkeit
für England , daß die Sowjetunion und die Vereinig¬
ten Staaten durch die festesten Bande eines gegen¬
seitigen Verständnisses und einer gemeinsamen Politik
zusammengeführt werden und es sollte das vordring¬
lichst« Ziel der britischen Politik in diesem Augenblick
sein, ein solches Verständnis zu fördern." Die geistige
Verwandtschaft zwischen dem jüdischen Bolschewismus
und der verjudeten Dollar -Plutokratie Roosevelts wird
das
nis
>as von der „Times" geforderte „gegenseitige Verständ-
ris" zweifelsohne weiter erleichtern.

Sowjetischer vlutterroe im Iran
Ankara, 7. März . lleLer den bolschewistischenTerror

nnd Separatismus in den besetztenNordprovingen von
Ivan — Vorgänge, die entscheidendzur gegenwärtigen
iranischen Staatstrise beitragen — wetden am Freitag

weiter« Einzelheiten bekannt. Danach beziffert sich die
Zahl der Verschleppten in Aserbeidschan und Mesan-
deran auf rund 4000 Personen. Die Zahl der Erschosse¬
nen dürfte die Grenze von 1000 überschreiten. Zahl¬
reiche Personen wurden ferner erschossen, als sie auf
der Flucht die Grenze zur Türkei bzw. zum unbesetzten
iranischen Gebiet zu überschreiten versuchten. Der Bür¬
germeister von Schahrud. Musin Salimoff , wurde in
seinen Diensträumen-in Schahrud verhaftet, nach Kas-
win verschleppt und dort erschossen.

Ueber Maßnahmen zur Wiedergesundung des ukraini¬
schen Volkes sprach auf einer Inspektionsreise durch die
Eeneralbezirke des Reichskommissars der Ukraine der
Leiter des Gesundheitswesens im Reichsministerium für
die besetzten Ostgebiete, Oberstabsarzt Dr. Wagner, in
Rowno zu der einheimischen Aerzieschaft des General-
bezirks Wolhynien und Podolin.

Die französischeOeffentlichkeit kann sich für den Pro¬
zeß von Riom, so wie er jetzt geführt wird, nicht begei¬
stern, stellt „Paris Soir " fest und erklärt , daß Frankreich
daran liege, endlich zu wissen, warum man es in diesen
unnötigen Krieg gesttirzt habe und wer die Verantwort¬
lichen seien.

Zusätzliche Kredite für das spanische Marineministe¬
rium. General Franco unterzeichnete ein Gesetz, durch
das dem spanischenMarineministerium zusätzliche Kre¬
dite von insgesamt 200 Mill . Peseten gewährt werden.

Vor italienische VeHrmachtsbericht
Rom,  7 . März. Der italienische Wehrmachtsbericht

vom Sonnabend hat folgenden Wortlaut : „Das Haupt¬
quartier der Wehrmacht gibt bekannt: In der Cyrenaika
herrschte infolge des schlechtenWetters zu Lande und
in der Luft nur beschränkteKampftätigkeit. Ein Einflng
englischer Flugzeuge auf Tripolis forderte keine Opfer
und verursachte keinen Schaden.

Die italienische und deutsche Luftwaffe setzten die An¬
griffe gegen Malta fort und griffen die Flugplätze an.
Auf den Flottenstützpunkt La Valetta wurden Bomben
schwersten Kalibers abgeworfen, die dort liegende
U-Boote beschädigten. Auf der Insel Manoet , die eben¬
falls erfolgreich bombardiert wurde, entstand ein um¬
fangreicher Brand , der noch auf weite Entfernung hin
sichtbar war."

*
Der italienische Wehrmachtsbericht hat in den letzten

Tagen mehrfach von Vorstoßversuchen kleinerer moto¬
risierter Feindkräfte im Süden Libyens gesprochen. Wie
jetzt von römischer militärischer Stelle bekanntgegeben
wird, handelt es sich dabei um Abteilungen von he-
Eaulle -^.ruppen, die aus dem Bergland der französischen
Sahara hervorgestoßen sind. mehr als 1000 Kilometer
von der Mittelmeerküste entfernt, einen Kleinkrieg be¬
ginnen wollen. Die Gaullisten bedienen sich bei diesen
Unternehmungen eines leichten Kraftwagens , den. sie
„Cemionette " nennen. Diese Feindkräfte zogen sich jedoch
vor den Italienern rasch zurück. Einzelne Gruppen konn¬
ten dabei ein Gefecht nicht vermeiden und wurden ge¬schlagen.

Sowjets kolken sich blutige köpfe
Berlin,  7 . März . Wie das Oberkommando der

Wehrmacht mitteilt , stürmten die Bolschewistenin den
letzten Tagen ebenso hartnäckig wie erfolglos gegen die
deutschen Stellungen an der Ostfront an. Ohne Rück¬
sicht auf Menschen und Material wiederholten sie im¬
mer wieder ihre Durchbruchsversnche. Eine Zusammen¬
stellung der bolschewistischenVerluste in den verschie¬
denen Frontabschnitten ergibt allein für den 5. März
eine Zahl von 5407 Toten und 900 Gefangenen. Dabei
konnten die Verluste des Feindes in einige« Kampf¬
abschnitten zur Zeit zahlenmäßig noch nicht voll erfaßt
werden..

Auf dem Schlachtfeld ejnes Korpsabschnittes blieben
neben zahlreichen Gefallenen am 4. und 5. März 30 zer¬
schossene Panzerkampfwagen der Bolschewisten liegen.
— Auf der Krim erhöhte sich die Zahl der Gefangenen
in der Zeit vom 27. Februar bis 4. März auf 2200.

von Mansteln Seneraloberst
Aus dem Führerhauptquartrer,  7 . März.

Der Führer beförderte den Oberbefehlshaber einer
Armee, den General der Infanterie von Manstein, in
Würdigung feiner Verdienste um die Eroberung der
Krim und die anschließenden Abwehrkämpfe zum Ge¬
neraloberst.

VeutsH-manSfchurllHesWirtschaftsabkommen
Berlin , 7. März. Nachdem das deutsch-mandschurische

Abkommenüber den Waren - und Zahlungsverkehr vom
14. September 1938 vor einiger Zeit abgelaufen war»
ist am 7. Februar in Hsingking von dem deutschen Ee-
andten Wagner und dem Chef des mandschurischen

Außenamtes Wei Huan-Chang ein neues Abkommen
über die Fortführung der beiderseitigen Wirtschaftsbe¬
ziehungen unterzeichnet worden.

USfl. beleben Merikanisch-kolikarnien
bn. Rom, 7. März . Nordamerikanische Transporter

haben, einer Funkmeldung aus Santiago zufolge, in
mehreren Häfen des mexikanischen Teils von Kali¬
fornien starke Kontingente ?>on USA.-Truppen gelan¬
det. Diese Kräfte , die unter dem Befehl eines Brigade-
Generals stehen und sich aus, Infanterie , Küstenbatterie,
Flakabteilungen und leichten Panzerverbänden zusam¬
mensetzten, haben die strategischen Punkte der Halb¬
insel besetzt. Die mexikanische Garnison wurde unter
USA.i-Kommando gestellt.

Wo blieben die 1»/- Millionen Lei? Der Ausschußzur
Ueberprüfung des Vermögens früherer rumänischer
Staatswurdenträger hat gegen den ehemaligen Innen¬
minister des Carol -Regimes, Mehai Ehelmegeanu, die
Einleitung eines gerichtlichen Verfahrens beantragt,
nachdemer die Verwendung eines Betrages von 1,1 Mill.
Lei nicht belegen konnte.

Die amerikanischenKreise in der Türkei sind bemüht,
den neuen USA.-Botschafter in Ankara, Steinhardt , als
den führenden Diplomaten der Alliierten in der Türkei
hinzustellen. Die Briten haben offensichtlichalso auch
hier den ersten Platz an die USA. abtreten Müssen.

Roosevelt hat eine Sitzung des Kriegsrats einberufen,
auf der Probleme der Strategie und Versorgung er¬
örtert werden sollen.

Das USA.-Marineministerium gibt zu. Das amerika¬
nische Marineministerium sieht sich genötigt, den Verlust
des 5335 BRT großen Tankers „Olympic" und des 2677
BRT . großen Frachters „Nirvana " bekanntzugeben. Die
Olympic" war in England erbaut Lorden und in

Panama registriert.
Angst vor deutsche« ll -Booten. Die Erdölverschiffun-

;en aus Venezuela begegnen neuen Schwierigkeiten.
Infolge der U-Boot-Eefahr im Karibischen Meer haben
Besatzungsmitglieder im Hafen von Maracaibo an¬
kernder Tanker die Ausfahrt verweigert. Bisher liegen
dort zwölf Tanker still.

lS. Jakrestag der siikrerrede in vilsbiburg
Baqreuth , 7. März. Vor 15 Jahren hatte der Führer

nach Aufhebung jenes schmachvollenRedeverbotes, das
eine bankerotte Systemregierung über ihn verhängte,
erstmals wieder zu deutschenMenschen sprechenkönnen.
In Würdigung dieses Jahrestages fand in. Vilsbiburg
eine Gesamtführeriagung der Politischen Leiter des
Gques bayrische Ostmark statt. Im Mettilpunkt dieser
Arbeitstagung standen Redsn des Reichsschatzmeisters
der NSDAP ., Schwarz,  eines Teilnehmers des in
die Geschichteder Partei eingegangenen Tages von
Vilsbiburg . sowie des Gauleiters der bayrischen Ost¬
mark, Wächtler.

lassen. Aber es wird auch dieser neu ersonnene Plan
den unausweichlichen Zerfall des englischen Welt¬
reiches nicht aufhalten , des Weltreiches, das, seitdem
es besteht, bei den von ihm beherrschten und ausge¬
beuteten Völkern Wind gesät hat, um nunmehr Sturm
zu ernten. Genau so wie in London zu Recht die Be¬
sorgnis besteht, Indien Freiheiten zu geben, weil sich ein
freieres Indien gegen seinen bisherigen Bedrückerwen¬
den könnte' so liegen die Dinge auch mit dem Plan
eines westasiatischen Blockes. Nichts ist zutreffender,
als das dieser Tage in den Londoner Times ab¬
gelegte Bekenntnis, daß in allen arabischen Ländern
Wellen des Hasses gegen Großbritannien , den in Ost¬
asien erlittenen britischen Niederlagen folgen würden
und daß für England keinerlei Veranlassung besteht,
sich Hoffnungen hinzugeben, die sich nie erfüllen können.
Selbst wenn der Plan Ehurchills Gestalt annehmen
könnte, worüber noch beträchtliche Zweifel bestehen
müssen, würde der westasiaiischeBlock am Ende doch
nicht ein nach Belieben von London aus zu hand¬
habendes Werkzeug Churchills bilden, sondern die¬
jenigen, die ihn im Einvernehmen mit Churchill zu¬
sammenschlössen, würden ihn sehr bald für sich in An¬
spruch nehmen und ihn nach ihrem Sinn  auszu¬
nutzen versuchen. Es war kein anderer als Pandii
Nehru, von dessen Mitarbeit sich Churchill die Ver¬
wirklichung seines Planes heute erhofft, der bereits
im Jahre 1940 keinen Zweifel darüber aufkommen
ließ. daß er in einem Zusammenschluß, der inr süd¬
lichen Asien wohnenden Völker nicht so sehr ein Werk¬
zeug der britischen Flotte und Armee erblicken wolle,

sondern vielmehi7 ein Mittel , allmählich diese Völker
von der englischen Bevormundung zu befreien. „Wir
können für uns selbst handeln", sagte Pandii Nehru
damals , und wenn Churchill eingedenk dieses Ver¬
haltens heute in Sorge ist, wie das Experiment des
westasiatischen Blockes schließlichsich für das Empire
selbst auswirken müßte, so kann man das ohne wei¬
teres verstehen.

flm Rande Churchill gleicht heute durch eigene
VttnrnnNo -i Schuld einem am Rande des Ab-oes flvgrunoes schwebenden Manne, in Sessen

Hirn sich tausend Möglichkeitenphantastischkreuzen, von
denen keine einzige in die Wirklichkeit sich mehr um¬
setzen läßt . Die iranische Kabinettskrise läßt allzugut
erkennen, daß Churchills Freund und Verbündeter
Stalin , weit entfernt davon, den von Churchill erhoff¬
ten westastatischenBlock zu fördern, die Dinge in jenen
Gebieten mit anderen Augen ansieht als Churchill selbst.
Das Kabinött Furughi ist zurückgetreten, nicht wegen
der Ernährungssorgen des Landes, sondern weil Sta¬
lins Armee nach dem Nordteil Irans sich ausstreckte,
und die von den sowjetischenTruppen besetzte Nord¬
zone dem Sowjetsystem eingegliedert werden soll. Unter
Ausnutzung der schwierigen Kriegslage Englands ver¬
sucht Moskau das jahrhundertealte Ziel, „seine Jnter-
essenzone". das nördliche Persien. völlig in die Hand zu
bekommen, nun zu verwirklichen, und da nun die bri¬
tische Politik nicht imstande ist, das zu verhindern, hat
Moskau offenbar die Gunst des Augenblicks auf seiner
Seite. Ein großer Teil der transuranischen Bahn, ganz

Aserbeidschan, die Distrikte am Südufer des Kasplschen
Meeres und die Provinz Charossan sind es, die Stattn
für sich mit Beschlag zu belogen im Begriff ist. Ein
landwirtschaftlich hoch gesegnetes Land. das seine fünf¬
zehn Millionen Bewohner von den Ernteerträgnissen
vollauf und gut leben läßt, und in dem Stalin an¬
scheinend einen gewissen Ersatz für den Verlust der
Ukraine erblickt, ist an der Reihe, dem Bolschewismus
anheimzufallen. Daß Charossan schließlich eine Ver-
kehrsbrücke zwischen der iranisch-sibirischen Eisenbahn
und Indien darstellt, läßt ganz deutlich die weiteren
AbsichtenStalins hier erkennen. Ob die in Iran gegen
die Bolschewisten»usgebrochenenUnruhen Churchill mit
Wohlgefallen erfüllen oder nicht: Tatsache bleibt, daß
er selbst hier, wo er es mit „feinem Freund" und Bun¬
desgenossen Stalin zu tun Hai, den Verlust des briti¬
schen Einflusses erfahren und die Machtlosigkeit, dem
Einhalt zu tun . erkennen muß. Was immer er angriff,
hat sich zum Unheil für Großbritannien ausgewirkt und
als Totengräber des britischen Weltreichs, dessen
Selbstoernichtung er herbeigeführt hat, wird er, gemäß
den Worten des Führers , in die Geschichte eingehen.
Die sich aber mit ihm verbündet haben, werden nicht
weniger gewiß der Vernichtung anheimfallen, weil sie
sich mit dem Unrecht und der Finsternis verbündet
haben, über die das Recht und das Licht naturgegeben
triumphieren muß.
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! Wirtschgststeii der '03.
rI■■■■■■' ' nun« .1 „ —
{ Vremen-flmerika Bank
i fiapitalctfjöliung der Seeliandel fl-6 . aus 4 Mill,
I Bremen-Amerika Bank A-G, Bremen, legt jetzt Abschluß
I uns» Geschäftsbericht über ihr 20. und letztes Geschäfts-
>. j a h/r vor. Auch dieses war wiederzufriedenstellend, und die.
» Umkntze haben 1941 weiter zugenommen. Die Bilanzsumme
t hat- sich auf 11 (9) Mill. RM erhöht. Die Erträgnisse aus
i Linsen und Provisionen"betrugen 394 974 (389 835) RW. Da-
f | u kamen sonstige Erträge von 76 329(25 880) NM und außer-
j ordentliche Erträge aus Wertberichtigungenvon 213—222 (0)
- RM. Nach 40 796 (37 245) RM Abschreibungensowie nach
' 97 826 (—) RM Zuweisung zur gesetzlichen Rücklageund
l 109 878(—) RM Zuweisungzu sonstigen Rücklagen wird ein-
i schließlich Vortrag 106 627 (106 401) RM Reingewinn aus-
| gewiesen, aus dem 7500 (6000) RM Aussichtsrats-Tantieme
I verteilt und 99 127 (10 401) RM vorgetragen werden. Eine
> Dividende(i. B. 3 .PztJ gelangt nicht zur Verteilung
> In der B i l a n z zum 31. Dezember1941 erscheinen(in
' Mill . RM) Barreserve0)47 (0,30), Wechsel 1,07(0,27). Schatz-
j Wechsel und unverzinsliche Schatzanwcisungen0,10 (0,85),
, eigene Wertpapiere-0 62 (1,89), Konsortialbeteiligungen0,80J(0,80), kurzsällige Forderungen 0,90(1,65), Schuldner 6,58J(8,49), Grundstücke und Gebäude 0,36(0,20), andererseits
j Gläubiger4,80(4,75), Wechselverpflichtungen 1,80(030), Spar-
j eintagen 0,61 (0,47). Das Aktienkapital mit 3 Mill RM und
l die Rückstellungen mit 158 715 RM sind unverändert. Dagegen
» sind die gesetzlichen Reservenaus der Wertzuschreibungauf

Anlagen um 97 826 RM auf 400 000 RM gestiegen. Aus dem
! gleichen Grunde würbe ein neues Reservekonto2 Mit 109 878
! RM gebildet. Der Kreditumschlag war auch 1941 wieder sehr

lebhaft. i .
; ihn die Gesellschaft nach der Veräußerungihres lausenden
| Bankgeschäftes einer neuen Wirtschaftsausgabedienstbar zu
- machen, wird die Bremen-AmerikaBank mit der Seehandel
- A-G in Bremen verschmolzen.I In der HV. wurde der Abschluß für 1J41 zur Kenntnis
, genommen und einstimmigder Vertrag mit der Norddeutschen! KreditbankA-G, Bremen, welche die laufenden Geschäfte der
I Bank mit Wirkungvom 1. Januar 1942 übernommen hat, so-
I wie der Verschmelzüngsvertrag mit der SeehandelA-G, Bre-
! men, vom 31. Dezember 1941 genehmigt. In Durchführungder
! Verschmelzung.werden für nominell 3000 RM Aktien der
! .

Bremen-Amerika Bank nominell 1000 RM neue Aktien der
SeehandelA-G gegeben.

äin der HB. der SeehandelA-Gwurde der Vertrag gleich-s einstimmiggenehmigt. Das Aktienkapitalder Seehau-
del A-G wird auf 4 Mill. RM (bisher 1 Mill. RM) erhöht.

Bremische Volksbanke. G. m. b. H., Bremen. Im Jahre
1941 steigerte sich der Umsatz  von 91,6 Mill. RM aus 107,3
Mill. RM, während die Einlagen sich auf 2,2 (1,83) Mill. RM
erhöhten. Die Wertpapiere stiegen aus 781 000 (626 000) RM,
Bankguthabenaus 774 000 (578 000) RM. Die Ausleihungen
haben eine lOprozzmtige Steigerung erfahren und betrugen
727 000 RM, womit erstmaligder Stand von Ende 1938 trotz
erheblicher Kreditrückzahlungen überschritten wurde. Aus dem
Reingewinn  von 12 500 (12 000) RM werden 6000 RM
den offenen Rücklagen zugewiesen, 700 RM aus -neue Rech¬
nung vorgetragen und 1000 RM für besondere Zwecke ge¬
halten; 4900 RM dienen zur Ausschüttungeiner wieder
4prozentigenDividende. In den ersten beiden Monaten des
Jahres 1942 habe der Einlagenzuwachsangehalten. Auch die
AuAeihungenhaben sich weiter erhöht. Die Umsätze lagen
25 Pzt. über denen des Vorjahres.

BeendeteLiquidation der Bremerhavener Metallwaren¬
fabrikH. A. Wilk-ns & Co. A-G. i. L. in Wesermünde-Mitt«.
Die Liquidationsschlußvechnung zum 28. 2, 1941 schließt mit
16 547 RM. Erträgen und Aufwendungenab. Die Abwicklung
ist.beendet. An die Aktionäre wird eine restliche Liquidations¬
rate von 6 RM je Mtie aus gezahlt.

Deutsche SchifsskreditbankA-G, Duisburg. Der aus den
15. April einberusenenHB. wird eine Dividendevon 8 Pzt.
wie in den letzten 13 Jahren bei etwa gleichen Rücklagen wie
im Jahre vorher vorgeschlagen. Die Gesellschaft hat bekannt¬
lich beschlossen, von einer Kapitalberichtigungabzusehen.

Deutsche Opakglas-Werke Freden GmbH., Bad Salzbrunn.
In das Handelsregister des Amtsgerichts Waldenburg(Schles.)
ist die Deutsche Opakglas-Werke Freden GmbH, mit dem Sitz
in Bad Salzbrunn eingetragen worden. Gegenstand des
Unternehmensist die Herstellung und der Verkauf von Glas¬
waren aller Art, namentlichvon Opakglas und den dazu¬
gehörigen Nebenprodukten. Das Stammkapitalbeträgt 100 000
RM. Geschäftsführerist FabrikdirektorBernhard Engels in
Bad Salzbrunn.

Neichsstelle für Textilwirtschaft
Zur Ftage der Einordnungder Reichsstelle für Baumwolle
Der Reichswirtschaftsministerhat im Reichsanzeigerdom

4. Mälz bekanntlich rin« Berordnungerlassen, laut der u. a.
dir Reichsstellr für Baumwollein Bremen mit Wirkung vom
1. Juli 1942 mit' der neuen Reichsstell« für Textilwirtschaft in
Berlin vereinigt wird. Unbeschadet der Neuordnung werden,
wie wir hören, di« Geschäfte der Reichsstellr für Baumwolle
auch nach dem 1. 7. dezentralisiertin Bremengeführt werden.

Wie wir weiter erfahren, ist zu der bekanntenVerordnung
in Kürze eine weitere zu erwarten, die Einzelheitenbezüglich
der Zuständigkeit der neuen Reichsstelle und insbesondere über
di« Ernennung eines Reichsbeanstragten für di« neu« Reichs¬
stelle enthalten wird. Dem Vernehmennach ist- hierfür eine
bekannt«, mit den einschlägigen Fragen bereits eingehend ver¬
traute Persönlichkeit vorgesehen.

Direktor Hans Rummel 60 Jahre. Däs Dorstrmdsmitglied
der Deutschen Bank, Hans Rummel, vollendetam 9. März
sein 60. Lebensjahr. Hans Rummelhat bei der Verschmelzung
der Deutschen Bank mit der Disconto Gesellschaft mitgearbeitet.
Im Vorstand gehört die Organisation der . Gesamkbank zu
seinem besonderen Wirkungskreis.

Seeami Bremerhaven
Am 15. Oktober 1940 hat mittags gegen 14. Uhr bei unsich¬

tigem Wetter zwischen dem Motortansschiss „E" und der
Dampfbaggerschute„D P I" vor der Einfahrt zur großen
Kaiserschleuse in Bremerhavenein Zusammenstoßstattgefun¬
den, bei dem die Dampfbaggerschute„D P I" Schädennicht
erheblicher Art davongetxagenhat. -

Der Rsichskommissar führte aus, daß der Fall von gr u n d
sätzlicher  Bedeutung sei. Der Kapitän B. von der „E" be¬
hauptet ,ein Wegerecht gehabt zu haben- dieses müsse er ent¬
schieden bestreiten: im Gegenteilhabe oie ,,E" sowohl gegen
§ 32 als auch gegen8 56 Ziffer 10a SWO. verstoßen. § 32
verpflichtet, aus Schleusen, Seitenhäfenusw. auslausendeFahr¬
zeuge mit dem Queren des Fahrwassersnach Möglichkeit zu
warten, bis das eigentliche Fahrwasser von Fahrzeugenfrei ist.
Jedes Auslaufen aus der Schleuse bedeutetein Queren des
Fahrwafsers. Hier wird also der Schiffahrt auf dem Strom
sozusagen das Vorsahrtrecht zugesprochen. Nach8 56 Ziffer 10a
soll das in Seitenhäfenusw. einlaufende, ebenso aber auch das
auslausendeFahrzeug, sich so einpichten, daß es die Verhält¬
nisse innerhalbbzw. außerhalb des Seiteichafensübersieht und
mit besondererVorsicht manövriert, bis es ein einwandfrei
freies Feld hat. Wegen der unzweifelhaften Verstöße gegen die
beiden Bestimmungender SWO. beantragte der Reichskom¬
missar auf fchuldhafts Verhaltendes Kapitäns B. zu erkennen.
Bezüglich der Dampfbaggerschute„D P I* führte der Reichs¬
kommissar aus, daß sie sich vorschriftsmäßig ganz an der rech¬

ten Fahrwasserseite gehaltenhatte. Ihrer Führung Ware nur
dann «in Vorwurf zu machen, wenn sie versäumt hatte, mir
Rücksicht aus die geringe Sichttgkeit, die Fahrt zu mäßigen,
somit sei gegen di« „D P I" nichts zu bemerkenSie habe un
übrigen vorsichtig manövriert, um gegen überraschend aus den
Einfahrten erscheinende stärkere Fahrzeuge gesichert zu sem.

Die erst kurz vor tot Sesam tsvsrhandliung durch deu schrsis«
führer in seinem Tagebuch vorgenommene Korrekturbeanstan¬
dete der Reichskommissar auf das schärfste, gleichgült̂ , welcher
Charakter das vorgelegte Buch auch haben mag. Durch lue nach¬
trägliche Berichtigung habe der Kapitän T. sich oem
Verdachtausgesetzt, haß er trotz der geringen Slchtrgkell mit
voller Fahrt gelaufensei.

Das Seeamt verkündete folgenden Spruch:  .
' Der Zusammenstoß ist darauf zurückzuführen, daß bi«

Schiffssührungdes Motortankschiffes„E" beim Auslaufen aus
dem Vorhafen der Großen Kaiserschleuse entgegen8 56 Zif¬
fer. 10a und 8 »2 SWO. nicht.die der Sachlageentsprechende
Vorsicht gebraucht hat. Insoweit ist ein schuldhaftes Verhalten
des Kapitäns B, des Motortankschisses„E" sestzusteAn. D»e
beiderseitigen Maßnahmen nach dem Unfall sind mcht zu be¬
anstanden. Jedoch muß beanstandetwerden, daß tn das
Schiffstagebuch der Dampfbaggerschute„D P I erst «mtge
Tage vor der Seeamtsverhandlungbezüglich des Unfallesnoch,
ohne.entsprechende Kenntlichmachung, eine Nachtragungvon

Die Amtliche» Berliner Devisenkurse
bliebengegen de» Vortag unverändert.

Hanseatische Wertpapierbörse. Am 7. 3. wurden Kleinig¬
keiten in Hansa-Dampf mit 1520« (plus */* Pzt ) bezahlt.
Hapag stiegen auf 105, Lloyd auf 104*/.. Von sonstigen Ver¬
kehrsaktiengaben Bremer Straßenbahn den Bortagsgewinn
von >/. Hzt. mit 130 wiader her. Reis und Handels und
Bremer Vulkan waren weiter ohne Notiz. Auch sonst er¬
gaben sich nur unwesentliche Veränderungen.

Berliner Börse. Am 7. 3. verkehrten di« Aktienmärktein
fester Haltung. Man handelteVerein. Stahlwerkemit 156'/«,
Farben mit 206°/° und Roichsbankanteile mit 144. Tessauer
G«s, Allgem. Lokalbahn Verkehrswesen und Aschafsenburger
Zellstoff gewannen 1, Mannesmann, RWE., Bekula und
Dortmunder Union 10«. BMW., Feldmühleund Schles. Gas
1'/«, Daimler und Berliner Maschinen2, Temag 2'/- und
Siemens Stammaktien 3 Prozent. Gegen Ende des Ver¬
kehrs lagen die Aktienmärkteim großen und ganzen gut
behauptet. Verein. Stahlwerk schlossen mit 1560-, Farben
mit 2060- und Bekula mit 2130- nach zeitweise 214'/«. EW.
Schlesien" gewannen gegen erste Notiz 0«, BMW. 1 und
Aceumulatoren10- Pzt. Andererseitsmußten Mannesmann
»/« und Metallgesellschaft1 Pzt. ihrer Verkaussgewinnewie¬
der hevgeben.

Fam i 11e nanzeigen
Geburten

! Unser Stammhalter ist angekom¬
men. Else Jourdan , Walter
Jourdan , z. Z. im Felde. Land-
•yfehrstiaße 192_ _

llhre am 5. März 1942 vollzogene
Kriegstrauung geben bekannt:
Lambert Segelken, Obergefr .,
Liesel Segelken, geb. Dude
Bremen, Woltmershauser Str.
Nr. 156 / Gleichzeitig danken
wir für die uns erwiesenen
Aufmerksamkeiten

.'die Geburt unseres zweiten
Jungen an. Ingeborg Dahle
geb. Soyka, Heinz Dahls*Eins¬
warden i. O., z. Z. Bremen,
Willehadhaus

Die glückliche Geburt unseres
dritten Jungen zeigen wir in
herzlicher Freude an. Anne¬
liese Logemann, geb. Stricker
Carl Lögeniann, 6, März 1942,
Molkenstr . 11, Schleifmühle 47

die Geburt eines zweiten kräf¬
tigen Jungen an. Herma Lern-
mermann, geborene Kohrs,

■l. Z. Diakonissenhaus , Heinri
Lemmermann, Qlbersstr . 7

Verlobungen
Ihre Verlobung geben bekannt;
i Wilma Hüleebusch, Karl

Sulinger Straße 22
Ihre Verlobung geben bekannt

i Hanna Bormann , Werner
Brennclte, Schirrmstr . in einer
Nebel-Ers.-Abt. Bremen, den
8. März 1942, Rückertstr . 20

Ihre am 1. März 1942 in Mün¬
chen stattgefundene Verlobung
geben bekannt : Annegret Men¬
gel, Rudi Dreyer, Uffiz. in einem
Luftn.achr.-Regt. Bremen, Feld-
Straße 111, Stemmen i. Hann.

Statt Karten ! Ihre Verlobung
geben bekannt : FriedelAhrens,
Herbeit Meinerdt , z. Z. Wehr
macht . Bremen, im März 1942

Ihre Verlobung geben bekannt
Elly Waldmann, Friedel Helms
Br.rHemelingen, 7. März 1942
Mühlenstr . 9 _ '

Ihre Verlobung geben bekannt:
Ria Catschoek, August Schlach¬
ter . Rotterdam, Bremen, den
8. März 1942, Langereihe 47
Kein Empfang  ^

Wir haben uns verlobt : Anne¬
liese Mett, Günter Braun
Bremen, Saarbrückener Str. 67
Rastatt in Baden, z. Z. flens-
bürg . Kein Empfang

Die Verlobung unserer Tochter
Lore mit Herrn Häinz Brangsch
geben wir bekannt . Arwed
Wildenhahn und Frau, Käte
geb. Hillebrand , Bremen, Mei¬
ninger Str. 36

4eine Verlobung mit Frl. L-ore
Wildenhahn zeige , ich an.
Heinz Brangsch, z. Z. Ltn. in
einer Flakabteilung im Felde.
Oldenburg i. O., Herbartstraße
im März 1942

Ihre Verlobung geben ' bekannt:
Annegret Frank, geb. Bahrt,
Helmut Koppel, Feldwebel in
einer Flugzeugführer -Schule
Graudenzer Str. 20. Borgfdlder
Straße 21. Kein Empfang.

Vermählungen
Wir geben unsere vollzogene

Vermählung bekannt . Gerb.
Weitzel und Frau, Erna, geb.
Köhler / Gleichzeitig danken
wir für die erwiesenen Aut>
merkkamkeiten . Bremen/Mit-
witz, 4. März 1942, Starnber-
ger Str. 52 f

Ihre vollzogene Kriegstrauung
gaben bekannt : -Heinz Tägt-
meyer und Frau,’ Hanna, geb.
Bade. Bremen, 23. Febr. 1942,

, Vahrer Str, 34 / -Gleichzeitig
danken wir für erwiesene Auf¬
merksamkeiten und Glück¬
wünsche

Ihre Vermählung geben bekannt:
' Paul Scheer, Uffz., Lisa Scheer,

geb. Sanders. Bremen, 7. März
1942, Donaustr . 75

Wir haben geheiratet : Hauptm.
Hugo' Briiggemann, Gertrud
Brüggemann, geb. von Cam¬
pen. Bremen, Ende Febr. 1942,
Düsternstr . 44

Ihre vollzogene Kriegstrauung
gehen bekannt : Rupert Brand¬
maier, Mascb.-Obergekr., Carla
Brandmaier, geborene Boysen.
Wasserburg am Inn, zur Zeit
Kriegsmarine . Bremen, den
7. März 1942, Wittekindstr . 28

Ihre Vermählung geben bekannt-
Werner Klink, Funkobergefr
auf einem U-Boot, und Frau,
Hanni, geb. Herkamp. Bremen,
7. März 1942, z. Z. verreist

Ihre vollzogene Vermählung ge¬
ben bekannt : Fritz Mörling,

; Obergefr. d. Mar.-Art ., Gerda
Mörling, geb. Kroog. Bremen-

: Aumund, 6. März 1942
Statt Karten ! Die Vermählung
, unserer Tochter Steffi mit dem
-. i )-Oberscharführer , der Lßib-

Standarte Adolf Hitler Rovi
: Meyer, Träger des EK. I. und
• II. Kl. sowie des Inf.-Sturm-

abzeichens, geben wir hiermit
bekannt . Johann Kraska und
Frau. Bremen-Blumenthal, den
5. März 1942

Danksagungen
Für die uns anläßlich unserer

Verlobung erwiesenen Auf¬
merksamkeiten danken wir
herzlich. Erna Diekmeyer, Al¬
fred Starke, San.-Maat. Bre¬
men, Gandersheimer . Str. 46

Für die uns anläßlich unserer
: Vermählung erwiesenen Auf¬
merksamkeiten danken wir
herzlichst . Erwin Bolle, Irene
Bolle, geb. Schmidt. Bremen,
Wartburgstr . 80

Für die überaus große Aufmerk¬
samkeit zu unserer Vermäh¬
lung sagen wir allen unseren
herzlichsten Dank. Heinz
Domke und Frau, Wilma, geb.
Meier, Inselstr . 52

Für die vielen Aufmerksamkei¬
ten und guten Wünsche an¬
läßlich unserer Vermählung
danken wir herzlich, Rolf
Begemann, Leutnant in einem
Kampfgeschwader, und Frau,
Anneliese , geb. Früchtenicht.
Bremen, im März 1942, Land¬
wehrstraße 130

Wir danken recht herzlich für
. die uns zur Vermählung erwie¬

senen Aufmerksamkeiten . Kon-
rad Klusmann, Ingenieur , Irm¬
gard Klusmann, geb. Reichel.
Br.-Aumund, im März 1942,
Löhstr. 71

Für die uns aus Anlaß unserer
Silberhochzeit erwiesenen Auf¬
merksamkeiten sagen wir un¬
seren herzlichsten Dank'. Otto
Schumann und Frau, Aller¬
straße 3

Stellengesuche
’JOlö n n 11djc

Stebfamer gewissenhafter Herr sucht
Vertrauensstellungals Bote, Auf¬
seher oder dergl. bei privat oder
Behörde. Angeb. u. B 8816

Energ. zielbewußt. Kaufmann, En-d-
süniziger, s. p. sos. Stellung als
Lagerverwalter. .Branche gleich
Angebot« unter D 3944

Kausmann, 34 I ., an selbst. Arbeiten
gew., s. z. I. 4. neuen Wirkungs¬
kreis. Versandod. Abtl,-Leiter, a.
i d. bef. Gebieten. Ang. u. V 3896

Bäcker sucht Nebenbeschäftigung ab
>5 Uhr in Eiskonditoreizw. wei-

- terer Ausbildung. Angebote unterV 3833 erbeten
Weibliche

Kontoristin. 21 I ., s. Nebenbeschäft.
nach5 Uhr, evtl, auch im Haufe
Angeb. u. V 1271 an die Geschästs-
stelle Bremen-Hemelingen

Jg . Frau s. Stellg. l. Büroarbeiten
für halbe Tage. Ang. u. U 3.853

Für großes Forschungs- und Ent¬
wicklungs-Laboratoriumd. Kriegs¬
marine an der Ostseeküste werden
gesucht:

1. Diplom-Ingenieure, Ingenieure
und Techniker(innen) der Fachrich¬
tung Elektrotechnik« sür interes¬
sante, weltgeplanteForschungs- u.
Entwicklungsausgaben in den Spe¬
zialgebieten: Hochsrequenztechnik,
Hochspannungstechnik, elek!
Nachrichtentechniku. Starkstrom
technik.

. Patentingenieureoder Inger
bzw. Akademiker mit Kennt

Stellen - Angebote

wünscht.

Konstruktionsbüro.
4. Absolventen(innen) von Mittel

schulen und verwandten Lehran
stalten, welche Interesse sür Phy
sik bzw. Funktechnik, Elektrotechni

so zu, Fachkräften auszubilden.
5.'Absoldenten(innen) von Mit!

schulen und verwandten Lehre
stalten, welche Vorliebe sür Zei
neu besitzen und welchen Gelegen
heit geboten wird, durch Mit:
im Konstruktionsbüro sich
(zur) technischen Zeichner(in)
bei entsprechendemTalent
(zur) Konstrukteur(in) aus;
den.

6. Absolventen(innen) von Mittel-

Tfiichtige Telefonistinu. Fernschrei¬
berin. Kenntnifse in Maschinen¬
schreibenund Buchhaltung vor¬
handen, sucht Stellung zum 1. 4.
Angebote unter H 3843

stalten, i
thematik best und welchen Ge^
silalisch-technischen Beve:
einzuarbeiten.

, Intelligent̂ jüngere Krc
besondere Schulbildung
rnfspkaxis, welche Inte
Physik bzw Radiotechnik
liebe sür Zeichnen besis
welchen im oben ang
Sinne (Punkte 4 und 5)
heit zur Einarbeitung un
losen Ausbildung in p

typistinnen*
Einstellung und Bezahlung all
Reichsangestcllterfe) stach der Ta^
rifordnung A für Angestellteiw
öffentlichenDienst. .Ausführlich:
Bewerbungen sind mit beri üb¬
lichen Unterlagen und Lichtbill
versehen zu richten an: Nachrich-
tenmittelversuchskommando
Dietrichsdorf/ (Kennwort: Bewer-
bung 0) außer Z. 2 und 9 _

seine Arbeit erledigen —' wer
nicht Angestellter, sondern voll
verantwortlicherMitarbeiter mil
selbständigemArbeitsgebiet wer
den möchte, der wird gebeten
fchristl. bzw. mündliche Angebot:
einzureichen. Wir suchen:
1. Erster Buchhalter(in), bilanz¬
sicher und fähig, die Hauptbuch¬
haltung zu leiten. Vertrauens¬
stellung mit interessantem Ar¬
beitsgebietfür- arbeitsfreudigeu.
überdurchschnittlich begabteKraft.
2. PerfekteKontoristin u. Steno¬
typistin für das Sekretariat.
3. TüchtigerVerkäufer (in), der
davon weiß, daß man Kunden
nicht ..erledigen", sondern glück¬
lich machen soll und anspruchsvoll:
Musiksreunde gut beraten kann
Wir bieten reiche Entwicklungs¬

stützungskasse und neuzeitliche Ar¬
beitsmethoden. Musik- . ti. Radio
haus Warnte. Hutsilterstr. 10

wesen" gesucht. Handschriftliche
Bewerbungen mit Lichtbild an
Büro NoM. erbeten. Deutsche
Schiss- und Maschinenbau Aktien-
gesellschast Werk: A. G. „Weser"

Kaufmann für leitende Stellung,
selbständigesArbeiten, Aufstiegs¬
möglichkeitensowie Kontoristin

großhandlung Helmut Boelke
Co., Litzmannstadt, Straße i

Atlas-Werke suchen: 1 Registrator
(in), jüngereHilfskraft, s. d, tech¬
nische Büro, 1 Telefonist f. d.
Werkluftschutz, 1 Stenotypistin
Maschinenfchreiberinf. d. Büro
des Betriebsobmannes, 1 Lohn
buchhalter, Nachkalkulatorenund
Einkaufsbeamte. Bewerbungen mit
Zeugnisabschriften, Lebenslauf u
Gehaltsanfprüchen erbeten an: At

Verkäuferin für Herren-, Knaben-
und Berufskleidung, evtl. s. '/-Tag
und Boten, 14—17 Jahre, per sof.

,oder später gesucht. Kxöncke&
Dornbusch, Herren-, Knaben- und
Berufskleidung, Bremen, Bunten-
torsteinweg 2st/26

Lehrling, weibl. oder männl. Vorzu¬
stellen zwischen8—12 und 16—18
Uhr. Buse & Schwartze, Am Wall
Nr. 153/56, Versicherungs-Gene-
ral-Agentnren

Fuhrmann und Frauen sür die
Wäscherei gesucht. Meldungen: An-
stalts- und Arbeitsbetriede, Bun-
tentorsteinweg94

Männliche
Heimleiter. Wir suchen sür unser

neu zu errichtendes. Kppßes..Hchr-,
lingsheim geeignetePersönlichseit
als Heimleiter. Bewerber, die in
der Bernsserziehung bzw. Be¬
treuung von Jugendlichen tätig
waren, werden bevorzugt. Be¬
werbungen mit handgeschr. Le¬
benslauf, Lichtbild neuesten fOa-

.tums und Eintrittstermins sind
erbeten an: Deutsche Schiss- und
MaschinenbauAktiengesellschaft,
Bremen.

Schisssmakler sucht jüngeren Autzen-
Expedienten. Angeb. u. D 1130

Intelligenter und strebsamer Gehilfe
sür das Laboratorium des Gas¬
werks gesucht. Dienstantritt, kann
jederzeit erfolgen. StadtwerkeBre¬
men A. G„ Am Gaswerk 71

Rolloanbringer-gesucht. Rollovertrieb
Neuseld, Buntentorsteinweg324

Wer übernimmtdas Anbringenvon
Rollos täglich einige Stunden?
Angebote unter P 3597

Verteiler auch Nebenberuf!, für die
Bezirke Blumenthal und Grohn
gesucht. Heuers Lesemappen, Bre¬
men, Fedelhören 38

Heizer gesucht. Meldung: Bauhof,
Herrlichkeit, Zimmer 134

Kraftfahrersür neuen 3-t-LKW. per
sofort od. 1. 4. ges. Heinr. Schä-
ding, Kistensabrik, Am Deich 54/55

Kraftfahrer gesucht evtl, sür einige
Tage in der Woche. W. Taake
Br.-Vegesack, Hafenstraße14

Suche per 1. 4. 1942 zwei Stahlbau¬
schlosser-Lehrlinge sür den An-
hängerbau. K. H Bunge, An-
hängersabrik, Brm.-Hemelingen

Zwei Bürobotenfür leichte Arbeiten
sofort oder später gesucht. Deut¬
sches Nachrichtenbüro, Bremen,
Am Markt 15/16

Sofort Laufbursche, evtl, nach der
Schulzeit. Gebr. Stolle, Albrecht-
straße 5/7

W e i b l >cke
Chef-Sekretärin für Berliner Buch-,

Zeitschriften- und Korrespondenz-
Verlag, perfekt in Stenographieu.
Schreibmaschine, interessiert, ver¬
trauenswürdig, zuverlässig, um-
sichtig und selbständigarbeitend,
baldigstgesucht..Evtl, auch junge,
aufstrebende Kraft, die bisher noch
nicht in dieser Tätigkeit war. Aus-
sührliche Angebote mit Referenzen,
Lebenslauf, Lichtbild, Gehaltsan¬
sprüchen erbeten an: Arbeit, Wehr
und Wirtschaft Verlag Hans Wil¬
helm Rüdiger, Berlin SW 11,
Desfauer Str . 38, Tel.: 19 10 48

Znm baldigen Antritt sür die Briel-
zensur einer Wehrmachtdienststelle
in der Nähe von Bremen Dol¬
metscherinnen gesucht. Bedingung:
Hauptsprache: englisch, erwünschte
Nebensprache: nordische Sprachen,
französisch oder spanisch. Schrift¬
liche Bewerbungen unter Bei¬
fügung der üblichen Unterlagen
und Angabe des frühesten An-
trittstermins unter A 52 631

Jg . Buchhalterinfür unser Bremer-
Büro. Angebote mit Gehaltsanspr.
usw. an Rheinhold& Co. Bremen,
Fedelhören43 -

Tüchtige Stenotypistin per sofort
gesucht. Persönliche Vorstellung
oder schriftlicheBewerbung mit
Zeugnissenerbeten. Bremer Ro-

- landmühle Erling & Co., Holzhgfen
Lichtbild erbeten.

Bürohilfez,' l .’T. 42. Schriftliche An
geböte an Gebrüder Rüte, Wein
großhandel, Molkenstraße 45

Mädchen angenehme Beschäsii-
gungsmvglichkeit bei angepaßter
Arbeitszt. Großwäscherei Haynngs
DrakenburgerStr . 36

Jung . Mädchen füx Hilfsarbeiten
im technischen Büro gesucht- Hand-
schriftl. Bewerbungen mit Licht
bild an Büro No-M. der Deutschen
Schiss- und Maschinenbau Aktien¬
gesellschaft Werk: A- G. „Weser",
erbeten.

Sekretärin mit zeichnerischen Fähig¬
keitens. wissenschastliche Arbeiten
gesucht. Bezahlung nach Gruppe
VII T. O. A. Angebotean Wur-
tenforschungsstelle, Wilhelmshaven
Admirai-Scheer-Schule

Pers. Stenotypistin gesucht. Angeb.
mit Gehaltsansprüchenerbetenan
Stadtwerke Bremen Aktiengesell¬
schaft, Personalstelie Findorsfstr. 27

Stenotypistin ge>. Turchg, Arbeits¬
zeit. Angebote unt. H 3591

Verläßliche Stenotypistingeeignet s.
selbständ. Sekretariatsarbettenmit
Aufstiegsmöglichkeitenv. hiesiger
Großfirma ges. Ang.' u. M , 3910

Goldgrabe & Schest, Langenstraße
Nr. 67/68, Mineral- Schmieröle

'und Fette, suchenzum baldigen
Anfang tüchtigeStenotypistin

rüchtige Stenotypistin von größer.
Unkernehmen zum mögt ioiorkig.
Antritt gesucht Ang u. P 6383

Bei der Stadtverwaltung Osterholz-
„•Hchaxmdeck„,wichs,,zpist baldmAg-

lichst Eintritt eine- Stenotypistin.
; welche Kurzschrift und Maschinen¬

schreiben beherrscht und slott und
sicher arbeitet, gesucht. Bezahlung
erfolgt nach der Tarifordnung A
sür Gefolgschastsangehörige im ös-

- fentlichen Dienst. Die Eingrüppie-
rung in die TO. A richtet sich nach
Vorbildungund bisherigerTätig¬
keit. Bewerbungenmit Lebenslaus,
Lichtbild und Zeugnisabschriften
sind zu richten an den Bürger¬
meister in Ostexhvtz-Scharmbeck.

ZuverlässigeBürohilfe sür Steno¬
gramm, Maschineschreibenu. sämt¬
liche Büroarbeitensür sosort oder
später gesucht. Bewerbungenmit
Zeugnisabschriftenund Gehalts-
ansprüchen unter W 52 629 an
den Verlag

Wir suchen zum 1. Apris 1942 meh¬
rere Bürogehilsinnen sür unsere
Abrechnungsabteilung, evtl, auch
für halbe Tage. Erwartet wird
deutliche Handschrift und zuverläs¬
siges Rechnen (Addition), sowie
mehrere Anfängerinnen, denen
Gelegenheitgegeben ist, sich auf
mod. Buchhaltungsmaschinenaus¬
zubilden. Bewerbungen, erbet, an:
Reichsverhand Deutscher Dentisten,
Landesdienststelle Niedersachsen,
Bremen, Parkallee87

Arbeitsfreudige, tüchtige Kontoristin
für vielseitige Kontorarbeiteneiner
Tabakwarengroßhandlunggesucht.
Beherrschung der Stenographieu.
Schreibmaschine und Kenntnis in
der BuchhaltungBedingung. Bei
Eignungangenehme Dauerstellung.
Bewerbungenm. Zeugnisabschrift,
erbeten unter K 3845

Zuverlässige Kontoristin !ür da?
Zentralbüroeines bedeutenden Un-
ternehmens z. möglichst baldiger
Antritt gel Angeb u W 6389

Kontoristin als Anfängerin oder
Lehrmädchenz. 1. 4. 2 Maschinen-
schlosier-Lehrlinge und einige Ma¬
schinenschlosser und Dreher, auch
Ausländer. Wohnung sür Leute
vorhanden. Hinrich Tabe, Bremen-
Burg, Stader Landstr. 92. Maschi¬
nenhandlung- und Reparaturwerk

Rohtabakhandeksucht zuverlässige
Kontoristinfür selbständ. Position.
Angebote unter C 3817

Kontoristin mit buchhalterischen
Kenntnissensür halbe Tage ges.
W. Taake, Br.-Vegesack, Hasenst. 14

Jg . Frau sür Schreibmasch., evtl.
' halbtägig. Angebote unter. I 4012

Telefonistinnen zur Bedienungeiner
größeren Glühlampenzentraleoder
geloandtejunge Damen zur An¬
lernling als Telefonistinnenzum
baldigen Antritt gesucht. Carl F.
W. Borgward, Bremen, Auto¬
mobil- und Motoren-Werke

Anfängerinf. Ausbildungin Masch.-
schreibenu. sonst. Kvntorarbeiten
Angebote untex H 4011

Hilfskraft zur Bedien, v. Büromasch.
(w. angelernt). Angeb. u. G 4910

Jg . Frau s. Kontrollarbeiteni. Büro
(w. angelernt). Angeb. u. F. 4909

Büro-Ansängerinmit Stenographie-
und Schreibmaschinenkenntnisfen
per sofort oder später gesucht
Mäschefabrik Berndt. General-
Ludendorst-Straße 22

Ansänaerinnen ges Durchgeh Ar
beitszeit Ang unt F 3589

Frauen und Mädchen mit Nähkennt¬
nissen sür Betrieboder auch Heim¬
arbeit sucht Wäschefabrik Bern-dt.
General-Ludendorss-Strgße 22

Uhren- u. Goldwarengeschäst sucht
Verkäuferinzwischen 19 u. 35 I
Gute AufftlegsmöglichkBranche-
kenntnisie nicht ersorderl. Grüttert,
Ostertorsteinweg 91

Putzarbeiterinnen, Fraüen, auch
^ solche die schon länger aussetzten

oder ungelernte, die Lust und
Geschick zu diesemBeruf haben,
stellt laufend ein: Brand &Ristedt,
Sögestraße31/33

Gewandte Näherin für aushilssw
'/- Jahr für eine große Nähstube
gesucht. Angebote unter U 3622

Junge Prägerinnen gesucht, Mel¬
dungen: Steueramt der Hansestadt
Bremen, Domshof 26, Zimmer 23

Frauen und Mädchen 'ür leichte
Näharbeiten Vorstellung 7—13
Uhr. Wäschesabrik Berndt Gene-
ral-Ludendorss-Straße 22

Jüngere Mädchen und Frauen, in¬
telligentund zuverlässig, s. leichte
u..saubere Arbeiten in der Zähler¬
werkstattgesucht. StadtwerkeBre
men AG, Zählerabteilung, Bres
lauer Straße 7/9

Jüngere Hausgehilsin gesucht zum
1. 4. 1942, sür Haushalt, sür ,'/»
oder '/, Tag. Wilhelm Schröder.
Kirchhuchtinger Heerstr. 240. Vor-
zustellen am Montag

TüchtigeHausangestellte, die auch
etwas kochen kann, für meinen
gepflegt. Haushaltz. bald. Antritt.
Ehrlichkeit und Zuverlässigkeit Be¬
dingung. Dr. Dreßler, Bremen,
Marcus-Allee 15. Tel. 4 35 34

Hmrsgehilsinfür »/« Tag gesucht.
Klevenhusen, Straßburger Str . 29
Ruf 4 02 86

Hausgehilfinob. Frau sür vormitt,
zum 1. April. Frau C. Michelfeu,
Br.-Begesack, Gerh.-Rohlfs--St. 66I

suche eine Hausgehilsinfür meinen
Haushalt. Reiners. Ihlpohl 112,
Gasthof „Niedersachsen", Telefon:
Lesum 200

Zuvevl., selbständ. Hausgehilfinnach
Marburg/Lahn zum 1. April ges.
Prof. Dr. Becker, Marburg/Lahn.
Georg-Vogt-Straße 23

Haus.-nädchcn'in mi'b ’fn
8/4 Tag ob. ganz Tag zu sof. gel
Borzusi vormittags .Kuriürsten
alles 79, Rus: 4 00 50

Pliri-stellen noch-einige Frauen oder
- junge Mädchen ein kür iüni Tage
>itl der' Woche/ Scktinabendsfrei

Dampkiväscherei Oelkers. Fölling
bosteler Straße 4/6

Flotte Arbeiterin evtl, für '/- od.' /<
Tag. Vorzustellenab 2 Uhr bei
Amann &Halbrcke, Süßwarensabr.
Kl. Meinkenstr. 8

Zeitungsträgerinnensür die Bezirke
Delmenhorst, Kirchweyhe/ Sud¬
weyhe, Berden/Allerund Neustadt
gesucht. Persönliche Vorstellung
„Bremer Zeitung", Bertriebsabtei-
lung, Geeren 6/8

Weibl. Anlernling gesucht.
Angebnleunter G 3590

Weibl. Lehrling per sofort od. später
gesucht. Dres. Lührssenu. Löning,
Sögestr. 37/39

Zum l. April 1942 Lehrmädchen s.
den Verkauf. Verkäuferinm. etw.
Kenntnissenin der Buchhaltung.
Gebr. Stolle, Albrechtstr. 5/7

Zum 1. 4. evtl, früher lür mein
Putzfachgefchäst Lehrling sür den
Verkauf. Verkäuferin und Putz¬
arbeiterin. Leimknhl, Faulenstr. 31

Kindergärtnerin, Pflegerinod. Mäd¬
chen für gepflegtes Arzthaus, zwei
Mädchen vorhanden. E>r. Mölck,
Osterh.-Scharmbeck, Bahnhosstr. 6l

Gesucht zum I. 4. ein Kindermädchen
für nachmittagszu einem2)4jähr.
Kind. Frau I . Poulsen, Bremen-
Aumund, Grünestraße8

Wegen Berh. mein. jetz. suche für
bald oder später Hausgehilfinoder
Pslichtjahrmädchenf. mod. Haush.
(2 Kind., 1 u. 5 I .) in .Schwach-
hnusen. Frau Vogel, Georg-Grö-
ning-Straße 77

Pflichtjahrmädchen oder Hausgehilfin
zum 1. 4. oder später. Frau Lose,Tel. 4 24 03

Pslichtjahrmädchenzum 1. 4. 1942
gesucht. Fleetrade661

Pslichtjahrmädchen zum 1. 4. gesucht.
Frau Christa Brockmann, Haller
Str . 11, Ecke Augsburger Straße

Kinderlieb. Pslichtjahrmädelgesucht.
Brem.-Aumund, Lindenstraße95
Tel. 725

Jung . Mädchensür Haushalt und
Lebensmfttelgesch. Wessels, Pappel¬
straße 75. Tel. 5 32 64

Jüngeres Mädchen als Apotheken-
helrerin zum1. April ges. Wilhadi-
Apotheke, Nordstr. 55

Alleinmädchen oder Pflichtjahrmäd¬
chen bei älterem Ehepaar zum
1. April. Humboldtstr. 147

Hausgehilsin oder Haustochter an
Stelle einer auss Land zurückge¬
kehrten. Notfalls Stundenfrau.
Gute Gelegenheitz. Ausbildung
Kochen. Frau Kottermcier,
Richard-Strauß-Platz 16

Hausgehilsingesucht. Tr . Bredehöft,
Eichenberger Str . 1

Gesucht sür Etage junge Haus¬
gehilsin sür vormittags % oder
’/«Tag (einschl. Mittagessen) sosort
oder 1. 4. Lehmann, Friedrich-
Mißler-Straße 16I

Für Berlin, Villenviertel, tüchtige
Hausgehilsinz. selbständigen Füh¬
rung eines kleinen Etagenhaus-
Haltes.' Vorzustellenbei Meyer-
dierks, Bremen, Reeperbahn 9.
Ruf 8 16 91

Hausgehilsin, die zu Hause
schlafen kann. Deitmer, Fedelhören
Nr. 8III

Hausgehilfinsür % Tag zum 1. 4.
evtl, später. C. Lauge, Bremen-
Begesack, Poststraße11

'/-- oder '/--Tagmädchen für Etagen¬
haushalt gesucht. Frau Elisabeth
Frehe, Bisnmrckstr. 37. Ruf 4 68 36

Jg . Mädchen für ruh. Haushalt sof.
oder später. Erlenstr. 95

Haushalthilsefür '/«Tag od. Pflicht¬
jahrmädel. .ÄlankenburgerStr . 11

Für Privathaushalt Hilfe sür '/«Tag
Scharnhvrststr. 185. Fernr. 4 48 14

Kinderl. Mädchens. 2j. Jg . gesucht
sür nachm Foto Panneck, Gr.
Weidestraße30

Junges Mädchen zum 1. 4. od. evtl,
srüher. Moselstraße6

Wir suchen sür sosort 1 Frau zum
Kartosselschälen fow. t Toiletten¬
frau. Restaurant Glocke, Am Dom

Großkantinen-Betrieb in Lemwerder
sucht per sofort Frauen als Aus¬
hilfe sür einige Nachmittags- bzw.
Abendstundensür Küchenarbeiten
und Kartosselschälen. Angeb. unt.
BL 1221 an d. Geschst, Vegesack

Frau z. Aush. ges., 3 X wöchentl.
Bergander., Osterdeich 174»

Morgenhilfe, imal in der Woche.
LiebensteinerStraße 43

Morgenhilsesür einige Tage in der
Woche. Br.-Btumenthal, Kapitän-
Dallmann-Straße 10

Morgenhilse, dreimal in der Woche
von 9—12 Uhr. Heinz Baden, Br.-
St .-Magnus, LesumerHeerstr. 60

Stundenhilfe, einmal wöchtl. 9—12
ges. Winter, Bieherstr. 86

Morgen- u. Stundenhilfe f. ält. Ehep.
bcqu. Et. Eickedorfer Str . 39I r.

ZuverlässigePutzfrau gesucht. Zu
melden bei: Deiters & Co., Web¬
waren-, Wäsche- u. Berusskleider-
sabrik, Werk Hemelingen, Post-
straße 33

Zuverlässige Reinmachefrauenf. die
Zeit von 16—20 Uhr und Sonn¬
abends von 13—17 Uhr s. sosort.
Stadtwerke Bremen AG, Zähler¬
abteilung, BreSlauer Str . 7/9

Mehrere Neinmachefrauenfür dis
Nachmittagsstundenges. Stadt¬
werke Bremen AG. Kaufm. Ver¬
waltung, Am Gaswerk 37

Saubere Reinmachesrau täglich vor¬
mittags von 9 bis 12 Uhr. Rem-
bertistr. 95

Wir stellen noch einige Reinmache¬
srauen ein. Zu melden beim
Hausmeister der „Bremer Zei¬
tung", Geeren 6—8

Reinmachesraufür meine Büroräu¬
me. Hermann Lohmüller, Hölzer,
Baustoffe, Kohlen, Brm.-Blumen¬
thal. Fernr.: Br.-Begesack 700—702

Wir stellen noch einige Reinmache-
frauen ein. Zu melden beim Haus¬
meister der „Bremer Zeitung",
Geeren6-̂8

Ordentliche Reinmachesrau zu sofort.
VereinigteWerkstättensür Kunst
im Handwerk A.-G., Am Wall
Nr. 175/77_

Zollamt Europahasen s. a. sofort
eine Reinmachesrau. Meldung im
VerwaltungsgebäudeEuropahasen,
Zimmer 27a

Saubere Reinmachesrauzum 1. 4,
evtl, viermal wöchentl. v. 8—12.
Kornstr. 231. Telefon 515 22

Reinmachesrauen gesucht. Meldungen:
Wirtschaftsamt, Herdentorsteinweg,
Hausverwaltung, Zimmer  4

Frdl. zuverläsiigeHausgehilsinper
sofort oder etwas später gesucht.
Frau Tonne, Rolandstr. 16

Zuverl. Hausgehilfin baldigst" ges.
B. Steevens, Backerei, Gr. Jo-
hannisstr. 159

Hausgehilsinfür vormittags. Frau
Notzing, Schillerstr. 1



Von seinem Oberst und
Regimentskommandeur er¬
hielt ich die schmerzliche,

uns zutiefst erschütternde Nach¬
richt , daß nach kurzem Eheglück
mein über alles geliebter , un¬
vergeßlicher Mann , mein treue-
ster Kamerad , unser herzens¬
guter , stets um uns besorgter
Sohn und sonniger Schwieger¬
sohn, unser innigstgeliebter Bru¬
der , Schwager und Onkel,

Lehrer
Karl Meyer

Oberltn . u . Bataillonskomman¬
deur in einem Jnf .-Regt.

Inhaber des EK. I u. II und
anderer Auszeichnungen

nach eben vollendetem 30. Le¬
bensjahr bei den schweren Ab-
wehrkämpsen an der Südostsront
den Heldentod erleiden mußte.
Sein sehnlichster Wunsch , wie¬
der bei seinen Lieben in der
Heimat sein zu können,iging
nicht in Erfüllung . Ich gab mein
LiebstesI Er barg unsere ganzen
Hossnungen und war unser aller
Stolz . In unendlichem Schmerz:

Rita Meyer , geb. Neumann;
Heinr . Meyer u . Krau , Meta,
geb. Meyer ; Richard Reumann
und Frau . Anna , geb. Kerk-
hoss; Heinr . Meyer jun . und
Frau , Elf ., geb. Bialovons;
Herta Meyer ; Richard Neu¬
mann , stuck, ine .; Leutnant
Heinz Hein , z. Z Lazarett;
Klein -Heinzi

Bremen „ Schwalbenstr . 8
Buntentorstoinweg 475

Mit den Angehörigen trauern
Lehrer und Schüler um den
prächtigen Kameraden u . treuen
Freund.

Kollegium und Schüler der
Schule Rordstratze

Immer auf ein , frohes
Wiedersehen hoffend , traf

- uns alle hart und schwer
die traurige Nachricht , daß mein
liebster , herzensguter , stets um
mich besorgter Sohn , mein
innigstgeliebter , unvergeßlicher
Verlobter , unser lieber Bruder,
Schwager , Onkel , Neffe , Vetter,
unser immer lebensfroher Schwie¬
gersohn , der

Gefreite
Bernhard Warnecke

Funker in einer Artillerie-
Stabseinheit

kurz nach seinem 31. Geburts¬
tage bei den schweren Abwehr¬
kämpfen im Osten von einem
Spähtruppunternehmen nicht zu¬
rückgekehrt ist . Sein heißersehnter
Wunsch und seine ganze Hoff¬
nung , seine Lieben wiederzu¬
sehen, ging nicht mehr in Er¬
füllung . Sein aufrechtes , gera¬
des Wesen und sein Pflicht¬
bewußtsein sollen uns ein Vor¬
bild sein, wie er es seinen Ka¬
meraden in seiner ruhig über¬
legenden Art auch immer war.
Ruhe sanft in fremder Erde , wir
werden dich nie vergessen. Wir
gaben unser Bestes.
In unsagbarem Schmerz:

Frau Beta Warnecke Wwe .,
geb. Aumund ; Annelise Köhn-
ken, als Verlobte : Emil War¬
necke, z. Z im Osten ; Ludwig
Warnecke und Frau , Anna,
geb. Drewes ; Eonrad Sehers
und Frau , Ilse , geb. War¬
necke; Johann Warnecke . z. Z.
Wehrmacht : Hinrich Köhnken
und Frau , Adeline , geborene
Dunekamp , und alle Ange¬
hörigen

Bremen , im Februar 1942
Rablinghauscr Landstr . 56
Br .-Hemelingen , Malerstr . 14

Immer aus ein Wieder¬
sehen hoffend , traf uns
alle die schmerzliche Nach¬

richt . daß mein lieber , guter
Mann , mein hoffnungsvoller
Sohn , Schwiegersohn , Bruder,
Schwager und Onkel , der

Schütze
Josef Koniczny

im Alter von 29 Jahren , nach¬
dem er am 5. November 1941
verwundet wurde , den Helden¬
tod starb . Er wurde mit allen
militärischen Ehren auf einem
Heldensriedhos beigesetzt. Lieber
Seppel ! Ruhe sanft in fremder
Erde . In tiefem Schmerz:

Frau Gertrud Koniczny , geb.
Zastrow ; Sophie Koniczny,
als Mutter ; Walter Koniczny,
z. Z. im Felde , und Frau und
Kl.-Werner ; Gertrud Zastrow;
Hanna u . Bernhard Zastrow
und alle Angehörigen

Hohensalzastr . 28
Nachtigalstr . 37
Von Beileidsbesuchen bitte ab¬
zusehen.

Wir erhielten die traurige
Nachricht , daß unser lie¬
ber einziger »Sohn , der

Gefreite
Karl Lenzer

im 22. Lebensjahre in einem Ge¬
fecht im Osten gefallen ist.
In stiller Trauer:

Wilh . Lenzer und Frau
Brinkum , Brinkumer Str . 127
Bremen , Dorumstr . 18

Mit den Eltern trauern auch
wir um den Verlust unseres lie¬
ben, treuen , stets fröhlichen und
Unvergeßlichen Mitarbeiters.

Betriebsgemeinschast d. Waller
Ring -Drogerie . Friedr . Loge-

l mann

Wir erhielten von seinem
Oberleutnant die tiestrau-
rige Nachricht , daß unser

lieber , lebensfroher Sohn , unser
guter Bruder , Schwager und
Onkel

Dietrich Schliiter
Obergesr . in einem Panzer -Regt.
im blühenden Alter von 27 Jah¬
ren am 12. Mbr . 1942 den Hel¬
dentod fand . Nach glücklich über-
standenen Kämpfen im Westen
und denen vom Anfang an im
Osten , wurde er jetzt nach den
schweren Kämpfen gegen den
Bolschewismus aus einem Wald-
friedhos zur letzten Ruhe bei¬
gesetzt. Ruhe sanft in fremder
Erde . In tiefer Trauer:

Johann Schliiter und Frau,
Katharina , geb. Purnhagen;
Heinrich Dohrmann u . Frau,
Verta , geb. Schliiter ; Frau
Werner Wwe ., Gesine , geb.
Schliiter ; Johann Schliiter,
z. Z. im Felde ; Heinrich Schlii¬
ter und Frau , Henny . geb.
Riechers ; Hermann Schliiter u.
Frau . Anny , geb Wrcde ; Al¬
win Schliiter , z. Z i. Felde , u.
Frau , Meta , geb. Brockmann:
Willi Schliiter , z. A. im Felde

Br .-Mahndors 157

Unser
Wolsgang

fiel am M . iFebWar 1942
als Feldwebel und O. A. im
Osten im Alter von 22 Jahren,
ausgezeichnet mit dem E. K. II.
In tiefem Schmerz im Namen
aller Angehörigen:

Wilhelm Gurlit und Frau,
Trete , geb. Schmidr ; Reinhard
Gurlit , z. Z. im Felde

Bremen , den 2. März 1942
Friedrich -Wilhelm -Straße 42
Besuche dankend abgelehnt

Hart und schwer traf uns
die Nachricht , daß mein
inniggeliebter Mann , mei¬

ner Kinder treusorgender Vati,
unser guter Bruder , Schwieger¬
sohn, Schwager und Onkel , der

Gesreite
AlbrechtMeyer

im 30. Lebensjahre bei den
Kämpsen im Osten gefallen ist.
Er folgte seinem Bruder nach
l2 Tagen.
In tiefer Trauer:

Elise Meyer , geb. Siemer;
Hildegard und Alfred ; Frau
Meta -Siemer Wwe ., Frau
Marie Hüiing Wwe ., Geschwi¬
ster und Angehörige

Br .-Hemelingen , 7. März 1942 ^
Seekampstr . 13

Immer aus ein Wieder-
sehen hosscnd, erhielten
wir von seinem Kompa¬

niechef die schmerzliche Nachricht,
daß unser lieber , überaus le¬
bensfroher , unvergeßlicher Sohn,
Bruder , Enkel , Nejfe und Vetter

der Gesreite
Willy Traupe

Inhaber des EK. II
im blühenden Alter von 22 Jah¬
ren bei den Kämpfen im Osten
gefallen ist . In tiefer Trauer:

Wilhelm Traupe und Frau,
geb. Lampe ; Clemens Traupe,
z. Z. im RAD ., nebst Ange¬
hörigen

Oldenburg , Strackerjahnstraße 1
Bremen , im März 1942

Heute entschlief nach langem,
schwerem Leiden mein geliebter
Mann . unser guter Vater , Bru¬
der und Schwager , der

Frauenarzt
vr . weck. Otto Strauch

Jnh . des EK. I U. II v. 1914/18
im Alter von 61 Jahren . Sein
Leben war Arbeit und Pflicht¬
erfüllung ! In tiefer Trauer:

Luise Strauch , geb. Gräsin
von Hacke; Eva -Luisc Strauch;
Jmmo Strauch ; Lutz Strauch;
Anna Hoffmann , geb. Strauch:
Maria Riggl , geb Strauch;
Antonie Grätz , geb. Strauch:
Pros . Theo Grätz

Bremen , den 7. März 1942
Schleismühle 60. München
Von Beileidsbesuchen bitten wir
abzusehen . Die Ausbahrung er¬
folgte im Beerdigungs -Jnstitut
von Heinrich Bock, Albrecht¬
straße 34. Zugedachte Kranz¬
spenden dorthin erbeten . Die
Beisetzung findet am Mittwoch,
11 Uhr , von der Kapelle des
Osterholzer Friedhoses aus statt.
Das Requiem findet Mittwoch,
8 Uhr , in der St , Johännis-
kirche statt.

Mit der Familie trauert um
ihren hochverehrten , Chef

die Gefolgschaft der Privat-
klinik Rembertistratze 97

Heute entschlief nach langer,
schwerer Krankheit meine liebe
Frau , unsere herzensgute Mut¬
ter , Schwiegermutter und Groß¬
mutter

Luise Dettmer
geb, Heimbruch

im 66. Lebensjahre.
In tieser Trauer:

Ernst Dettmer ; Reinhold Boll-
mann und Frau , Hanny , geb,
Dettmer : Hermann Dettmer,
Ltn . d, Sch. d R, , und Frau,
Elfe , geb, Adamowsky ; Wil¬
helm Dettmer u . Frau , Metta,
geb, Schröder ; 4 Enkelkinder
und Angehörige

Bremen , den 7. März 1942,
z. Z. Wartburgstr . 42
Ausbahrung in der Beerb, -Anst,
„Nordlicht ", H, Schomaker , Wart¬
burgstr . 39. Trauerscier Diens¬
tag , II Uhr , in der Kapelle des
Waller Friedhoses.

Berichtigung
Die Beerdigung für Frau

Sophie Harttgen
geb. Kröger

findet nicht Montag , sondern
Dienstag , 10. März , 11 Uhr,
aus dem Buntentors -Friedhof
statt.

Heute entschlief sanft nach kur¬
zer, schwerer Krankheit unsere
liehe , treusorgende Mutter,
Schwiegermutter , Großmutter,
Schwester , Schwägerin u , Tante

Frau
Meta ter Hell Wwe.

geb, Ellinghausen
im 69. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Die Hinterbliebenen Kinder
nebst allen Angehörigen

Bremen , den 6. März 1942
Bcriestr . 4
Die Ausbahrung erfolgte im Be¬
stattungsinstitut Feiertag , Oster-
feuerbergstr . 104/105; zugedachte
Kranzspenden dorthin erbeten.
Die Trauerscier findet Dienstag,
10 Uhr , in der Kapelle des Wal¬
ler Friedhofes statt.

Hart und uner-
bittlich nahm mir ( GHZ
das Schicksal mein

Liebstes aus der Welt . An den
Folgen seiner schweren Verwun¬
dung starb im Osten in einem
Feldlazarett mein über alles
geliebter Mann . unser lieber
Schwiegersohn , unser großer
Junge , und unser lieber Sohn
und Bruder , der

SA .-Obersturmsvhrer iv der
Standarte 41 Schlesien , Strotiau

Kurt Fischbach
Ufsz. in einem Jnf .-Regt.
Inhaber des « K. II . Kl.

im Alter von 35 Jahren.
In tiefem Weh:

Hildegard Fischbach, geborene
Durek ; Michael Durek ; Berta
Durek , geb. Kluge , als Schwie¬
gereltern ; Georg Fischbach,
Marta Fischbach. als Eltern,
in Schlesien ; Hans Fischbach;
Frieda Fischbach, geb. Reich,
in Schlesien

Bremen -Oslebshausen,
Bauernweide 12

Wir erhielten die traurige
Nachricht , daß mein lie¬
ber Mann , unser lieber

Sohn und Bruder , unser lieber
Schwiegersohn

Feldmeister im RAD.
Herbert Brandt

Gesr . in einem Jns .-Regt.
Inhaber des EK. 11. Klasse

im Osten für Führer , Volk und
Vaterland sein blühendes , hoff¬
nungsvolles Leben im Alter von
25 Jahren gab . Er ruht auf
einem Heldensriedhos.
In tiefer Trauer:

Meta Brandt , geb. Bröker;
Paul Brandt und Frau . geb.
Rosenkötter ; Jrmgard Schie-
renbeck, geb. Brandt ; Gerda
und Karl Heinz Brandt ; Rud.
Bröker und Frau

Eurhaven -Duhnen , Rugenbargs-
weg 25. Bremen , Dietorstraße 6

Immer auf ein Wieder¬
sehen hassend , erhielten
wir von seinem Haupt¬

mann und Kompaniechef die
schmerzliche Nachricht , daß mein
innigstgeliebter Mann , treuer
Lkbcnskamerad , unser guter
Sohn , Bruder , Schwager und
Onkel

Hans-Jqrg Ehlers
Obexschütze

in einem Infanterie -Regiment
im blühenden Lebensalter von
31 Jahren bei den harten
Kämpfen im Osten sür Führer,
Volk und Vaterland gefallen ist.
In tieser Trauer:

Krit Ehlers , geb Staude , und
Angehörige ; H. F . Ehlers und
Frau und Angehörige

Bremen , den 8. März ' 1942
Richtweg 14, Landweg 13

Hart und schmerzlich traf
uns die Nachricht , daß
mein treuer , Herzlieber,

stets um mich besorgter Sohn,
mein lieber Verlobter , unser
guter Schwiegersohn , Schwager,
Neffe und Vetter

Karlheinz Trahms
Gefreiter in einem Art .-Regt.

im 32, Lebensjahre am 16. Febr.
im Osten sein Leben für Füh¬
rer , Volk und Vaterland lassen
mußte . In tiefem Schmerz:

Bernhardine Trahms , geb.
Lange Jngeborg Radloss ; Fa¬
milie August Radloss

Bremen , den 5. März 1942
Schlageterstr . 46
Hcmelinger Str . 68

Unser Liebstes , unser ein-
ziger , stets froher Junge,

Oberschütze in einem Jäger -Regt.
Karl-FriedrichEngelhard
Träger des EK. II . Klasse

gab im Osten in soldatischer
Pflichterfüllung sein junges Le¬
ben sür die Größe und Zukunft
unseres Vaterlandes.

Karl Engelhard , Schrb .-Maat,
z. I . Kriegsmarine , u . Frau,
Sophie , geb. Meyer

Brcmcn -Grvlland , 6. März '̂ 1942
Bardenflether Straße 65
Don Beileidsbesuchen bitten wir
Abstand zu nehmen.

Plötzlich und unerwartet ent¬
schlief heute mein lieber , guter
Mann , unser lieber Vater,
Schwiegervater , Großvater . Bru¬
der , Schwager und Onkel

Otto Tollen
im 74. Lebensjahre . In tiefer,
Trauer:

Anna Tölken , geb. Schliiter;
Heinrich Tölken und Frau,
Anna , geb. Hubig ; Otto Töl¬
ken und Frau , Lissy, geb. Ta-
bcling ; Wilh . Tölken u . Frau.

. Dina , geb. Gerte ; Lutz und
Wilm als Enkelkinder und
alle Angehörigen

Bremen , den 6. März 1942
Quintschlag 29
Wir bitten von Beileidsbesuchen
abzusehen . Die Ausbahrung er¬
folgte im Ge.-Le .-Jn ., Germa¬
niastraße 56, wohin auch zuge¬
dachte Blumenspenden erbeten
werden . Die Trauerfeier findet
am Dienstag , 10. März 1942,
um 11 Uhr , im Krematorium
statt.

Nach kurzem Leiden erlöste ein
sanfter Tod unseren lieben Bru¬
der , Schwager und Onkel , den
ehemaligen

Bäckermeister
Rudolf Großmann

im 83. Lebensjahre.
In tiefer Trauer

Fritz Grotzmann und Frau,
Grete , geb. Voigt , und alle
Angehörigen

Bremen , den 5. März 1942
Kl. Meinkenstraße 4
Die Ausbahrung erfolgte im
Gc.-Bc .-Jn ., zugedachte Kranz¬
spenden dorthin erbeten . Die
Trauerseier findet am Montag,
dem 9. März , um 14 Uhr , in
der Kapelle des Waller Fried¬
hofes statt.

Immer nur auf ein Wie¬
dersehen hoffend , erhielt ich
die erschütternde Nach¬

richt , daß mein heißgeliebter
Mann , Klein -Karins glücklicher
Papa , mein geliebter , sonniger
Sohn , mein guter Bruder , unser
lieber Schwiegersohn , Schwager,
Enkel , Onkel , Neffe und Vetter,

der ^ -Scharführer
Fritz Ua

Zugführer bei der Massen -^
Inhaber des EK. II , des Berw .»
Abzeichens und anderer Aus¬

zeichnungen
bei einem Abwehrgesecht im
Osten kurz vor Vollendung des
28. Lebensjahres gefallen ist.
Sein sehnlichster Wunsch , sein
9 Monate altes Töchterchen ein¬
mal zu sehen, ging nicht in Er¬
füllung . Er folgte seinem lie¬
ben Vater nach 1)4 Jahren in
die Ewigkeit.
In unsagbarem Schmerz:

Käthe Ua , geb. Backhaus , und
Töchterchen Karin ; Sophie Ua
Wwe ., geb. Dörling ; Heinz
Ua , z. Z. im Osten , u . Frau,
Lotte , geb. Pfeil , und Klein-
Heinzi ; Friedrich Backhaus u.
Frau , Mariechen , geb. Picker;
Helmut Meyer , z. Z. Kriegs¬
marine , und Frau , Erika , geb.
Backhaus , u . all « Angehörigen

Bremen , im Februar 1942
Kronenstr . 6 und Oderstr . 44
Beileidsbesuche dankend abge¬
lehnt

i Immer aus ein Wieder¬
sehen hoffend , traf uns
hart und schwer die trau¬

rige Nachricht , daß mein innigst-
gelicbter Mann , meiner beiden
Töchter treusorgender Vati , un¬
ser lieber Sohn und Bruder,
Schwiegersohn , Schwager , Onkel
und Neffe

Karl-Heinz Schnakenberg
Obergesr . in einem Pionier -Batl.
im 26. Lebensjahre im Osten
durch ein trauriges Geschick fein
junges Leben lassen mußte.
Ruhe sanft in fremder Erde.
In tieser Trauer:

Hildegard Schnakenberg . geb.
Pundsack , und Kinder Gisela
und Jrmgard ; Heinrich Schna¬
kenberg und Frau , Berta , geb.
Schröder ; Joh . Schnakenberg
und Frau , Elfe geb Lücke;
Heinr . Schnakenberg u . Frau,
Adelheid , geb. Killer ; Fritz
Fahrenholz und Frau , Bern¬
hardine , geb. Schnakenberg:
Heinrich Pundsack und Frau,
Gesine . geb. Koch; Mariechen
und Anita Pundsack : Ussz.
Franz Köninger

Br .-Hastedt , Holunderstr . 45
Br .-Habenhausen , Blenderftr . 6

AuS einem Feldlazarett
im Osten erhielten wir die

-W, tieftrauxige Nachricht , daß
unser einziger hoffnungsvoller
und übet alles geliebter Sohn,
Enkel . Neffe, Vetter , mein so
»heißgeliebter Verlobter , unser
lieber Schwiegersohn

Gefreiter
Werner Rahe

im 23. Lebensjahre an den Fol¬
gen seiiM „schweren Verwun¬
dung am ' 16. 2. '1942 verstorben
ist. Auch er gab sein Leben sür
Führer , Volk und Vaterland.
In tiefstem Schmerz:

August Rahe u . Frau , Käthe,
geb. Moll ; Kary Bardt , als
Vraut ; Jos . Bardt und Frau

Bremen , im März 1942
St -Magnus -Str . 72
Düsternstr . 31

Immer auf ein Wieder¬
sehen hoffend , erhielten
wir vom Stabsarzt die

traurige Nachricht , daß unser
lieber , guter Sohn und Bru¬
der , der

Gesreite
Richard Naaje

Inhaber des EK. II und des
Jns .-Sturmabzeichens

im 22. Lebensjahre sein junges,
blühendes Leben im Osten lassen
mußte . Sein Wunsch , bald in
die Heimat zu kommen , war ihm
nicht vergönnt.
In tieser Trauer:

Richard Raase , z. Z. aus Ur¬
laub ; Franziska Raase , geb.
Maly ; Ernst Raase , z. Z. in
Torgau

Nach kurzer , schwerer Krankheit
entschlief heute unsere liebe,
gute Schwester , Schwägerin,
Tante , Großtante und Cousine,

Frau
Antonia Besch Wwe.

geb. Blome
im 59. Lebensjahre.
In tieser Trauer:

Heinrich Roer und Frau,
Clara , geb. Blome : Heinrich
Blome ; Hermann Brünjes,
z. Z. Wehrmacht , und Frau,
Johann «, geb. Blome , nebst
allen Angehörigen

Bremen , den 6. März 1942
Werde rstr . 35
Die Ausbahrung erfolgte im
Beerdigungs -Jnstitut „Palme ",
Kastningstr . 23/24. Evtl , Kranz¬
spenden nach dort erbeten . Die
Beerdigung findet Dienstag.
10. März , 12 Uhr , von der Ka¬
pelle des Waller Friedhofes aus
statt . Das Requiem ist am glei¬
chen Tage um 8 Uhr in der
St . Johanniskirche.

Danksagung / Statt Karten
Zurückgekehrt vom Grabe unse¬
res lieben , teuren und unver¬
geßlichen Entschlafenen ist es
uns Herzensbedürfnis , allen sür
ihre überaus herzliche Anteil¬
nahme unseren aufrichtigsten
Dank auszusprechen . Ganz be¬
sonderen Dank der - Betriebssüh-
rung und Gefolgschaft der
Lürssen -Werft (Abt . Bootsbau)
sowie Herrn Superintendenten
Abert sür seine tiefempfundenen
Worte.
Im Namen aller Hinterbliebenen:

Frau Henny Hashagen und
Sohn

Löhnhorst , den 8. März 1942

Immer auf ein Wieder¬
sehen hoffend , traf uns
hart die Nachricht von

seinem Kompaniesührer , daß
nach kurzem Eheglück mein lie¬
ber , herzensguter und innigst¬
geliebter Mann . unser lieber
Sohn und Schwiegersohn , Bru¬
der , Schwager , Onkel , Enkel,
Nesse und Vetter , mein guter
Freund

Alfred Schröder
Usfz. in einem Jns .-Regt

in seinem 27. Lebensjahre im
Osten sür Führer , Volk und Va¬
terland gefallen ist.
In tieser Trauer

Fr . Gesine Schröder , geb. Möl¬
ler ; Wilhelm Schröder und
Frau nebst Angehörigen ; Ge¬
org Möller und Frau nebst
Angehörigen : Ufsz. Gustav
Dovedeit als Freund.

Bremen , Augsburger Str . 89
Oldenburg

Ruhe sanft , lieber Alfred!

Mit den Angehörigen trauern
auch wir um unseren lieben,
treuen Mitarbeiter:

Betriebsführer u . Gefolgschaft
der Cosfein Compagnie

Immer auf ein Wieder¬
sehen hoffend , traf uns die
tiestraurige Nachricht , daß

unser lieber jüngster , immer um
uns beforger , zu großen Hoff¬
nungen berechtigender Sohn,
mein treuer , unvergeßlicher Bru¬
der , mein guter Schwager und
mein lieber Onkels Neffe und
Vetter , der

Ingenieur
Hans Brünjes

Soldat in einem Art .-Regt.
in seinem 22. Lebensjahre dem
Heldentod starb . ' Lieber Hans!
Ruhe sanft in fremder Erde , wir
werden dich nie vergessen.
In unendlichem Leid:

Hinrich Brünjes und Frau,
Johanne , geb. Schwarze ; Her¬
mann Brünjes , z. Z. im Felde,
und Frau . Adele , geb. Hus-
mann , und Klein -Harald

Bremen , Hansastr . 187 ^
Osterholz -Scharmbeck

Hart traf uns die Nach-
«M richt seines Komp .-Chefs,
E daß bei den schweren

Kämpfen im Osten unser lieber,
lebensfroher Sohn , Bruder,
Schwager , Onkel , Neffe und
Vetter , der

Obergesreite
Heinz Renken

im blühenden Alter von 31 Jah¬
ren sür sein geliebtes Vaterland
gefallen ist. Er folgte seinem
Bruder Georg nach fast zwei
Jahren.
In tiefem Schmerz:

Hinrich Renken und Frau,
Adele , geb. Müller ; Johann
Renken und Frau . Lisa , geb.
Bartels ; Alfred Bellmer und
Frau , Elfriede , geb. Renken,
und alle Angehörigen

Bremen -St . Magnus , Parkstr . 30,
Bremen , Marburgrr Straße 17,
Bremen -St . Magnus , Feldstr . 17

Am 8. Februar siel im
MWj Osten mein geliebter

Mann , unser lieber Sohn
und Bruder .

vr. Curt Arpe
Kefr . in einem Jns .-Regt.
Ellinor Arpe , geb. Bucerius;
Otto Arpe und Frau , Frieda,
geb. Meyer : vr . meck. Heinz
Arpe und Frau , Hildegard,
geb. Walther ; Jrmgard Buce¬
rius

Bremen , im März 1942
Reinthaler Straße 16

Am 1. März wurde unser lie -,
der Vater , Schwiegervater und
Großvater , der

Werkmeister i. R.
Gustav Stoewen

im 82. Lebensjahre von seinem
langjährigen schweren und mit
großer Geduld ertragenem Lei¬
den erlöst.
Im Namen aller Angehörigen

Alwin Stoewen
Bremen , Landstraße 10/12
Auf Wunsch des Verstorbenen
hat die Beisetzung in aller Stille
stattgefunden.

Danksagung
Für die überaus vielen Beweise
herzlicher Anteilnahme an dem
schweren Verlust unseres in-
nigstgeliebten , unvergeßlichen
Sohnes Erwin Hanitzsch sagen
wir allen aus diesem Wege un¬
seren tiefempfundenen Dank.

Fr . Hanitzsch u . Frau , Meta,
geb. Harr

Bremen , den 8. März 1942
Meinkenstr . 26

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme anläßlich des
Hinscheiden? unseres kleinen
Töchterchens sagen wir allen
unseren tiefempfundenen Dank,
insbesondere Herrn Pastor
Schomburg sür die trostreichen
Worte.

Familie Johann Schloo
Gerhardstraße 1

Danksagung / Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim .Hinscheiden un¬
seres Onkels Friedrich Klaus
danken wir allen recht herzlich.

Heinrich Walters und Ange¬
hörige

Br .-Hemelingen , 8. Alärz 1942
Malerstr . 19

Danksagung / Statt Karten
Allen , die unserer lieben kleinen
Jrmchen in Liebe gedacht haben,
insbesondere der Br . Rettungs¬
mannschaft und dem RDK .,
Ortsgruppe Huchting , herzlichen
Dank.

Wilhelm Kurz und Frau
Br .-Huchting , Kehdinger Str . 16

Am 4. März entschlief in
einem Feldlazarett im
Osten infolge einer kur¬

zen, schweren Erkrankung mein
lieber , herzensguter Mann , mein
lieber Schwiegersohn , nnfer le¬
bensfroher Bruder , Schwager,
Onkel und Neffe, der

Dentist
Oskar Krumbholz

Obergesr . in einer Zahnstation
eines . Feldlazaretts

Jnh . des Kriegsverdienstkreuzes
2. Kl. mit Schwertern , Front-
kämpserehrenkreuz von 1914/18
im 42. Lebensjahre . Er wurde
mir nach kurzer , glücklicher Ehe
wieder genommen . Seine Hoss¬
nungen und Wünsche auf ein
Wiedersehen waren vergebens.
In tiefer Trauer:

Frau Erna Krumbholz , geb.
Lohsing ; Familie Lina Loh-
sitzg Wwe ., geb. Pohl ; Karl
Krumbholz , Wachtm . d. Sch.
der Res.; Albert Stochl und
Frau , geb. Krumbholz ; Wal¬
ter Manikowski , z. Z. i . Felde,
und Frau , geb. Pigiel ; Erich
Manikowski , z. Z. im Felde,
und alle Angehörigen

Br .-Vegesack, den 8. März 1942
Sandstr . 17
Br .-Aumund , Löhstr . 49

Ganz plötzlich und unerwartet
traf uns der harte Schlag , daß
meine innigstgeliebte Frau , Kl .-
Günters liebe Mutti , unsere her¬
zensgute Tochter und Schwieger¬
tochter , meine liebe , lebensfrohe
Schwester und Schwägerin

Elisabeth Pelka
geb. Dziubinski

im blühenden Alter von 27 Jah¬
ren von uns gegangen ist.
In unsagbarem Schmerz:

Paul Pelka und Sohn Gün¬
ter ; Peter Dziubinski u . Frau,
Franziska , geb Adolf ; Franz
Dziubinski , z. Z im Felde;
Theophit Pelka und Frau,
Agnes , geb. Marona ; Agnes
Pelka ; Edmund Klicha und
Frau , Helene , geb. Pelka , z. Z.
USA ., und alle Verwandten

Br .-Blumenthal , 6. März 1942
Die Beerdigung findet Diens¬
tag , 10. März , 16.30 Uhr , vom
Tranerhause in Br .-Blumenthal,
Ellhornstr . 71, aus statt.

Heute morgen ist üach einer
kurzen , heftigen Krankheit unser
aller Liebling

Liesbeth Anna Mathias
im Alter von knapp 2)4 Jah¬
ren sür immer von uns gegan¬
gen . In tiefem Schmerz:

Arthur Mathias und Frau,
Liesbeth , geb. Bollow ; Mar¬
ktest und Erika , als Geschwi¬
ster ; Wwe . Johann « Mathias,
geb. Reitzig

Br .-Blumenthal , 6. März 1942
Die Beerdigung findet Diens¬
tag , 10. März , 17 Uhr , vom
Trauerhause , Beckstr. 39, aus
statt.

Heute morgen 10 Uhr entschlief
sanft ynd ruhig nach kurzer,
mit großer Geduld ertragener
Krankheit unsere inniggeliebte,
treusorgende Tante , Schwester,
Großtante u . Schwägerin , Frau

Meta Ficken Wwe.
geb. Heißenbüttel

im 78. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Meta Heißenbüttel Wwe ., geb.
Blendcrmann ; Hinrich Hei-
tzenbiittel ; Margarethe Tietjen
Wwe., geb. Heißenbüttel ; Ge-
vert Blendermann nebst allen
Anverwandten

Heilshorn Miste , 6. März 1942
Die Beerdigung findet Mitt¬
woch, 11. März , 13.30 Uhr , vom
Trauerhause aus statt.

Danksagung / Statt Karten
Für die überaus vielen Beweise
herzlicher Teilnahme und die
reichen Kranzspenden anläßlich
des Hinscheidens unserer lieben
Entschlafenen , Frau Anna Mül¬
ler Wwe ., sagen wir allen Ver¬
wandten , Nachbarn und Be¬
kannten sowie Herrn Super¬
intendent Abert für seine trost¬
reichen Worte unseren tiefge¬
fühlten Dank.

August . Oetting und Frau;
Katharine Müller ; Anton Ger-
des und Frau

Br .-Burgdamm , Savannah , DA .,
im März 1942

Danksagung  ^
Für die überaus zahlreichen Be¬
weise wohltuender Teilnahme
und überaus reichen Kranzspen¬
den beim Hinscheiden meiner
lieben Frau , meiner Mutter
und unserer Großmutter , Frau
Johanne Meet , sagen wir allen
Freunden , Bekannten und Nach¬
barn , die ihr das letzte Geleit
gaben , sowie Herrn Pastor Klein
unseren herzlichsten Dank.

Heinr . Meet und Angehörige
Bremen , Borkumstraße 42

Danksagung / Statt Karten
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim schweren
Verlust unserer lieben kleinen
Gerda sagen wir allen , insbe¬
sondere Herrn Pastor Hacklän-
der, auf diesem Wege unseren
herzlichsten Dank.

Herm . Katenkamp und Frau,
Martha , geb. Westermann,
nebst Angehörigen

Bremen , im März 1942
Auf der Hohwisch 16

Danksagung / Statt Karten
Für die liebevolle und herzliche
Teilnahme beim Hinscheiden
meines innigstgeliebten Mannes
und herzensguten Vatis seiner
Elfi sage ich allen Verwandten,
Freunden , Bekannten , Haus¬
bewohnern und Nachbarn , so¬
wie der Betriebssührung und
Gefolgschaft der „Bremer Zei¬
tung " meinen tiefempfundenen
Dank.

Frau Franz Reubecher , Meta,
geb. , Huntemann
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Sparsamkeit auch im Sasverbrauch!

Bremen , 8. März.
Der Krieg verlangt haushalten vor allem

mit Rohstoffen . Dazu gehören  an erster
Stelle die Kohle ; aus ihr wird auch das Gas
erzeugt . Gas ist als veredeltet Brennstoff für die wich¬
tigsten und kriegsentscheidenden Industrien unentbehr¬
lich . Hier wird es heute mehr als vor dem Kriege ge¬
braucht und muh deshalb in erster Linie dafür vorbe¬
halten bleiben . Uebersteigerte Anforderungen des Haus¬
haltes gefährden die Versorgung der Rüstungsindustrie.
Daher kann dem Haushalt Gas nicht unbegrenzt zur
Verfügung gestellt werden . Wenn jede Hausfrau spar¬
sam mit Gas umgeht , hilft sie mit , die Rüstungsbetriebe
voll zu versorgen , so dah diese alle Anforderungen , die
an sie gestellt werden , erfüllen können . Darum beachtet
folgende Regeln beim Gasverbrauch im Haushalt:
1. Stelle die Gasflamme am Gasherd so ein , dah die

Flamme nicht über den Boden der Kochtöpse heraus¬
schlägt '.

2. Mache von der Möglichkeit , Töpfe übereinander zu
stellen weitestgehend Gebrauch (Türmkochen !) .

5. Auf jeden Kochtopf gehört ein Deckel!
4. Halte Easgeräte sauber , reinige die Gasbrenner so

oft wie möglich!
8. Achte aus straffe Gasflamme ! Flackernde Gasflammen

zeigen an , dah der Brenner nicht in Ordnung ist. In
diesem Falle wende dich an das Gaswerk.

6. Die Benutzung von Gaskochern und Gasbratöfen zum
Heizen der Räume ist eine Verschwendung von Gas;
eine richtige Durchwärmung der Räumx kann damit
doch nicht erzielt werden.

Darum : Wer Gas spart , dient der deutschen Wirtschaft!

LeldpoMiessendungen bis 100 g zugelassen
Im Feldpostverkehr sind ab 9. März  wieder private

Feldpostbriefsendungen bis 100 Z zugelassen . Da der
Transport dieser Art von Sendungen längere Zeit be¬
ansprucht , wird jedoch empfohlen , wichtige Mitteilungen
nur in gewöhnlichen Feldpostbriefen bis zu 20 § zu
versenden.

Betreuungsstelle Vremen der N360V.
Mit Wirkung vom 1. März 1942 hat die Eaudienst-

stelle Oldenburg der NSKOV . eine Betreuungsstelle
Bremen eingerichtet . Diese Stelle hat die Betreuung der
Kriegsopfer aus den Kreisen Wesermünde , Osterholz-
Scharmbeck , Bremen -Lesum , Bremen -Stadt und Verben
übernoinmen . Zum Leiter der Betreuungsstelle ist der
Pg . Hermann Ehlers  berufen , der seine bisherige
Funktion als Geschäftsführer der Kreisdienststelle Bre¬
men der NSKOV . beibehält . Die Dienstrüume der Be¬
treuungsstelle Bremen befinden sich ,Papenstraße 24 I.
Die Sprechstunden sind dieselben , wie sie für die Kreis-
dienststelle Bremen vorgesehen sind.

Einkauf von Schlachtschweinen . Das Ernährungsamt
der Hansestadt Bremen weist ausdrücklich auf die heute
im amtlichen Teil erschienene Bekanntmachung hin , wo¬
nach der Einkauf von Schlachtschweinen besonderen Be¬
schränkungen unterliegt . Hiernach ist es insbesondere
verboten , als Futter - und Nutzschweine Schweine mit
einem größeren Lebendgewicht als 60 Kilogr . zu ver¬
kaufen und anzukaufen.

Ostarbeiter -Steuer und steuerliche Sonderbehandlung
der Polen . Der Oberfinanzpräsident Weser -Ems hat
eine öffentliche Bekanntmachung in der heutigen Num¬
mer erlassen , auf die hingewiesen wird.

Der Rundfunk am Sonntag
Mathias Wieman spricht im „S ch a tz k ä st l e i n " von

8 bis 10 Uhr Texte von Goethe , Hölderlin , Mörike und
Stolbcrg , die unter vem Leitgedanken stehen : „Ach Natnr , wie
sicher und groß in allem erscheinest du !" Kammermusik nimmt
Stimmung und Gedanken der Worte auf Lotte Bcthge , Will
Ouadflieg , Albin Skoda und Wilhelm Borchardt sind die
Sprecher in der Sendung von 14.15 bis 15 Uhr „Johann
Wolfgang von Goethe in Weimar ", mit der eine neue Reihe
„Stimme der  M e i st e r " beginnt . Pros . Joseph Pem -
baur  spielt im Dentschlandsender Rhapsodien von Franz
Liszt von 15.30 bis 16 Uhr . Die erste Fortsetzung seiner
Sendereihe für Front und Heimat bringt Heinz G o c d e eke
von 16 bis 18 Uhr . Wilhelm Furtwängler  dirigiert die
sinfonischen Variationen über einen Baß bon Johann Seba¬
stian Bach sür Großes Orchester von Paul Sösfcr , die bon
18.10 bis 19 Uhr als Aufnahme ans dem 9. Philharmonischen
Konzert im Dcutschlandsende ^ gesendet werden . Rudolf
Bockelmann  bringt von 20.15 bis 2l Uhr klassischen Humor
in Liedern von Händel bis Wols.

Es wird verdunkelt:
von Sonntag 19.15 Uhr , bis Montag 7.15 Uhr

llomsvvovLllkv

(18 . Fortsetzung)

„Das genügt auch vorläufig . Wir müssen uns erst
einmal eine neue Basis schaffen , von der wir erfolgreich
arbeiten und das Netz unserer Beziehungen über das
ganze Land ausdehnen können . Haben Sie einige Män¬
ner an der Hand , die als Agenten tätig sein können ? "

„Einige sind schon für mich tätig , wenigstens als
stille Vermittler . Wenn ich finanziell einigermaßen
freie Hand habe , lassen sie sich leicht verdreifachen ."

„Und für ihre Zuverlässigkeit bürgen Sie ? "
„Ja , unbedingt . Mit Menschen , die ich nicht ganz

genau kenne , lasse ich mich nicht ein ."
„Dann bringen Sie bitte alles zu Papier . Die Ein¬

zelheiten besprechen wir später ."
Rühl feixte . „Ich bin nur gespannt , was das für

einen Tanz mit der amerikanischen und englischen Kon¬
kurrenz gibt , sobald sie Wind von der neuen Sachlage
bekommen ."

„Mit denen werden wir auch fertig . Ich beabsichtige
durchaus nicht , einen Konkurrenzkampf um jeden Preis
zu beginnen , sondern das Geschäft auf durchaus solider
und gesunder Basis auszuziehen . Auf manchen Abschluß
werden wir verzichten müssen . Aber das tut nichts . Zähe
Arbeit auf lange Sicht ist besser als Geschäfte auf
Krampt ."

„Ganz meine Meinung , und deshalb nennt mich
Winkler auch immer einen starrsinnigen Dickkopf . Mit
Ramschangeboten habe ich mich nie befreunden können ."

Dann schloßen die Männer ihre geschäftliche Unter¬
haltung . Frau Rühl machte den Vorschlag , daß Uhlen-
hoff seine junge Frau nicht die Gewalttour nach Buenos
Aires und zurück in so kurzer Frist machen lasse . Sie
solle in Cordoba als Gast bleiben , bis ihr Mann zu¬
rückgekehrt sei.

Hella war anfangs dagegen , beugte sich aber dem
Zuspruch Günters , der froh war . sie nicht unnützen
Strapazen aussetzen zu müssen , um so mehr , als die
Trennung ja nur ganz - kurz sein würde.

Darauf kehrte Rühl zu seiner Arbeit zurück , wobei
Günter ihn begleitete und sich Erklärungen über Art
und Umfang des Geschäftes geben ließ.
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Dem Besucher , der das Bremer Staats¬
theater einmal vom Bühneneingang her
betritt , tut sich hier eine andere , beinahe
zauberhafte Welt auf . Diese Welt , in die
wohl jeder , der sonst nur vom Parkett-
sessel aus die Bühne in Augenschein
nimmt , gerne einen Blick werfen möchte,
hat aber beim näheren Hinschauen absolut
nichts Zauberhaftes an sich. Es muß hier
im Gegenteil sehr viel und intensiv ge¬
arbeitet we,rden , um damit einen glatten
und störungsfreien Ablauf der Vorstel¬
lung zu ermöglichen . Einen Ausschnitt
aus dem Leben und Treiben hinter den
Kulissen unseres Staatstheaters gaben wir unseren Le¬
sern bereits vor einigen Monaten , als uns Rudolf
Kranich,  der technische Leiter , einen Blick hinter die
Kulissen des Theaters tun ließ , wo wir Bühnenmeister,
Beleuchter und Bühnenarbeiter bei ihrer Interessanten
Tätigkeit sahen und auch den Inspizienten in seiner
Loge aufsuchten.

Wieder waren wir nun im Biihnxnhaus des Staats¬
theaters und lenkten unsere Schritte diesmal zu einer
Tür , auf der zu lesen stand , daß hier das Reich des
Bühnenbildners sei. Das äußere Gesicht der Bühne,
wie es sich dem Theaterbesucher hinter dem sich öffnen¬
den Vorhang erschließt , ist für die Aufführung eines
Bühnenstückes von grundlegender Bedeutung . Es gab
einmal eine Zeit , in der das Bühnenbild lediglich den
Ort bezeichnete , in dem der Schauspieler die Hand¬
lung verwirklicht . Heute dagegen hat das Bühnenbild
die Aufgabe , das Publikum auf optisch -bildhaftem
Wege den Gedankengängen des Dichters zu erschließen
und den verborgenen Sinn  des Werkes deutlich
zu machen . Es ist also eine überaus wichtige Aufgabe,
die dem Bühnenbildner als dem Szenengestalter zufällt.
So öffnen wir nun die Tür , die zu den Mrbeits-
räumen des Bühnenbildners führt, , denn uns lag
daran , auch einmal zu sehen , wie ein solches Bühnen¬
bild entsteht.

?c>pps , Î olr . Pinsel uncilu8c !is
Wir treffen Theodor Schlonski,  den Bühnenbild¬

ner des Staatstheaters , vor seiner Modellbllhne
an . Es ist dies eine winzige Bühne , die im Maßstab
von 1 :20 genau nach dem Vorbild der großen Staats¬
theaterbühne gestaltet wburde , und hier probiert Theo¬
dor Schlonski an kleinen Pappmodellen seine Bilden !-
würfe aus . Er . hat jetzt gerade einige dieser in ihren
Erögenverhältnissen dem Maßstab der Bühne genau an¬
gepaßten Modellstllcke in den Bühneuraum hineingestellt,
und wir sehen hier eine eigenartige Felslandschaft , die,
wie wir erfahren , der biihnenbildnerische Hintergrund
zu der demnächst zur Aufführung kommenden Wagner-
Oper „Rheingold"  werden soll . An seiner Modell-
bühne stellt der Bühnenbildner die Tiefenwirkung und
überhaupt die ganze Bühnenwirkung seines Entwurfes
fest . Er stellt Figuren der Darsteller hinein , denn das
Bühnenbild ist nicht Selbstzweck,  sondern
es wind erst lebendig und glaubhaft , wenn sich der Dar¬
steller darin bewegt , den es im übrigen in der Ver¬
körperung seiner Rolle unterstützen soll . So entsteht hier
in sorgsamer Kleinarbeit das . was später als wirkungs-
kräftiges Bühnenbild einen wesentlichen Anteil am
Erfolg der Aufführung hat . ,

Der Entstehungsweg eines Bühnenbildes beginnt je¬
doch nicht bei der Modellbühne , denn bis dahin hat es
schon einig « Stufen hinter sich gebracht . Theodor
Schlonski schildert uns diesen Weg in seinen Einzel¬
heiten , der schon beginnt beim Studieren des Rollen-
buches eines neu aufzuführenden Stückes , mit dem sich
der Bühnenbildner auf diese Weise vertraut macht . Be¬
sprechungen mit dem die Inszenierung des Stückes über¬
nehmenden Regisseur über die Gruppierung des Chores
und andere wichtige Einzelheiten , die für die büh-
nenbildnerische Gestaltung von Bedeutung sind , schließen
sich an , und dann entstehen die ersten E n t w ii r sie
und Skizzen  des Bühnenbildes , die wieder mit dem

8elilciii «üi vor äem liiilinennivckell 2» „Itlieinxolck ". ^ ukn. : Lstsis.

Regisseur gründlich durchgesprochen werden . Nach diesen
Entwürfen fertigt der Bühnenbildner aus Pappe und
kleinen Holzstücken die Modelle an . gibt ihnen mit Pin¬
sel und Tusche die Faxbwirkung und probiert das Ganze
— wie wir bereits gesehen haben — auf seiner Modell¬
bühne aus . Ist auch diese Probe befriedigend verlaufen,
so erfolgt an Hand technischer Zeichnungen genau nach
den Modellen die Herstellung der einzelnen Teile des
Bühnenbildes in den eigenen Werkstätten des Staats¬
theaters , in die uns Theodor Schlonski nun führt.

Hoch oben unter dem Dach des Theaters befindet sich
der große Malersaal.  Es sieht hier bei den
Theatermalern etwas anders aus als sonst in einer
Malerwerkstätte . Auf dem Fußboden liegt ein Prospekt,
ein Bühnenhintergrund , den wir und auch unsere Leser
mit den sogenannten „Hänge - und Setzstllcken " schon
bei unserem ersten Besuch fm Staatstheater kennen¬
lernten . Er nimmt mit seinen vierzehn mal neun Me - .
kern die ganze beachtliche Größe des Malersaales ein.
Als Nichtfachmann wäre man nun versucht ; zu glauben,
Laß die Maler in ihrem Bemühen , dieses gewaltig«
Hängestück mit der ihm zukommenden Farbe zu versehen,
sich großer Leitern bedienen würden . Wir mußten je¬
doch bald sehen , daß dies ein Irrtum ist , denn das
Hängestllck bleibt auf dem Fußboden liegen . Mit gro¬
ßen fahrbaren Paletten und riesig langen Pinseln , mit
denen sie aber trotz ihrer Länge und Schwere die fein¬
sten Linien ziehen können , fahren  die Maler auf
ihrer Arbeit einher , und man muß staunen , wie sicher
sie trotz der immerhin ungew ähnlichen Stellung mit ge¬
übter Hand die farbenprächtigsten Gebilde hervor¬
zaubern.

Einen Blick werfen wir noch in die Kaschierab-
teilung,  die dem Malersaal angegliedert ist . Wir
scheinen hier in ein großes Lebensmittellager hinein-
geraten zu sein , denn überall sehen wir prächtige
Torten,  die wahre Meisterwerke des Konditorhand-
werks sein müssen . In einer anderen Ecke hängen ver¬
lockende Schinken  und appetitlich aussehende Le¬
berwürste . Das alles aber ist tatsächlich nur Schein , die
köstlichen Dinge wurden mit Geschick und Kunstfertig¬
keit in der'  Kaschierabteilung angefertigt , mit natura¬
listischen Malereien versehen , und abends findet das
Ganze in den Vorstellungen auf der Bühne Verwendung.

v >s >8Sitigsr östui

Als wir wieder zum Bühnenhaus zurückkommen , sind
hier Bühnenarbeiter gerade dabei , das Bühnenbild für
die abendliche Vorstellung herzurichten . Prüfend gleitet
der Blick des Bühnenbildners über die Kulissenteile,
denn auch dieses Bühnenbild ist sein Werk , ein Werk,
auf das er mit berechtigtem Stolz schauen kann . Wir
hüben gesehen , daß es nicht leicht ist, . Bühnenbildner zu
sein . Außer einer hohen künstlerischen  Begabung,
die er schon in seinen Beruf mitbringen muß , hat er
alle technischen  Möglichkeiten zu beherrschen und
außerdem muß er dramaturgisch  gebildet sein.
Musikalisches  Empfinden ist ebenfalls unerläßlich,
und der Bühnenbildner weiß , daß er eine Oper von
Mozart szenisch nicht so darstellen kann , wie beispiels¬
weise ein Werk von Wagner oder auch Verdi . Er muß
es verstehen , eine Szene wirklich sichtbar  zu machen.
Wenn im Textbuch zum Beispiel als Szenerie ein Wald
angegeben ist , so muß auch dieser einfache Wald ganz

dem Wesen des Stückes angepaßt sein . So kann der
Wald in Schillers „Räubern " niemals der gleiche sein
wie der Märchenzauberwald aus dem „Sommernachts¬
traum " . So liegt es in der Hand des Bühnenbildners,
durch die szenische Gestaltung Idee und Wesen eines
Bühnenwerkes zu kennzeichnen , und Theodor Schlonfri
hat uns während seines langjährigen Wirkens am
Bremer Staatstheater schon häufig Proben seines her¬
vorragenden Könnens auf diesem Gebiet gegeben.
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Was für das Bühnenbild gilt , hat in gleichem Maße
Gültigkeit auch für das Kostüm . Auch Lieselotte
Reit,  seit dem Beginn dieser Spielzeit Kostümbildne¬
rin am Bremer Staatstheater , hat uns in diesen Mo¬
naten oftmals bewiesen , daß - sie eine Meisterin in ihrem
Fach ist . Lieselotte Reik gab uns einen Einblick in ihre
Tätigkeit , die neben künstlerischem Empfinden ein um¬
fassendes Fachwissen auch im Technischen von ihr ver¬
langt . ,Auch das Kostüm hat zu einem wesentlichen Teil
den Geist der Rolle  zu verkörpern . Soll ein neues
Bühnenwerk herauskommen , so macht sich die Kostüm¬
bildnerin an Hand des Textbuches ihre Vorstellung über
die einzelnen Charaktere des Stückes . Nach Besprechun¬
gen mit dem Regisseur über Stil und Art der Ko¬
stüme fertigt sie ihre Skizzen an , wobei sie nicht nur
die Rolle , sondern auch den Darsteller zu berücksichtigen
hat . Nach abermaliger Rücksprache mit dem Regisseur
und im Einvernehmen mit dem Bühnenbildner geht
es gn die Materialbeschaffung , die gerade jetzt oft nicht
leicht ist . Die Herstellung der Kostüme geht dann unter
der ständigen Aufsicht der Kostümbildnerin in den The¬
aterwerkstätten , denen ein Eewan  d m eister  und
eine Gewandmeisterin  vorstehen , vor sich. Oft
kann auch aus dem reichen Kostümfundus des Staats¬
theaters geschöpft werden , der viele tausend Ko¬
stüme  aus allen Zeiten und Jahrhunderten ausweist.
In riesigen Magazinräumen sind diese Kleiderschätze
übersichtlich nach Zeiten geordnet aufbewahrt . Diese
Kostüme sind nicht etwa , wie man so schön sagt , „The¬
aterkram " , sie sind vielmehr sehr genau und fest auf
Futter gearbeitet . Neben Biedermeier und Rokoko ist
hier alles nur Erdenkliche zu finden . Auch im Schuh¬
lager  ist vom Wallenstein -Stiefel bis zum Brokat¬
schuh alles vorhanden . Interessant ist die Rüstkam¬
mer  des Staatstheaters , die neben alten Rüstungen
eine Vielzahl von römischen , griechischen , orientali¬
schen und anderen Waffen und Helme aller Arten aus¬
weist , die keine Attrappen sind , sondern nach echten
alten Schnitten  angefertigt wurden . Dieser ge¬
waltige Fundus steht jederzeit zur Verfügung , doch
muß außerdem , wie wir gesehen haben , für jede Neu-
aufführung Neues geschaffen werden.
^ So erwachsen dem Bühnenbildner und der Kostüm-

bildnerin ständig neue Aufgabengebiete , deren Früchte
für jeden Volksgenossen bestimmt sind , der in einem
Theaterbesuch Entspannung von des Tages Arbeit sucht
und findet . 8 — s.
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Inzwischen war Frau Rühl mit Hella in das obere
Stockwerk gegangen und zeigte ihrem Besuch ein aller¬
liebstes kleines Fremdenzimmer , das den Gast auf¬
nehmen sollte . Ein Mädchen machte sich daran , dje letzte
Hand anzulegen , und Hella berichtete ihrem Mann . eine
halbe Stunde später ganz fröhlich , sie sei zufrieden
mit ihrer Unterkunft hier , wenn sie auch wieder erst
richtig froh sein werde , wenn er zurückgekehrt sei.

13 . Kapitel

Nach einer Abwesenheit von zwei Nächten und einem
dazwischenliegenden Tage erreichte Günter Uhlenhoff
wieder die argentinische Hauptstadt . Sein erster Weg
galt nach der Auskunft einem ausgezeichneten Ermitt-
lungsbllro , das schon lange für den Agri -Konzern
arbeitete und einen deutschen Mitinhaber besaß.

Günter hatte Glück und traf Herrn Weise an . Er
versicherte sich zunächst der absoluten Verschwiegenheit
des Mannes und legte ihm seine Wünsche dar.

Weise hatte aufmerksam zugehört . „ Ich kann Ihnen
schon mit einigen Angaben dienen . Von anderer Seite
wurde ich wegen Winkler bereits bemüht . Es war vor
ungefähr einem halben Jahr . Einen Augenblick bitte ."

Er holte aus dem Nebenzimmer einen Kartotheks¬
kasten und las Günter den Inhalt eines Blattes vor.
Daraus ergab sich, daß ' Winkler mit dem General¬
vertreter für Südamerika des größten nordamerika-
nischen Konzerns für landwirtschaftliche Vertretungen,
einem in Rio de Janeiro ansässigen , bei feindn Ge¬
schäftsreisen aber wenigstens zweimal im Jahre nach
Buenos Aires kommenden Herrn namens Garden in
ständiger Beziehung stand.

Welcher Art der briefliche und mündliche Gedanken¬
austausch zwischen den beiden Männern war , konnte
Weise allerdings nicht verraten . Er versprach , zwei
seiner besten Leute mit der Klärung des Falles zu
beauftragen und Günter sofort im Hotel anzurufen,
wenn er etwas erfahren habe.

Anschließend an diesen Besuch ging Uhlenhoff in
sein Hotelzimmer zurück , säuberte sich von der Reise,
zog sich um und suchte nacheinander vier bekannte deut¬
sche Kaufleute auf , die er vorsichtig auszuhorchen ver¬
suchte . Erfahren konnte er dabei leider nicht viel und
er hütete sich, direkt auf seinen Verdacht gegen Winkler
anzuspielen , wobei ihm die Warnungen Rühls im Ge¬
dächtnis blieben.

Dann war der Tag zu Ende und er legte sich er¬
schöpft schlafen , um erst einmal gründlich auszuruhen.

Am anderen Morgen hatte er keine Ruhe und machte
sich auf den Weg zum deutschen Konsulat . Aber auch

dieser Besuch blieb ergebnislos . Amtlich lag gegen
Winkler nichts vor und den Herren war auch nichts
Positives bekannt , das Winkler belastete . Immerhin
erhielt Günter so vorsichtige Antworten , daß er daraus
entnehmen konte , wie wenig man Winkler traute.

Als Gesamtergebnis seiner Nachforschungen konnte
er nur verbuchen , daß der Rückgang des deutschen Ex¬
ports nach Argentinien sich auf fast alle Warengat-
tungen erstreckte , wenn auch vielleicht der Agri -Kon-
zern das deutsche Großunternehmen war , das prozen¬
tual am schlechtesten abschnitt . Das war einerseits ein
Trost , auf der anderen Seite Ansporn , eine Wendung
herbeizuführen.

Zwei weitere Tage verbrachte Günter damit , sich
über die Verhältnisse im allgemeinen zu orientieren.
Er kam mehr und mehr zu der Ueberzeugung , daß sich
trotz der gewiß nicht glänzenden Wirtschaftslage Ar¬
gentiniens viel für die Einfuhr deutscher Waren tun
lasse . Seinen in Aussicht gestellten Besuch bei Winkler
verschob er , bis er irgendwelche Nachrichten von Weise
erhalten hatte . Er rief den verdächtigen Vertreter des
Agri -Konzerns telephonisch an und entschuldigte sein
Fernbleiben mit anderweitiger Ueberlaftung.

Endlich , am fünften Tage nach seinem Wiederein¬
treffen in Buenos Aires kam ein Bote zu Günter ins
Hotel und überbrachte ihm in einem , geschlossenen Um¬
schlag die Einladung - Weises , sofort ins Büro zu kom¬
men.

Er fuhr ohne Zögern hin und traf einen schmunzeln¬
den und dabei auffallend ernsten Mann.

„Herr Uhlenhoff , ich habe Ihnen so schwerwiegende
Mitteilungen zu machen , daß ich meinerseits darum
bitten muß , unsere Firma unter allen Umständen aus
der Geschichte herauszuhalten , wenn Sie gegen Winkler
vorgehen sollten ."

„Mein Wort darauf , Herr Weise ."
„Am ersten Juli vergangenen Jahres erhielt Winkler

durch den Amerikaner Garden ein unverzinsliches Dar¬
lehen in Höhe von zehntausend Dollar . Ferner löste
Winkler seit dem ersten Oktober vorigen Jahres regel¬
mäßig an jedem Ouartalsersten einen Scheck in Höhe
von tausend Dollar ein , der von der Hand Eardens
stammte.

Außerdem fanden Ueberweisungen von dem Konto,
der Firma statt , die durch Garden vertreten wird . Die
Ueberweisungen sind unregelmäßig und in sehr ver¬
schiedener Höhe erfolgt . Es handelt sich um folgende:
am ' siebzehnten Oktober vorigen Jahres 340 Dollar,
am zweiten Dezember 780 Dollar , am siebten Januar
510 Dollar , am neunten März 300 Dollar , am neunten

Dieses Glück, einer Sache dienen zu können , für sie
opfern zu dürfen , das heute Millionen haben , das
hatten damals nur die wenigen Nationalsozialisten
unserer Bewegung . Wie groß deren Glück aber war,
können nur die ermessen , die heute auch von sich
sagen können : Ich tue alles für mein Volk , alles
für unsere Soldaten , damit sie bestehen können in
ihrem Kampf für uns alle!
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Mai 860 Dollar , am fünfzehnten Juni 140 Dollar und
am elften August 470 Dollar ."

Weise hielt inne mit seiner Aufzählung . Er rechnete
auf dem vor ihm liegenden Blatt Papier und er¬
klärte dann ' „Winkler hat also von dem Darlehen ab¬
gesehen . innerhalb - der letzten eineinhalb Jahre 740«
Dollar bezogen , macht in Reichsmark immerhin die
stattliche Summe von etwa 17 000 Mark . Da er in
keinem Vertragsoerhältnis zu der amerikanischen Firma
stehk, konnten wir keinen Grund für diese Zahlungen
finden . Welche Schlüsse Sie daraus ziehen wollen , steht
Ihnen frei ."
^ „ Ich habe keine Schlüsse mehr zu ziehen , Herr Weise,
^hre Angaben sind mir nur eine Bestätigung für be¬
reits früher gehegte Mutmaßungen ."

„Schön . Ich freue mich , daß wir Ihnen dienlich sein
konnten . Falls Sie gegen Winkler etwas unternehmen
wollen " — Weise kniff vielsagend ein Auge zu — „so
halten Sie uns bitte aus der Affäre heraus . Wir
können es uns leider nicht leisten , offen Partei zu
nehmen ."

Günter versprach nochmals Stillschweigen , bezahlte
Weise und verließ dessen Haus.

Auf der Straße wanderte er erst nachdenklich ein
Stück zu Fuß . Er schwankte zwischen zwei Möglichkeiten.
Sollte er Winkler ohne Angabe von Gründen oder
unter Vorspiegelung von falschen aus seinem Ver¬
tragsverhältnis zu dem Agri -Konzern entlassen , war
die eine Frage . War es richtig , Winkler deutlich zu
kommen und ihm zu erklären , daß er als Lump ent¬
larvt sei , lautete die andere.

Er konte sich lange nicht schlüssig werden . Sein ganzer
Charakter bäumte sich Dagegen auf , mit Scheingründen
oder Unwahrheiten zu jonglieren.

Endlich gab er sich einen Ruck . Solchen Kreaturen
wie Winkler mußte man die Zäbne zeigen , damit sie
wußten , woran sie waren Der Kampf war doch un¬
vermeidlich . Also wollte wenigstens Günter den ersten
Schlag führen . ' ,

(Fortsetzung folgt)



Eine tustschuh -Iarnverordnung
larnung von örundstükken — wer trägt die kosten?

Im Einvernehmen mit den zuständigen Rsichsmi-
mstern uwd d-em Reichsprotektor in Böhmen un>d Mäh-
ren har der Reichsmimster der Lufrfwhrt und Oberbe.
fehlshcrber der Luftwaffe als 12. Durchführungsverord¬
nung zum Luftschutzgesetz eine Tarnverordnung erlassen.
S >« betrifft rm wesentlichen die im Rahmen des Luft¬
schutzes gegebenenfalls erforderliche Tarnung von
Grundstücken  durch Veränderung von Form und
Farbe . Die Eigentümer und Besitzer von beweglichen
und unbeweglichen Sachen sind nach der Verordnung
verpflichtet , auf Weisung der zuständigen Stellen Tarn-
maßnahmen durchzuführen oder die Durchführung zu
dulden . Die erforderlichen Tarnungen sind zwar in der
Praxis vielfach schon erfolgt , aber es bestanden noch
einige Unklarheiten auf diesem Gebiet , insbesondere
für die Frage , wer die Kosten der Tarnung zu tragen
hat . Hier bringt die neue Verordnung Klarheit.

Die Verpflichtung der Eigentümer und Besitzer er¬
streckt sich nicht auf Tarnmaßnahmen , die zu einer
dauernden Entziehung oder Beschränkung des Grund¬
eigentums führen . Sie umfaßt jedoch eine vorläufige
Duldung derartiger Tarnmatznnhmen bis zum Abschluß
des einzuleitenden Enteignungsverfahrens . Dem Grund¬
eigentum stehen die sonstigen dinglichen Rechte an
Grundstücken sowie andere Rechte gleich , die zum Besitz
oder zur Nutzung von Grundstücken berechtigen oder die

Nutzung von Grundstücken beschränken . Die Genehmi¬
gung von Neu -, Um - und Erweiterungsbauten kann
von der Erfüllung von Bedingungen zur Tarnung des
Gebäudes und der anläßlich der Bauten neu geschaffenen
oder veränderten Anlagen abhängig gemacht werden.
Die Durchführung oder Duldung sowie die Wartung,
Instandhaltung und Beseitigung der vom Reichsluft-
fahrtminifter oder von seinen Nachgeordneten Luftwaf-
fendienststellen angeordneten Tarnmaßnahmen wird den
Verpflichteten vün den Polizeibehörden durch polizei¬
liche Verfügung aufgegeben . Für bestimmte Fälle erläßt
das zuständige Luftgaukommando die Anordnungen un¬mittelbar.

Die Kosten  der Tarnmaßnahmen trägt im wesent¬
lichen das Reich . Für Sach » und Nutzungsschäden in¬
folge von Tarnmaßnahmen ist die Gewährung einer
Entschädigung vorgesehen . Eine Kostenerstattung durch
das Reich findet nicht statt bei Neu -, Um - und Er¬
weiterungsbauten für die Berücksichtigung von Bedin¬
gungen über besondere Form - und F-arbgebung . sowie
bei bestehenden Anlagen für die Durchführung solcher
Tarnmaßnahmen . die bei ohnehin vorgenommenen Aen¬
derungen ohne wesentliche Mehrkosten durchzuführen
sind . Die Polizeibehörden überwachen die Durchführung
der Tarnmaßnahmen . Die Verordnung ist für die seit
Kriegsbeginn erfolgten Tarnmaßnahmen sinngemäß an¬
zuwenden.

6ünt !ier lonnr
vor Schülern der Lüderih-Schule

Der Bremer Ritterkreuzträger Oberleutnant Eün-
th « r Tonne,  über dessen kühnen Einsatz
als Staffelführer in einem Kampfgeschwader wir
bereits ausführlich berichteten , sprach gestern vor
den Schülern der Lüderitz - Schul « über seine
Erlebnisse . Als Vertreter der Schulleitung grüßte
Oberstudicnrat Dr . van Norden  den ehemaligen Lü-
deritzschlller Günther Tonne , der nun vor den derzeitigen
Schülern dieser Schule das Wort nahm . In einer tem¬
peramentvollen , ebenso anschaulichen wie lebendigen
Schilderung sprach er von seinem Osteinsatz , der ihn von
Beginn des Krieges an in vorderster Front sah. Seine
Feindflüge , die er mit tollkühnem Wagemut ausführte,
und die ihre Belohnung in der Verleihung des Ritter¬
kreuzes fanden , schilderte er, als wären fit die selbstver¬
ständlichste Sache von der Welt . Schon der erste Einsatz
im Osten in den letzten Junitagen war erfolgreich , und
Oberleutnant Tonne erzählte hier , wie bei der Rückkehr
von diesem Flug schon die ersten Kriegsberichter kamen,
die ihm das Mikrophon „unter die Nase " hielten , und am
gleichen Nachmittag hörte er seinen eigenen Bericht be¬
reits im Rundfunk . Der Ritterkreuzträger schilderte wei¬
ter , wie er mit seiner Staffel im Tiefangriff auf bolsche¬
wistische Kraftwagenkolonnen mit Bordwaffen einen
Kraftwagen nach. dem andern „herauspickte ", wie er bei
Lemberg zum ersten Male Luftkämpfe mit russischen Jä¬
gern zu bestehen hatte , die mit der . Flucht der Russen
endeten . Weiter sprach der Oberleutnant von seinen
Fronterlebnissen am Jlmensee und anderen Frontab¬
schnitten und fand warme und anerkennende Worte für
die Arbeit der Männer des Bodenpersonals , die zu ' «der
Zeit und unter schwierigsten Bedingungen bei mehr als
vierzig Grad unter Null Ueberholungsarbeiten an den
Maschinen ausführten.

Nach den von den Jungen mit atemloser Spannung
aufgenommenen Berichten des Ritterkreuzträgers wandte
sich Oberst Eelau  an die Jungen , denen er zurief , daß
die deutsche Luftwaffe nur ganze Kerle und Jungen , die
Mut und Schneid haben und eine glühende Begeisterung
zur Fliegerei mitbringen , gebrauchen könne . Mit dem
Gruß an den Führer und den Reichsmarschall ließ der
Oberst die Veranstaltung ausklingen . Ick— s

Richtlinien zur kolilenversoraung 1S42/4Z
Durch Anordnung der Reichsstelle für Kohle vom

23 . 12. 1941 war die Geltungsdauer der Anordnung
6 10 bis zum 31 . März 1943 verlängert worden . Damit
galten die für das Kohlenwirtschaftsjahr 1941/42 er¬
lassenen Vorschriften hinsichtlich der Hausbrandver¬
sorgung auch für das am 1. April 1942 beginnende
Kohlenwirtschaftsjahr . In den nunmehr veröffentlichten
Richtlinien zur Anordnung II 10 s, weist die Reichsstelle
für Kohle darauf hin , daß eine Neufestsetzung der Haus¬
brandjahresmengen auf die Händler nicht vorzunehmen
ist . Die Wirtschaftsämter haben die Vezugsmengen der
Verbraucher grundsätzlich in der Höhe bestehen zu lassen,
in der sie am 31. März 1942 in Geltung sind . Die Pflicht
der Wirtschaftsämter , in geeigneten Fällen die Unter¬
verteilung zu verfeinern und Aenderungen im Bedarf
Rechnung zu tragen (z. B . Beendigung einer Krankheit,
Vergrößerung der Viehhaltung , Zu - und Wegzug von
Haushaltsangehörigen usw .) wird hierdurch nicht
berührt.

In den ersten Monaten des Kohbenwirtschaftsjahres
1942/43 kommen , nur Teillieferungen im Rahmen der
Freigabegrenzen in Betracht . Ihre Festsetzung erfolgt
auch im Kohlenwirtschaftsjahr 1942/43 durch die Wirt¬
schaftsämter unter Mitwirkung der Organisation der
Händler . Die Händler dürfen nur die Verbraucher be¬
liefern , die . am 31 . März 1942 in ihren Kohlenlisten

eingetragen waren . Neue Kundenlisten oder Kunden¬
karteikarten brauchen nicht angelegt zu werden , wenn
die bisher vorhandenen genügend Raum für die Ein¬
tragungen im Kohlenwirtschaftsjahr 1942/43 haben oder
durch Deckblätter für das neue Wirtschaftsjahr benutz¬
bar gemacht werden können , ohne daß eine Nachprüfung
der Auslieferungen des Wirtschaftsjahres 1941/42 un¬
möglich wirb . Umschreibungen von Verbrauchern , die zu
einer Aenderung der Bestellmengen der Händler führen
würden , sind tunlichst zu vermeiden , jedoch sollen .An¬
träge von Verbrauchern in dieser Hinsicht bei Vorliegen
berechtigter Gründe ( Zerrüttung der geschäftlichen Be¬
ziehungen ) nicht kleinlich behandelt werden . Sofern
Verbraucher nicht bewirtschaftete Brennstoffe in kleinen
Mengen beziehen , ist eine Anrechnung dieser nicht-
bewirtschafteten Brennstoffe nicht erforderlich.

Zinnlands rassischeZusammensetzung
In der Reihe führender Männer Finnlands , die auf

Einladung der Nordischen Gesellschaft  in
diesem Winter in Bremen sprachen , wird am kommen¬
den Mittwoch . dem '11 . März , der Direktor des Ana¬
tomischen Instituts der Universität Helsinki , Dr . Niilo
Pesonen . über  die Ergebnisse umfangreicher anthro¬
pologischer Messungen und Aufnahmen berichten , nach
denen die rassische Zusammensetzung der Bevölkerung
Finnlands in sehr viel klarerem und teilweise ganz

neuem Dichte erscheint . Sie zeigen , wie der jahrhunderte¬
lange Kampf Finnlands gegen die ständige russische Be¬
drohung nicht nur um politische und wirtschaftliche
Ziele geht , sondern auch in der rassischen Prägung der
immer wieder umstrittenen Gebiete , begründet ist. Ueber
die wissenschaftliche Erkenntnis hinaus gewinnt damit
der Vortrag , den Dr . Pesonen am kommenden Mittwoch
wieder im Haus der Nordischen Gesellschaft zu Bremen
halten wird , unmittelbare Eegenwartsbedeutung als
wichtiger Beitrag zu . den Fragen , die auf den Schlacht¬
feldern im Osten heute zur endgültigen Entscheidung
stehen.

fjeimketzrerurtaub allgemein geregelt
Die Frage des sogenannten Heimkehrerurlaubs war

bisher dprch Anordnungen der Reichstreuhänder der Ar¬
beit geregelt . Der Reichsarbeitsminister hat diese An¬
ordnungen nunmehr unter Berücksichtigung der inzwi¬
schen ergangenen Bestimmungen in einer für das ganze
Reich geltenden allgemeinen Anordnung vom 21. Fe¬
bruar 1942 „über die Erholungszeit von Eefolgschafts-
mitgliedern in der privaten Wirtschaft,  die
aus dem Wehrdienst (Reichsarbeitsdienst usw .) in den
alten Betrieb zurückkehren ", zusammengefaßt.

Hiernach steht den Rückkehrern , die seit dem 1. Sep¬
tember 1939 mindestens drei Monate Wehr - oder Reichs¬
arbeitsdienst außerhalb ihres zuständigen Wohnsitzes
geleistet haben , eine Erholungszeit von 14 Kalender¬
tagen zu ; sie haben sich jedoch zunächst bei ihrem alten
Betrieb zurückzumelden . Auf diesen Heimkehrurlaub be¬
steht bei Entlassungen auf Grund einer UK, -Stellung
kein Anspruch . Ferner erhalten Angehörige des Reichs¬
arbeitsdienstes den Hcimkehrurlaub nur , soweit sie
Wehrsold für die ersten 14 Tage nach der Entlassung
beziehen . Doch sollen die Betriebe nach Möglichkeit
auch den Rückkehrern , die keinen Heimkehrurläub zu be¬
anspruchen haben , einige Tage freie Zeit zur Erledigungihrer persönlichen Angelegenheiten vor der Wiederauf¬
nahme der Arbeit belassen . Während der Erholungszeit
erhält das Eefolgschaftsmitglied für sich und seine fa-
milienunterhaltberechtigten Angehörigen die bisherigen
Bezüge weiter (Verpflegungsgeld , Ggf .-Unterkunsts-
vergütung , Familienunterhalt ) .

Aufnahme des Paket - und Postgutdienstes aus
Luxemburg . Am 1. März 1942 ist der . uneingeschränkte
Paket - und Postgutdienst in der Richtung aus Luxem¬
burg nach dem Reichspostgebiet einschließlich Elsaß,
Lothringen , Protektorat und Generalgouvernement nach
den innerdeutschen Versendungsvorschristen und Ge¬
bühren aufgenommen worden.

Die Mütterberatung in der Schule Langemarckstraße
fällt bis auf weiteres aus . Die Ausgabe der Still-
bescheinigungen sowie des Cebionzuckers wird zu den
bisherigen Zeiten weitergeführt.

Nsmsllngsn
Aus Hemelinger Familien . Mehrere unserer alten

Mitbürger können in diesen Tagen ihren Geburtstag
begehen . So vollendete der Maler Albert Gode,

Eigentlich hatte sich Mill ! die Ausspannung bei
ihrer Freundin Gudrun anders vorgestellt . Aus
einem rheinischen Städtchen war Milli bis zur
Spree vorgestoßen , um hier ein paar nette Wochen
mit der jungvermählten Freundin zu verbringen,
und vor allem Hugo , den entzückendsten aller Ehe¬
männer , kennenzulernen . Scheußlich , was für blitz¬
schnelle Knoten das Schicksal knüpft . An der Bahn-
sperre stand Gudrun , geknickt, verhärmt , seelisch
durchgedreht.

„Mein Gott , wie siehst du denn aus . Gudrun ?",
drückte Milli ein « kalte Hand . „Bist du krank?"

„Vielleicht ", flüstert «n Gudruns leidsblasse Lippen.
„Was fehlt dir denn ?"

Da warf sich Gndrun schluchzend, an Millis
spinatgrllne Bluse , „er ist mir untren !"

Frauen sind stets und gern bereit , an der Ueber-
führung eines ungetreuen Ehemannes , besonders
beider besten Freundin , mitzuwirken . Zunächst
mußte Gudrun die „näheren Umstünde " schildern.
Zwei Wochen sei es her . Da habe der Gatt « ein so
absonderliches Wesen gezeigt . Kam er abends heim,
so klemmte er sich ein paar überstürzte Happen
zwischen die Zähne . Er müsse dringend zu einer
wichtigen Konferenz . Konferenz ! Haha ! Das kenne
man ja ! Dann warf er sich in Schale und weg
war er ! Keine Umarmung , keinen Kuß ! Sein
scheuer, schuldbeladener Blick sprach Bände , ver¬
irrten Liebeslebens . Gestern abend habe er nun
eine Geschäftsreise angetreten . Geschäftsreise ! Haha!
So « in Mumpitz ! Milli . hörst du ? Geschäftsreise ! ! !
Für drei bis vier Tage ! Sofort habe Gudrun die
Endstation dieser Geschäftsreise geahnt . Abends,
ein paar Stunden nach „Abfahrt des Zuges ", sei

sie zur Bar gegangen , wo Hugo . als er noch Jung¬
geselle war, zu verkehren pflegte. Ein halbes
Stündchen war ich vor dem Eingang hin und her
gegangen . . . Da . . . ich glaubte , mich solle der
Schlag rühren ! Eine platinblond « Schlange am
Arm Hugos . Hinein in die Bar . Die ganze Nacht
habe ich geflennt !"

Milli überlegte viel und gründlich . Dann sagte
sie : „Wir müssen ihn in tlsginnti erwischen !" Bkit
diesem Gedanken hatt « auch Gudrun schon gespielt . .
Also beschlossen die beiden einmütigen Frauen,
abends die Bar aufzusuchen und Hugo festzunageln.

Kaum hatten sie in einer verdeckten Nische an
einem Marmortisch Platz genommen , als Gudrun
Millis Handgelenk umklammerte : „Da sind sie !"
Von dem Herrn war nur der schlanke Rücken und
ein Stück des spärlich behaarten Hinterkopfes zu
sehen . Aber die Schlange präsentierte sich in ihrer
ganzen Blondheit Talergroße Kinderaugen , aus¬
geschnitten bis zum untersten Rückenwirbel , kokett,
blitzsauber angestrichen . „Du mußt sie zur Rede
stellen ", meinte Milli . „Ich kann es nicht", hauchte
Gudrun und war einer Ohnmacht nahe . Da war
auch schon- Milli unterwegs zum Schauplatz des be¬
vorstehenden Dramas . Kurz entschlossen packte sie
den Stier bei den ondulierten Hörnern . Die blonde
Schlange züngelte Gift . „Was erlauben Sie sich?"
Der Herr sprang von bannen , dicht an Gudruns
Tisch vorbei , denn offenbar hatte dieser Kavalier
ein böses Gewissen . Gudrun sah, starrte , geisterte
ihn an . Dies « Ähnlichkeit ! Aber Hugo war es
nicht ! Inzwischen hatte sich die blonde Schlange,
von Millis tatkräftigen Fingern unterstützt , teil¬
weise gehäutet . Der Geschäftsführer hatte Mühe,
das Getümmel zu entwirren . Die gutgemeinte
Aktion endete für Milli nnit einer Anzeige wegen
Beleidigung.

Hahnenstr . 51 , das 70 . Lebensjahr . Frau Witwe Doris
Michaelis,  geb . Küsel , Brüggeweg 41 , wurde
86 Jahre alt . Der Rentenempfänger Hinrich Lüssen,
Seekampstr . 3 , vollendet am Montag das 75 . Lebens¬
jahr , und Frau Witwe Katharine 'Behufen,  geb.
Hinners , Holzstr . 28 , am Dienstag das 85. Lebensjahr.

Mütterdienst >m Deutschen Lrauenwerk
Erwarten Sie ein Kind? So raten wir Ihnen sich zu einem

Mütterschulungslehrgang Läuglinaspfleqe anzumelden Dieser
Lehrgang beginnt am Dienstag , d. 10. März um 9.30 Uhr in
der Mütterschule Contrxscarp« 182. Einige Plätze und in
diesem Kursus noch frei Hier werden Sie beraten, wie man
ein Kind badet, kleidet und richtig ernährt . Für Hausfrauen
wird in. der nächsten Zeit ein Kochkursus am Vormittag ein¬
gerichtet werden! wir bitten schon jetzt um Anmeldungen da¬
für. Jeder Lehrgang umfaßt 12 Doppelstunden und kostet
3.60 RM. Anmeldung und Auskunft in der Mütterschule im
Carin -Göring Haus , Contrescarpe 162 Telefon 2 07 97. Wir
machen Sie auf unsere neue Fernfprechmimmer aufmerksam:
früher 8 32 34 — heute 2 07 97.

Unter dem Eotzeilsadler
NSDAP.

Ortsgruppe Fetelhören . Dienstag , 1«. März , 19.30 Uhr,
Politische L̂diter-Sitzung im Festsaal Beim stein. Kreuz 91.Unisovmträger in Uniform.

Ortsgruppe Fehrfeld, Politische-Leiter-Sitzung mit Stäbe
der Gliederungen um 19.30 Uhr bei Grotheer, Fehrfeld 31.

Ortsgruppe Horn . Morgen , Montag , 19.45 Uhr, Sitzung
der Politisck̂ n Letter in der Ortsgruppengeschäftsstelle, SeherHeerstraße 2,

Ortegruppe Lstertor . Dienstag , 1« . 3., Stabs - und Zellen-leiter -Sitzung um 19.30 Uhr Dienststelle.
Ortsgruppe Obernculand . Heute, 16 Uhr, in Jürgens Holz

„Die Arbeitsmaid ". Teilnahme sämtlicher Politischen Leiter,
Frauenschaftsmitglieder und Parteigenossen Pflicht!

Ortsgruppe Rablinghausen . Sonntag 8, 3., 10.30 Uhr, in
der Schul« Wiedhofftrah« Filmvortrag „Die Arbeitsmaid"
Alle Parteigenossen nehmen an diesem Vortrag teil . Volks¬
genossen sind herzlich eingeladen . .

Ortsgruppe Sebaldsbriick. Montag , 9. 3., 20 Uhr, Sitzungder Stabsleiter.
Ortsgruppe Steintor . Dienstag . 10. 3. 19.30 Uhr, Politische-

Leiter-Sitzung im SA .-Heim, Jophienstraße Erscheinen Pflicht.
Ortsgruppe Weidedamm . Stabs - und Wellenleiter-Sitzung

am 10. März um 19 Uhr .in der Geschäftsstelle.
Ortsgruppe . WoltmerShauscn . Heute, Sonntag , 8. 3., 11 Uhv,

Schulungsvortrag im oberen Saal von Martin Brinkmann,
Woltmershauser Straße . Redner Pg . Kellermeher. Es nehmen
fämtl . Gliederungen der Partei teil . Bitte um pünktlichesErscheinen.

NS .-Frauenschaft '
Kreissrauenschastslcitung . Bitte Varietökarten abrechnen.

-Kreissrauenschastsleitung — Kindergruppen . Die Ueber-
weisungsfeier für die Ivjährigen am 14 3. findet nicht im
Carin -Gvring -Haus , sondern im Gottsried-Talle -Haus Gott-
fried-Talle -Straße , um 15.30 Uhr statt. Alles andere bleibtunversichert.

Ortsgruppe Fedelhören. Montag , 9, 3., 18 Uhr, Arbeits¬
besprechung aller Abteilung -̂ Zellen - und Blockleiterinnen,Rembertistraße 89.

Ortsgruppen Findorff , Hufe. Gemeinschäftsnachmittag am
Donnerstag . 12. 3., 16.30 Uhr.

Ortsgruppe Hastedt. ' Donnerstag . 12. 3.. 18 Uhr. findet
im Gemeiiischaftshaus unser Frauenschaftsnachmijttag statt.
Alle Franenschafts - und Jrauenwerksmitglieder nehmen teil.

Ortsgruppe Neustadt-Nord. Dienstag , 10. 3., 15.30 Uhr,
Nähnachmittag , Brautstraße 15.

Jugendgruppen Hans Rickmers, Schwachhausen, Pagentorn.
Der nächste Heimabend findet nicht Dienstag , sondern Don¬
nerstag , 19.30 Uhr, in der Bürgermeister -Smidt -Straße 2 statt.

LrtSgrupp « Sebaldsbriick. Dienstag , 10. 3. 15.30 Uhr. Ge-
meinschaftsnachmittag für all« Mitglieder tm Gemein-schaitshaus.

Ortsgruppe Ostsrtor. Montag , 9 März , 19 Uhr, findet
eine wichtig« Arbeitsbesprechung statt an der alle Zellen-und Dlockfräuenschaftsleiterinnen und alle Sachbearbeiterinnen
teilzunehmen haben. Beim stein. Kreuz 91.

Ortsgruppe Tteintor . Genieinschastsnachmittag für Frauen-
schaft und Frauenwerk am Donnerstag . 12 März , 16 Uhr,im SA .-Heim Sophienstraße 11.

Ortsgruppe Weidedamm.. Gemeinschaftsnachmittag am
Dienstag , 10. März 16 Uhr, im Llohdheim. wichtige Be¬sprechung.

Kreissrauenschaftsleitung — Jugendgruppen . Sonntag,
8. 3., 10.30—12 Uhr, Singen und Flöten im Carin -Göring-Ha »s.

NS .-Kriegsopferversorgung
Kreisdienststelle Bremen . Die EinsatzbefehRausgabs , Folge 2,

der Reich-dienststelle ist eingegangen und liegt zur Einsicht¬
nahme durch alle Mitglieder in der Kreisdienststelle aus . Die
Befehlsausgab « enthält wichtige Bestimmungen auf dem Ge¬
biete der Betreuung in der Hinterbliebenenfürsorge.

Die Deutsche Arbeitsfront
Montag , 9. März

Ortswaltung Steintor . 19 Uhr, Sitzung der Zellen- und
Blnckobmänner in der Dienststelle.

Ortswaltung Hohcntor. 19 30 Uhr, Sitzung der Amtswalterin der „Lotzmühle".
Ortswaltung Freihafen . 19 30 Uhr. Sitzung der Stabs - und

Zellenobmänner in der Dienststelle.
Ortswaltung Neustadt-Nord. 19 Uhr Sitzung der Block-

obmänner der' Zelle 05 in der Dienststelle.
Ortswaltung Sebaldsbriick. 19.30 Uhr, Sitzung der Stabs-Walter in der Dienststelle.
An diesem Tage ' führen folgende Ortswaltungcn Bctriebs-

obmänner -Sitzungen zu den bekannten Zeiten durch: .Heme-
lingen -Neu , Werder, Hvhentor, Sastedt Allst,idt , Buntentor,
Hans Rickmers. Hufe, Johann Gössel. Neuenlande Osten,
Wvltmershmisen und Hohwisch.

Kreis Bremen -Lcsuui
Ns .-Fraucnschast, Ortsgruppe Burg . Gemeinfchaftsnach-

mittag am Donnerstag . 12 März . 15 Uhr, bei Kröner,Erambker Heerstraße.

„Die Sronntsgsfrau"
Uraufführung einer Komödie von L . Ä. Traun im Vremer Kuhsufpielhsus

Dor einem Jahr ging man im Schauspielhaus nach
den fachkundigen dramatischen Rennregeln von Curt
I . Braun  in „Die große Kurve " — es war eine
wendige und wohl -gewürzte Komödie , die einem hun¬
dertprozentig männlichen und für weibliche Augen be¬
sonders bestechend mannhaften „2hm " auf den Leib
geschnoben war und damit zur Uraufführung einem
Hans Söhnker trefflich zu Gesicht und Maßanzug stand.
Diesmal wird vor dem gleichen Publikum „Die
S o n n t ag  s f r a u" gestartet , und da ist es eigentlich
nicht mehr recht als billig , daß diesmal die Männer zu
kurz kommen und eine „Sie " in einer Prachtausgabe an
weiblichen Tugenden vorgestellt wird . Der Verfasser
besorgt dies ausgiebig , denn was um diese Frau Chri¬
stine an Herren der Schöpfung aufmarschiert , ist doch
eigentlich nur — Verzeihung ! — ein Viertelpfund
Wurst , wenn man die Prachtfrau , die wa-hrlich nicht nur
für den Sonntag des Lebens und der Ehe begabt ist,
dagegen aufwiegen wollte . Allerdings bleibt der Titel
des Stückes letzten Endes doch leicht doppelsinnig : Ist
sie es nun oder ist sie es nicht ? Eine Frau nämlich , die
nur für das reiche Wohlleben paßt , wo der Alltag zum
Sonntag und durch ihre Reize im besonderen zum
Dauerfesttag wird — oder ist sie tatsächlich .eine „Conn-
tagsfrau " in dem Sinne , daß sie durch Dick und Dünn
dieselbe bleibt und ihren Mann auch liebt , wenn
Schmalhans Bankier und Küchenmeister in ihrer Ehe
wäre ? Nun , der Verfasser will  augenscheinlich gar
nicht die Frage restlos beantworten , um die er die
Handlung seiner Komödie herumdrapierte : muß man
aber nach einem Sinn , nach einer moralischen Nutz¬
anwendung des Ganzen fragen , so scheint er uns
ausschließlich für die Herren Mdamsjünger gedacht zu
sein : Du sollst dir nicht einbilden , daß deine Frau dich
^nur aus Liebe " genommen hat , wie es ja in gewissenRomanen vovkommen soll ! Und vor allem , daß Frauen
nicht weniger „praktisch " denken als die Männer und es
nicht zweierlei Moral gibt , nämlich eine für . den Jung¬
gesellen ( aber beileibe nicht für eine Junggefellin !) und
eine für den Ehemann ! ^

Gesetzt der Fall , der jung und glücklich verheiratete
Alexander (wie  sehr er es ist , beweist die erste Szene
gut und reichlich !) will plötzlich ( man hat ihm da einen
Floh ins allzu lcichthörige Ohr gesetzt) herausbekom¬
men . ob seine Frau ihn nicht wegen seines standesgemäß
ererbten Geldes und seiner damit verbundenen Frack¬

kultur geheiratet hat , sondern tatsächlich „nur als Mann"
und dann noch obendrein „aus Liebe ". Anstatt nun
feiner Christel zu vertrauen und sie nötigenfalls zu
fragen — der Zuschauer  hat hier übrigens keine
Zweifel und ist darum doppelt erbaut von der Tol-
patschigkeit dieses selbstquälerischen Heiratsgrund¬
wasserbohrers — hat er einen Einfall , den man nur
dadurch entschuldigen kann , daß sich immerhin ein Lust¬
spiel daraus machen läßt : er markiert den Rui¬
nierten , läßt feine Frau vom Frisiersessel der üuxusdame
auf den Holzschemel der Wohnküchenfee rutschen , spielt
selber auf der rührenden Platte vom „abgehetzten Pro-
vifionsreisenden " den Kampf ums Dasein und ist dann
baß geknickt, als seine „Sonntagsfrau ", die mit dem
Alltag schon ganz tapfer fertig wurde , plötzlich auf
und davon läuft , als der Schwindel auffliegt und
nebenbei aus der erfundenen Pleite Wahrheit geworden
ist. Wie sich dann alles doch wieder zum Eulen wendet
und Alex überzeugt wird . daß Christel ihn tatsächlich
liebt , ohne jedoch den Boden unter den Füßen und
die Borliebe für eine 7-Zimmer -Wohnung zu verlieren,
ist Geheimnis des Verfassers , der dabei krumme Wege
gerade sein läßt — was ihm übrigens . bei den für
heutige Begriffe leicht ausgefallenen Voraussetzungen
feines Stückes niemand krumm nimmt , weil eine frische-
Charakterzeichnung und ein munterer , einfallsgefeg-
neter Dialog manches wieder gerade biegt.

Wie gesagt — die Männer haben hier nicht viel zu
bestellen ' aucb der wortgewandte , scheinbar liebesphilo-
sophisch abgeklärte , aber im Grunde bei aller Liebens-
würdi "keit moralisch angeknabberte Malerprofessor und
ant « Freund des Hause ? ändert daran nichts ( von dem
seltsamen Mannsbild Pelikan , der erst den verzweifel¬
ten Klinkenputzer und hernach den protzig großmütigen
Rettungsengel spielt , gar nicht zu reden !) Ein ««rechter
Ausgleich für männliche Begriffe scheint da nur bei
dem zweideutig -unseligen Walten der Dame Angela
zu liegen , die trotz aller raffinierten Anbiederungs-
und Störnnasverniche doch zum Schluß eind auf das
allzu nasweise Näschen bekommt.

Für dankbare darstellerische Aufgaben garantiert der
Verfasser : für eine auf kluge Pointierung bedachte Re¬
gie . wie wir sie von Werner Jantsch  gewohnt sind.
bleibt Spielraum genug . Freca -Renate Bortfeldt  ist
spürbar in ihrem Element , ihre Christine dürfte wohl
uneingeschränkt den sympathisch farbigen Vorstellungen

des Verfassers von einer auch im weiblichen Scharm
festtäglichen „Sonntagsfrau " und nicht minder denen
des Publikums entsprechen . Für Werner Jantsch bleibt
nicht viel als die bestmögliche Verklärung eines „großen
kleinen dummen Jungen ", dem man dank der besonders
erwärmenden Note in der Darstellung alles verzeiht und
alles gönnt — ein Wohlwollen , das man nicht weniger'
dem gemütvoll windigen Professor Hans Tann 'erts
zuerkennt , der die Schmunzeln und auch Befremden er¬
regenden Weisheiten dieses ausgekochten Lebenskünstlers
in glänzender Spiellaune serviert . Bei der Angela Jvsy
H o ! st e n s bleibt jenseits aller mimischen Eleganz wie¬
der der Takt zu rühmen , mit dem diese Künstlerin selbst
fragwürdig zwiebeleuchlele Charaktere menschlich er¬
regend zu gestalten weiß , Franz Waßmer  zeigt sich
mit der ihm gemäßen persönlichen Färbung als der leicht
berkauzte Mann „mit dem Sprungbrett ", Irma Poppe
ist eine bezwingend echte, gutnachbarliche treue Seele
aus der Mietskaserne und Jngeborg Hofsmann  er¬
scheint am Rande als resoluter „Easrmmn ".

Das Publikum bleibt seinem Dankgefühl für diese
wechselvolle , komisch in Ernst verspielte Unterhaltung
nichts schuldig . Unentwegte Beifallsathleten holen den
anwesenden Verfasser noch vor den „Eisernen " !

Lreundscstsft sus Triefen
„Hacckel-Allmers . die Geschichte einer Freundschaft in

Briesen der Freunde " von Rudolph Koop, Arthur-Geist-
Verlqg, Bremen , 1941, gebunden 8.— Mark.

Dr . Rudolph Koop  legt als zweiten Band der
Schriftenreihe der Forschungsgemein-
schaftfürdenRaumWeser - Emse.  V ., Olden¬
burg , auf Veranlassung der H e r m a n n - A l l m e r s-
Gesellschaft  in Rechtenfleth einen großen Teil des
Briefwechsels zwischen dem Marschendichter Hermann
Allmers und dem berühmten Ernst Haeckel vor . Diese
seltene Freundschaft , die , in Italien begründet , viele
Jahrzehnte hindurch beiden Männern unvergleichliche
Anregungen für ihr voneinander doch so verschiedenes
Werk gegeben hat . ersteht in den Briefen , die der Her¬
ausgeber in mühsamer Forschungsarbeit sammelte , für
den Menschen unserer Zeit außerordentlich lebendig.
Was hier an Empfindungen echter Freundschaft ge¬
äußert wird . zeigt nicht nur den in seiner Zeit ebenso
verlästerten wie vergötterten Ernst Haeckel in einem bis¬
her nicht bekannten Licht , als auch unseren heimischen
Hermann Allmers , dessen 40 . Todestag mir jetzt begehen,
als den vielseitig interessierten und bis in sein hohes
Alter „immer -strebend -sich-Vemühenden " und ewig Ler¬
nenden . Die beiden vielgereisten Männer hatten in den

L1n8kre KUKnen melä eo
Staatstheater . Am kommenden Sonnabend wird

Richard Wagners .„Rheingold"  in neuer Einstu-
dierung unter der musikalischem Leitung von Fritz
Rieger  und der Regie von Philipp Kraus  her¬
auskommen . Die Bühnenbilder schuf Theodor
Schlonski.  Es singen die Damen : Cuno , Lindner,
Wacker, Bertazzoni , Weichelt und Meiners sowie die
Herren : Bröcheler , Zipper , Barton , Horsten , Hartig,
Roland , Rieth und Schier.

Bremer Schauspielhaus . Zum Hcldengedenktag am
Sonntag , dem 15. März . bringt das Schauspielhaus nach¬
mittags zum letzten Male Schillers „Kabale und
Liebe"  zur Aufführung.

Jahren des Vollbesitzes ihrer Kräfte die entscheidende
Begegnung , nämlich jene in Jschia , und die Stunden
von damals strahlen bis in die letzten Lebensmonate
des älteren Freundes ihre Energien aus.

Der Briefwechsel umspannt entscheidende Jahre deut¬
scher Volkwerdung . Kein Wunder , daß sich manche
leidenschaftliche Stimme zur politischen Entwicklung
darin findet . Auffallend für uns nüchterne Menschen von
heute ist in fast jedem Brief der Einfluß , den die größte
geistige Erscheinung des 19. Jahrhunderts , nämlich
Goethe , namentlich aüf Hermann Allmers , den „Alten
vom Deich ", machte.

Vieles , was Hermann Allmers seinem Freunde Haeckel
als Wunsch und Ahnung schreiben konnte , ist heute längst
vollendet . Als bleibendes Vermächtnis nehmen wir jedoch
den unendlichen Heimatstolz des Marschendichters und
den in ihm schon unbewußt durchbrechenden Drang , das
deutsche Volk in seiner Gesamtheit zu sehen und dabei
doch die engeren Bezirke der Heimat mit leidenschaft¬
licher Hingabe zu lieben . Wenn einmal die dichterische
und menschliche Erscheinung des Marschendichters noch
mehr verblaßt sein wird . dann werden aber immer noch
spätere Generationen aus den Briefen des Freundes¬
paares Allmers und Haeckel ersehen , wie wertvoll eine
echte, deutsche und männliche Freundschaft ist, wenn sich
beide Teile als Persönlichkeit achten.

Die Koopsche Sammlung schließt im einschlägigen
Material eine empfindliche Lücke und bereichert das
Wissen um Männer , die mehr oder minder die zweite
Hälfte des vergangenen Jahrhunderts mit dem Stempel
ihrer Persönlichkeit versahen . Für jeden Heimatfreund
im Lande zwischen Weser und - Eins ist das mit Ab¬
bildungen und einem wertvollen Anhang ausgestattete
Buch eine wahre Fundgrube , für die wir dankbar sein
können . Vnlkpsnx llascker
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Der „Umschlag" für den Frühbeetkasten
Am letzten Sonntag haben wir uns mit dem

Wesentlichstenvom Packen des Mistbeetes vertraut
gemacht. Wir haben gehört, datz es jetzt Zeit ist.
für recht frühe Ernte von Salat und Spinat und
dann. wenn diese Fenster ab Ende April schon wie¬
der für eine neue Verwendung frei werden sollen,
das Frühbeet herzurichten uNd zu bestellen. Nun
ist es aber noch recht kalt, und gar viel von der
sich in der Mistbeetpackung bildenden Wärme geht
— anstatt das; die Erde erwärmt wird — nach
nutzen verloren. Insbesondere dprt , wo der Kasten
mit den Seitenbrettern aus der Erde steht, geht
viel von der Wärme verloren . Wenn die Seiten-
wände auch nicht so sehr hoch aus dem Boden ragen
sollen, so sind dies immerhin doch etwa 15—20 ein
an der Unterbände und etwa 25—35 om an der
Oberkante. Hier und an den beiden schräg ab¬
fallenden Stirnseiten gibt es also. jeden Wärme-
verlust aus dem Kasteninnern möglichst zu ver¬
meiden. Zu diesem Zweck bringen wir un; den
Kasten einen „Umschlag" an, der aus demselben
Material der Mistbeetpackung— also aus Pferde¬
dung, aus Laub oder aus einer Mischung von
Dung und Laub — gepacktwird. Die Höhe dieser
Umschlagpackungergibt sich aus der Kastenhöhe
von selbst. Die Breite können Sie auf etwa 30 bis
40 cm bemessen. Auch die Packung des Umschlages
soll möglichstfest sein. Im frühen Frühjahr bedeu¬
tet dieser Schutziyantel eine sehr günstige Wärme-
festhaltunq für das Frühbeet. Bei später, erst gegen
Ende März,. Anfang April gepackten Mistbeet-
kästen ist diese UmschlagPackungnicht mehr ' er¬
forderlich.

Keinen Schnee untergraben
Immer wieder wird darauf hingewiesen, datz

der Gartenfreund auf frühe Ernten Wert legen
soll. Wenn auch stets betont wird , datz sich jede
frühe Kartenbestellung zunächstnach der Witterung
richten mutz, so bringt diese Aufforderung zur
frühzeitigen Gartenarbeit doch die- Gefahr mit sich,
datz mancher Kleingärtner schon auf noch zu nassem
Boden oder bei sonst sehr ungünstigen Verhält¬
nissen mit der ersten Bearbeitung des Bodens im
Garten beginnt . In diesem Zusammenhang mutz
besonders auf das auf jeden Fall zu vermeidende
Untergraben von Schnee hingewiesen werden. Sol¬
cher eingegrabener Schnee bleibt sehr lange zwi¬
schen den Schollen in den Furchen liegen, ohne datz
er zum Auftauen kommt und kühlt so den Boden
nur sehr lange durch. Beim Umsetzen der Kompost¬
haufen haben wir schon aus dies Vermeiden des
Einbringens von Schnee zwischen die .Erdmasse hin¬
gewiesen. Beim Einbringen der Mistbeetpackungist
genau dasselbe zu beachten. Man soll darum auch
nicht während sehr starken Schneefalls die Mist¬
beetpackungeinbringen . Und jetzt merken wir uns
auch dasselbe, hier allerdings nur soweit es sich
um eine noch liegengebliebene schwache Schneedecke
oder einzelne Schneebänkdhandelt , beim Umgraben
des Gartens.
Das Umgraben im Frühjahr und Dungeinbringen

Wo wir gerade vom Umgraben gesprochenhaben,
«wollen wir gleich einmal vom richtigen Graben
im Frühjahr hören. Jeber Gartenfreund weitz,
datz er nach dem letzten Abernten im Herbst' seinen
Gartenboden tief umgraben und rauhschollig liegen
lassen soll. So soll das Land überwintern und . .. .. . . .
durchfeieren. Ohne weitere-ükeberlegung._wird—uun—rotteten,-- abgebagerten Mist verarbeiten . Diesen

' . ' " " bringen wir daM .sqgar mit deni,Fizxchkhansienm

Bodenröhrchen und Bodenkanälchen je nach Bedarf
wieder in die oberen Bodenschichtenheraufsteigen
kann. Diesen günstigen Wasserausgleich im Boden
würden wir durch ein tiefes Graben im Frühjahr
vereiteln, und darum Gefahr laufen, datz in
trockenen Frühjahrswochen die empfindlichen jun¬
gen Gewächse in den ersten Wachstumswochen an
Wassermangel leiden oder gar infolge Trockenheit
eingehen. Anders beim flachen Frühjahrsgraben.
Hier kann das natürliche Bodenwasser in den
Haarröhrchen bis zu der flachen Grabesohle auf¬
steigen und die ersten Keimwurzelchen und flach¬
gehenden Caugwurzeln mit Wasser versorgen.

Auch für das Dungeinbringen ist das flach«
Einbringen des Mistes auf jeden Fall vorzuziehen
und richtig. Es ist eine altbekannte Tatsache, datz
das Bodenbakterienleben in der Bodenoberschicht
van etwa 5 bis 15 Zentimeter am günstigsten und
am besten ist. Wird der Düng zu tief eingebracht,
so ist seine weitere Verrottung nur langsam, schwer
und mangelhaft . So gilt für uns die Forderung:
Im Frühjahr flach graben und den Dung flach ein¬
bringen.

Aber auf einen weiteren wichtigen Punkt wollen
wir noch an dieser Stelle hinweisen, wenn dies
auch schon altes " Erfahrungsgut jeden Kleingärt¬
ners sein sollte: Der Dung soll am besten nur in
verrottetem , das ist also im gut abgelagerten Zu¬
stand, eingebracht werden. Erstens kommt der
Dung nur dann in kurzer Zeit nach der weiteren
Verarbeitung durch das Vakterienleben im Boden
zur schnellen Verwendung durch den bald ein- .
setzenden neuen Pflanzenwachstum und steht gerade
zur grötzten Bedarfszeit der ersten Wachstums¬
wochen zur Verfügung. Zum anderen aber läßt sich
auch nur der gut verrottete Dung in der erwünsch¬
ten günstigen Lagerung in den Boden einbringen,
so datz die einzelnen verrotteten Dungteile mit
möglichstvielen kleinen Bodenteilchen der Boden¬
oberschicht in Verbindung kommen.

Dann , wenn wir das betreffende Gartenstückauch
in diesem Jahre , kalken mutzten — wie wir es vor
14 Tagen hörten — führen wir das flache Graben
mit dem gleichzeitigen Düngereinbringen erst vier¬
zehn Tage, 3 Wochen später aus , da Kalk und
Dung nicht gleichzeitig in den Böden eingebracht
werden dürfen, da sonst Nährstoffverluste eintreten
In den Gartenteilen , wo ein Kalken nicht erforder¬
lich war , ist dann die oben geschilderte Arbeit des
gleichzeitigen Grabens und Düngereinbringens die
erste Frühjahrsarbeit.

Durchkraulen des Bodens an Stelle Graben
Wenn wir nun schon wissen und eingesehen

haben, warum es besser ist, im Frühjahr nur flach
zu graben , so sollten die Gartenfreunde doch immer
mehr einsehen und auch dazu ühergehen, an Stelle
des Graben,? überhaupt das nur flache Durch¬
kraulen mit dem Fünfzghnkultivator zu letzen
Ueberall auf den Stücken, wo Gemüse auf alt-
qedüngtem Boden zu stehen kommen sollen, so auf
den Wurzelgemüsebeeten, wird in der Regel ja
kein Mist eingebracht. Hier ist es dann auf jeden
Fall bester, den Boden nicht zu araben , sondern nur
flach zu durchkraulen. Aber selbst dann, wenn wir
Kahlstückeoder Kartoffelflächen, die Mist erhalten
sollen, umarbeiten wollen, können wir uns an
Stelle des flachen Grabens nur auf das Durch¬
kraulen mit dem Fünfzahn beschränken, wenn wir,
wie es so oft empfohlen ist, nur bestens ver¬

ein Frühjahr genau st» Herfahren und, .,tjef, - urm-
gegraben/Ist 'fälscht  Der Boden Hai sich über
Winter gesetzt, die Haarröhrchen, Bodenkapillaren,
haben sich neu gebildet ünd geschlossen, so datz das
im Winter angespeicherte Bodenwasser in diesen

bedeutend günstigere Verteilung , "und zwar nur —
wie es am vorteilhaftesten ist — in der Oberschicht
des Bodens ein. AI»o in diesem Jahre nur richtige
Frühjahrsbodenbearbeitung . IV. U.
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Nordenham. Kinder spielten mit Feuer.
Während kurzer Abwesenheit der Mutter hatten in
einem Hause an der Viktoriastratze in Nordenham zwei
noch nicht schulpflichtige Kinder dem Küchenherd
glühende Kohlen entnommen und in die Besenkammer
gelegt. Hier gerieten einige Wäschestücke in Brand . Nach
der Rückkehr der Mutter war die Wohnung vollkommen
mit Rauch angefüllt und die Kinder standen schreiend
im Flur . Die Feuerwehr wurde alarmiert , brauchte
jedoch nicht in Tätigkeit zu treten, da Nachbarn das
Feuer bereits mit Wasser gelöscht hatten . Der Fuhboden
und eine Tür waren ebenfalls bereits angebrannt.

Oldenburg. Gut beschickte Bullenauktion
desOldenburgerHerdbuches.  Die Oldenburger
Herdbuchgesellschafihielt eine gut beschickte Bullenver¬

steigerung ab, zu der fast 100 Tiere aufgetrieben waren.
Nach der Körung und Prämiierung wurde die Versteige¬
rung vorgenommen. Am besten schnitt bei der
Prämiierung der Bulle „Botsch", Besitzer Blankemeyer-
Grüppenbühren, Züchter Backhus; Bookhorn, ab. Die
Leistungsnachweise sprechen für eine hohe Leistungs¬
fähigkeit. Zur Versteigerung hatten sich aus dein Zucht¬
gebiet 'und aus zahlreichen Nachzuchtgebietendes Reiches
zahlreiche Interessenten eingefunden. . Nutzer Sachsen
waren die neuen Gebiete der Westmark stark vertreten.
Es wurden gute Durchschnittspreise erzielt, jedoch für
die Spitzentiere weniger geboten als sonst. Dem Zuchth
gebiet blieben die Spitzentiere erhalten.

Visfelhövede. Schwarzschlachtung.  Ein hiesiger
Landwirt hatte eine genehmigte Schweinefchlachtung
ausgeführt . Am Sonntag nahm er dann cihne einen
Schlächter ein« Geheimschlachtung vor. Durch Zufall
wurde diese Tat entdeckt. Das ohne Genehmigung ge¬

schlachteteSchwein, etwa 170 Pfund schwer, wurde
schlagnahmt. Damit dürfte die Angelegenheit aber nichr
erledigt sein, ein Nachspiel wird folgen.

Hameln. Kind aus dem fahrenden Zug ge°
stü r>z t. Auf bisher ungeklärter Weise stürzte in den
Vormittagsstunden aus dem sich in voller Fahrt befind¬
lichen Eilzug Braunschweig—Hannover bei der Station
Hameln das fünfjährige Kind Claus Lantzendorf aus
Hannover. Durch das Ziehen der Notbremse wurde der
Zug zum Stehen gebracht. Der Junge , der sich in Be¬
gleitung seiner Mutter befand, trug schwere Kopfver¬
letzungen davon und wurde einem hannovrischen Kran¬
kenhaus zugeführt.

Dülmen. 2m Bett von Flammen ergriffen.
Bewohner eines Hauses in der Nonnenwallstratze fam
den in den frühen Morgenstunden, einem Brandgeruch
nachgehend, ein älteres Fräulein in der .,Wohnung tot
auf . Wie sich herausstellte, hatte das Fräulein , das seit
mehreren Atonalen krank zu Bett lag, in der Nacht
versucht, ein Streichholz anzuzünden, um die llhrzerr
festzustellen. Dabei hat das Bett Feuer gefangen und
der Kranken ist es nicht mehr möglich gewesen, sich recht¬
zeitig vor den aufzüngelnden Flammen zu retten . Es,
gelang ihr nur noch, sich mit schweren Verbrennungen
in das nebenanliegende Wohnzimmer zu schleppen, wo
die starken Brandwunden ihren Tod herbeiführten . Das

^noch glimmende Feuer wurde von Nachbarn gelöscht.

k»nä »in «lis Vtsll
15000 Kirchenbücher des wartlieyaues vereinigt

Icz?. Königsberg, 7. März . Wer vor dem jetzigenKriege
versuchte, im polnischen Osten Ahnenforschung zu trei¬
ben, stietz oft auf unüberwindliche Schwierigkeiten. Er
hatte sich mit vielen einzelnen Stellen herumzuschlagen
die gar nicht daran dachten, ihm behilflich zu sein, son¬
dern nur an der Erleichterung seines Geldbeutels in¬
teressiert waren. Nach der Besetzungdurch die deutschen
Truppen wurde das natürlich anders . Die zuständigen
Stellen sorgten dafür , datz Ordnung in die völlig ver¬
fahrene polnische Ärchivwirtschaft gebracht wurde. Jetzi
ist ein gewisser Abschlug erreicht worden. Besonders
diejenigen , deren Vorfahren und Angehörige im Reichs¬
gau Wartheland ansässig waren , wird- es lebhaft in¬
teressieren, datz sämtliche 12 000 bis 15 000 Kirchenbücher
aller Konfestionen dieses Gebietes im Gausippenamt
Posen vereinigt worden sind. Hier werden auch — und
zwar im Landessippenamt — die Kirchenbücher der
deutschenUmsiedler aus dem Baltikum , die erfreulicher¬
weise erhalten geblieben sind,, aus Litauen , dem Narew-
gebiet, aus Galizien und Wol'hynien aufbewahrt . Jene
der Umsiedler aus Bessarabien, dem Burgenland und
der Dobrudscha hütet die Landessippenstelle Danzig. In
den zu Ostpreußen gekommenen Gebieten Soldau und
Zichenau wurde folgende Regelung getroffen: In Sol¬
dau sind die Kirchenbücherbei den evangelischen Pfarr¬
ämtern geblieben, während sich die evangelischenBücher
von Zichenau in Schröttersbürg , die katholischen im
Staatsarchiv zu Königsberg befinden. Im Reichsgnu
Danzig-Westpreutzen liegen die evangelischen Kirchen¬
bücher vorläufig bei- den Kirchen, da die Kirchenbuch-
stellen in Graüdenz, Brombevg und Danzig noch im
Aufbau begriffen sind.

Vollstreckungeines Todesurteils . Am 7. März 1942
ist der am 4. März 1921 geborene Kasimir Kaczmarczyk
hingerichtet worden, den das Sondergericht in Breslau

als Gewaltverbrecher und Volksschädlingzum Tode ver¬
urteilt hat . Kaczmarczyk, ein im Altreich beschäftigter
Pole , hat ein deutsches Mädchen zu ermorden versucht.

Stuttgart gibt unentgeltlich Gemüseland ab. Die
Stadtverwaltung Stuttgart gibt für die Kriegsdauer
Brachflächen und 'Grünanlagen am Rande des Stadt¬
gebiets im 140 Abteilungen zu je 2—3 Ar unentgelt¬
lich an Eartenliebhaber zum Anbau von Kartoffeln
und Gemüse ab. Dadurch wird weiteren zahlreichem
Volksgenossendie Möglichkeit gegeben, über die Kriegs¬
dauer sich mit Gemüse weitgehend selbst zu versorgen.

Ein sauberer Bürgermeister in Frankreich. Einen
sauberen Bürgermeister hafte die französischeOrtschaft
Arroynay in den Pyrenäen Kürzlich mutzte er seines
Amtes enthoben werden, weil er Lebensmittelkarten
verschoben hatte . Jetzt ist' er verhaftet worden, weil
man ihm nachweisen konnte, datz er drei äusländische
Juden , die bei ihrer Flucht gen Westen bis an die
Pyrenäengrenze gekommen waren , hinten herum den
Aufenthalt in seiner Gemeinde ermöglicht hatte.

Stteit um den Storch. Das Gericht in Lemvitz in
Westjiitland hatte sich mit einem Prozetz zu beschäftigen,
wie er seinesgleichen sucht. Eine Lehrerin verlangte,
datz ihrem Nachbarn, einem Arzt, untersagt ' werde, auf
feinem Schornstein ein Storchennest zu dulden, da sie
verschiedentlichmit einer von oben kommendenkalkigen
Mäste unangenehme Bekanntschaft habe machen.müssen.
Das Gericht steht vor einer schwierigen Entscheidung,
denn für einen solchen Fall gibt es keinen Paragraphen
im Gesetz. Der Rechtsvertreter der Lehrerin wies zwar
auf einen Paragraphen in dem unter Christian V. um
1670 erlassenen „dänischen Gesetz" hin, nach dem „der,
welcher Wölfe, Bären oder andere Untiere hält . solche
als sein Eigentum halten soll". Aber der Eegenanwalt
konnte einwenden, datz der Storch kein Untier , sondern
ein Glücksvogelsei. Wie wird sich das Gericht aus der
Affäre ziehen? Sorgen habe manche Menschen . . .

vllsers ZpoNmsIäullgell
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Spielrulie>m 5ußball nni»Handball
Nachdem die Meisterschaftsspiele des ehemaligen Bereichs

Riedersachsen, die für den heutigen Sonntag vorgesehen
waren, wegen der schlechten Platzverhältnisse abgesagt wurden,
hat auch der Gausachwart Futzball für den Sportgau Weser-
Ems alle für heute vorgesehenen Tschammerpokalspiele vom
Spielplan abgesetzt. Auch im Handball fallen sämtliche Spiele
heute aus.

veutsche Ninoerouswafl! für Tlürnbera
Die deutschen Amateurringv -r rüsten für den zweiten Län¬

derkampf gegen Finnland , der am 12. April im' Münchener

Zirkus -Krone -Bau veranstaltet wird Es ist für die verant¬
wortlichen Männer keine leichte Aufgabe unter den kriegs-
bedingten Berhältnissen eine kampfstarke Staffel auszustellen.
Dieser Tatsache wird dadurch Rechnung getragen , daß die zu¬
nächst noch verfügbaren Kräfte zu si-nem kurzfristigen Lehr¬
gang nach Nürnberg eingeladen worden sind der vom Reichs-
sportwart Tlieo Schöpf geleitet wird . Einberufen . werden
nachstehende 14 Ringer .- Georg Putheim (Kölns und Fritz
Bischofs (Dortmund » im Bantam -. Rudi Reinhardt (Sohen-
limbnrg » und Justin Kehrling (Ludwigshasen » im Feder-,
Erich Hahn (Stuttgart » und Sebastian Hering (München» -m
Leicht-, Ludwig Schweickert (Berlin » und Herbster Krauskops
(Kiel ) im Mittel -« Mar Leichter (Frankfurt a..M .» uyd Jakob
Feilhuber (Neuaubing » im Halbschwer- sowie Kurt Horn¬
fischer (Nürnberg » und Willi Liebern (Berlin ) im Schwer¬
gewicht. Der Lehrgang erstreckt sich vom Ostermontag,
6, April , bis Freitag , 40. April.

„Lebensfroh und kampfbereit"
löroßoeranstaltungdes Soortamtes der 7136. „Kraft durch Lreude" >m Staatscheater

Wie wir bereits kurz berichteten, führt das Sportamt der RS .-Kemcinschast „Kraft durch Freude" am nächst«« .-
' " " Sonntag im Staatstheater zwei festliche Morgenstunden anläßlich des Reichslehrganges für -Sportgrupphnkampf/ »"'-̂ '

richter mit über 20» Mitwirkenden Lurch. " ^
Der KdF.-Sport will an sich nicht die Höchstleistung des

Einzelnen als sah, Ziel ausstellen, obwohl er das Leistungs¬
streben nicht ablehnt , wichtigst« Ausgab« ist ihm vielmehr , baß
innerhalb der Betriebe jeder schassende Volksgenosse zur kör-
pcrliä >en Leistung erzogen wird, daß er durch die Freude an
der eigenen körperlicl>en Leistung sein Selbstvertrauen und
seine Arbeitskraft stärkt und damit die Grundlage für kom¬
mende rassisch hochwertige Generationen legt Ein wichtiges
Merkmal bei der Betriebsjorm der Leibesübungen ist ihm ba¬
tet die Freude. Rund . 309 000 ehrenamtliche Helfer sind im
Rahmen des KdF.-Sports tätig , eine Zahl , die natürlich nach
dem Kriege einer starken Erhöhung bedarf, ebenso wie die der
ausgebildeten Sportlehrer , lvenn alle Ausgaben gelöst werden
sollen.

Der KdF.-Sport hat auch während des Krieges nicht ge¬
ruht, es kann trotz aller Schwierigkeiten und des Mangels an
Uebungsleitern keine Nebe von einem Stillstand sein. Im
Gegenteil , in der B êitenarbeit wurden weitere entsckzeidende
Fortschritte erzielt . So stieg z. B. die Zahl der Teilnehmer am
Sportappell aus l,2 Millionen Männer und Frauen im Jahre
>038, aus l .8 Millionen im Jahre 1039. 2,3 Millionen im
Jahre 1940 und schließlich 3,7 Millionen im Jahre 1941. Auch
der Bau . von Sportstätten , Sportschulen und Sportheimen
sowie die sportliche Betreuung der sck>assenden in den Er¬
holungsorten wurden so lveit wie möglich fortgeführt , in
erster Linie wird das allerdings ein wichtiges Aufgabengebiet
der Zeit nach den, Kriege sein.

Für die Arbeit des Bremer Sportamtes darf es als eins
besondere Abzeichnung geltSn, daß nunmehr der obengeyannte
Reichslehrgang in unsere Hansestadt verlegt wurde. Etwa 80
Kampfrichter und Kampsrichterinnen aus den fünf Gauen
Schleswig -Holstein , Mecklenburg, Hamburg , Osthannover und
Weser-Ems werden zu dem von der Reichsdienststelle des
Sportamtes durchgeführten Lehrgang hier eintreffen . Der
Lehrgang beginnt an, Sonnabendnachmittag um 14 Uhr im
„Institut für Gesundheit und Leistung " mit Vorführungen
von Bremer BctriobHspvrtgruppen . Am Sonntag wird der
Lehrgang mit der Großveranstaltung im Staatstheater , die
unter der Devise . Lebensfroh und kampfbereit" steht, sort-
grsetzt. Die zwei sestlickzenStunden finden ihren Auftakt in
einer Ehrung unserer Gefallenen zum Heldengedenktag unter
der Mitwirkung des Orchesters der NS .-Gemeinschaft „Kraft
durch Freude ''. Leitung Earl Haut . und 200 weiteren .Mit¬
wirkenden. Der Veranstaltung lverden Gäste aus Partei . Staat
und Wehrmacht beiwohnen , auch eine ganze Anzahl Verwun¬
deter wird zu den Ehrengästen gehören. Die eigentliche Dor-
sührivtge ist in drei Abteilungen -gegliedert , deren erste unter
dem Motto ..Unsere Kleinen tummeln sich" steht. Ein festlicher
musikalischen Aufklang leitet zum zweiten Teil „Born Spiel
zur Leistung " über, einer Darbietung der Männer , der zum
Schluß der dritte Teil für die Frauen „Von der Grundaus¬
bildung zur (Gestaltung" folgt . Musikalische Darbietungen und
der Fahnenausmarsch schließen die Veranstaltung , die in der
Art ' ihrer Durchführung als richtungweisendes Schulbeispiel
geivertet lverden will.

F'un/ernLkFal ' ttFe

krau  Klara k, . . .  Lueklialteriu aus Krur

»Die6o86 pkm, mein îriliei, Zie soll später eine reedt sekone
Aussteuer kaben, wenn sie keirstet. Dafür wirü zetrt eisern
gespart, im brieten Zfibt's wieder«las kiedtî e. DllüüesNsek»
Kars kranr ist okneäies im belä.«
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1. Wsr visvin spart, raiftt veoixer Steuern uock
SorlaldviträL-e.

2. Die Höfte des Uranftsoselckesdereeftnet rieft
trotrcksm naed ckem vollen I-oftnbetrgx.

3. Der Spardetrax viril rum Nöekstsatr verrinnt,
4. vrw Sparxntftadenist unpkäockdar.

5. vas Sparxutdaden viril in Xotkällen, bei der
6eburt eins» Lin¬
de» und bei der
Verftylratunxeiner
Sparerinauk̂ ntraA
sokoi-t ausAvraftlt. '

N8u » sr u. Seundlrtiicfts
, Dieser Gutschein berechtigt jinn

kostenlosen Bezug des illustrierten
Eigenheim-Ratgebers . Unverbind¬
lich unterrichtet- , Sie , wie man
durch steuerbegünstigte Ratenspa-
rung (ab 3ch— monatlich» dst
Vollsinanzierung eines Eigenhei¬
mes sicherstellen kann. Senden Sie
daher diesen Gutschein an die
Deutsche Union -Bausparkasse,
Dortmund , Hansaplatz 21 b, ein

Ankgu »'
Erstklass. 2- oder l -Familien -Haus,

neueres , in gutem Zustande, nicht
srciwcrdend, an guter Lage in
Bremen . Lehnn oder St Magnus
zu kauf gcs. Angeb . u U 52 627

V e- r ka u i
Wer sein Haus - oü. Geschäftsgrund¬

stück verkaufen will , wendet sich
an die Maklerfirma Arnold Ho!t-
bans L Co„ Am Wall 143/44.

Im Herzen der Lüneburgcr Heide,
nahe ruhigem Heideort, ca. 24
Morgen Land (Wiesen , Wald und
Heide» mit einigen Morgen Acker¬
land an . längerer . Straßenfront
tauch Bauplätze) . F. W. Feldhuhn,
Makler , Spihenkiel 14/15 , Rus:
2 42 34 und Lesnm, Ruf « 410

Haus an guter Lage mit Drogen-
Ladengeschüst preiswert sofort
Angebote unter U 3895

Lu vsrmislsn
Möbl . Zimmer m. Balkon , Hzg„

Badbenuhung , an soliden Herrn,
zum 15. 3 IS42. Elsasser Str . 114 1
Meldung Sievers , Haus des Reichs,
Zimmer 15.

Möbl . Zimmer mit ob. ohne Pension
Fauten str. 42/44 1 rech ts.

Frdl . möhl. Zimmer . Kö pkenstr. 3
Brautpaar sucht 2-3 möbl. Zimmer

mit Küche. Augebote unter L 4014
Frdl . möbl. Zim . Margarethenstr . 8
Möbliertes Zimmer mit Heizung.

Jllerstraße tt
Kleines möbliertes Zimmer.

^t .-Jürgen -Ttraße 90
Sck-Geschästshaus (Unterhaus ) sür

Kontor n. Lagerraum in Pegelack.
'Nähe Bahnhof , zum 1 Mai »942
Angcb. postlagernd Vegesack G >5

Fcrnumzüg «, Wohnungsnachweis
Möbellagerung Wilhelm Rose-

Fernumzitge Louis  Neukirch seit >824
im Familienbesitz Bahnhoistr Sl.
Rus 2 12 34/37

Woknung » l « uick
Wohnungstausch Wilhelmshaven -

Bremen . Biete sonnige , in 'gutem
Zustand befindliche 4-Zim .-Wohn
in WilhelmShaveN u suche gleiche
in Bremen oder Umgebung Ang.
unter B 1359  _ '

Für älteres Ehepaar biete ich in
Pirna tSachsenl eine in gutem
Zustand beiindl 5-Zimmer -Wohn
und suche gleiche in Bremen
Schönes , rubiges 'Wohnen Angeb
unter D 1301 __

Zwei Zimmer , Küche u. Zubehör in
Aumund gegen gleiche in Vegesack
oder näherer Umgebung zu lau¬
schen gesucht. Angeb. u. BP 1221
an die Geschst. Br .-Vegesack

Kl. frdl. Lberwohnung , 3—4 Zim.
mit Küche in Bremen -Schönebeck.
Ang . u. VM 1222 Geschst. Vegesack

Biete i . Zentr, : >. Etage , 3 gr. Zi„
F-reMdenzi., Bodenk., stell . Wasch
küche, Hof, 65,—, geg. Part .-Wohn
o. kl. Einiamilicnhans cvtl . Kaut
Angebote unter N 4016 -

Biet « mod. abgeschl. 4-Zi .-Wohnung
(Kü„ Bad , Balkon u. Zubeh.» nahe
Huckelriede, Preis 75,— ; suche ab¬
geschl 2—3-Zi.-Wohn . in Bremen
od, Vegesack u. Umg . Ang . Z 3709

2 Zimmer und Küche, Westen, gegen
gleiche. Angebote unter A 4004

Bremen —Shke. Biete in Syke vier-
räumige Wohnung mit kleinem
Garten , 40 oA-« mit . und suche in
Bremen eine örüumige Wohnung.
Angebote unter F 3883

Bremen —Münster . Biete in Münster
(Westsnlen) Küche, 3)4 Zimmer- sür

66,—. Suche in Bremen eine
4-Zimmerwohming mit Bad und
Heizung . Angeb. n R 3871

Bremen —Kiel. Biete in Kromshagen,
Stadtrand Kiels , ein Einiamilien-
haus , 4 Räume , großes Nebenge-
laß , großer Obstgarten Suche in
Bremen eine abgeschl 4-Zimmer-
wohnnng Angeb n. P 3870

Bei Wohnungsausgabe vorteilhafte
Möbellagerung Friedrich Bohne.
Friesenstr 28/30 S -Nr 4 40 95

kiie eisn kutlscftuli

Berdunkelungs -Rollos wwie »ämil
Berdu nkeliingsanlagen Rvllover-
trieb M Neuseld. Bunlentorstein-
weg 324 Rui 5 34 61

Bcrdunkclungsrollos ,n allen Gro¬
ßen aus Papier Binsenläuirr 80
und 90 em breit Teppich Diersch.
Landwehrstr >59 Rus: 8 24 87

öckis1gs » ucks
2—3 leere Zimmer mit Küchenbc-,

Nutzung von sauberem Ehepaar ge¬
sucht Instandhaltung wird über-
-nominell Angeb u E 1360

Heizb. Garage , Nähe Bahnhof gr-s.
Louis- Neukirch, Bahnhosstr . 3l

Möbliertes Zimm . gesucht !ür einen
Herrn mögt. Nähe Hauptbahnhos.
Reichsverband Deutscher Dentisten.
Bremen , Parkallee 87  _

Allst, berufst . F. m. '»jähr. Sohn s
Zim . u. Küche od. kl. Wohnung.
Angebote unter S 3683

Jg . Ehep. sucht 2—3 Zim. u. Küche.
Angebote unter R 3829

Tchwachhans. Heerstr. — Georg-Grö-
ning -Str . kleinerer Laden gesucht
Gesj. Angebote unter T 3852

Berusstät , alt . Frau s leeres großes
Zimmer . Angeb. u. P 3849

Suche für mehrere Geiolgschastsmit-
glieder per sofort möbl. Zimmer.
Angebote mit Preis unter D 3082

Suche ant sosort in Bremen oder
Umgegend eine Wohnung , Mietpr.
bis zu 70 Angebote unter
D 52S34 erbeten

Möbliertes Zimmer v . Anhest. drin-
gend gcs. Angeb . u N' 3848

Suche eine 4—öriiumige Wohnung
oder ein Einfamilienhaus m. Bad
Ich kann eine 2)<-Ziin»ierwohng
in Hannover anbieten Angeb an
l)r. W- Haarnagcl, ' Wilhelms
haben, Abmiral -Scheer-Schulc -

Jg . Brautp, , berufst ., sucht t—2 Zi.
und Küche. Angebote unt . W 3897

4-Zimmer -Wohnung mit Küche und
Bad . Angebote unter Z. 3898

Äeltere Dame sucht möbl . Zimmer
in. Kvchgelegenh. Ang u - G 3884

Gut möbl. sep. Zimmer zu mieten
gesucht. Angebote unter H 3885

Lagerhäuser, Hallen , Schuppen oder
Scheunen evtl . in Verbindung mit
Lagerplatz zum Ausstellen von
Kraftfahrzeugen gesucht Angebot-
untcr I 3886_

Wir suchen iür einen leitenden An
gestellten eine 3—6-Zimmer-Woh-
nung . leer oder möbliert , in Bre¬
men oder Umgegend . Angebote er¬
beten an Roland Werft G in 6.
H , Br .-Semelingen , Rus: 4 05 35

Wissen Sie , daß eine .B .-Z "-Klein
anzeige der ideale Heller bei all
Ihren «Wünschen ist? Sie sucht und
findet allesi

Lcbi-«ib-,l!ocbsn-v.
^ciclisrmorcklnon
mletv/siro. Ü2471K

longanite . 135
ssirdei

s M

Das rvögeschwärrte
^rbeltskleid verlangt
na«k ikk>-8auberkeit!

5olcfte Wsscftaulgaben löst
,54, lplelenv oftne 8elke.

miv Waschpulver.
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AÄLr/T '/rs , Äw - r « ^ ^ L5
fO"k> vle quälenden Zeugen einer ge- l
ickwächten. relzempfindllchen. oflmol«
entzündlich veränderten AimuNgSschlelm-
duu«: daher ihre Harlnäckiglei». Tritt

i man ihnen aber mii. SllvhoScaUn- enl» ,
gegen, sa zeigt man das richtige Der. i

' OändnlSfür das. was hier nottut,'
nämlick,: nicht allein der jeweiligen Se.
schwerden Herr zu werden, sondern vor

l ollem auch auf dos anfälligeSchleim.
houlgewcbe in wirtlich heilträttig. Sinne -

l einzuwirken. Das ist der Vorzug der !
„Eilphostalin -Tabletten"

die seit langen Zähren vielseitigeAn»
lertennung gesundenhaben. — Achten
sSie beim Emtaus auf den Tkamen

-SllphoScalin' , die grüne Packung und
den ermäßigtenpreis von TIM. r .lch
für «l, Tabletten. Srhältilch ln alten

fApotheken. — l̂ er/anäen Zie von äse.
k^irnra c?»rl öü/itee , äsonrtane. jkostenlos unck unoeröinck/icl» ckie in»
teressante. ill".telerte ^ u/kläeunos-
sckiri/lä/ stl>4

Lu vsrlksulon

Gut erh . Biedermeierzimmer 700,—,
gr . gestr . 2tür . Kldschrk, 45, nußb,
2tur , 95. Herrenz .-Tisch 42. Aus¬
zieht . 25, Büsett . Eiche, 210, Kom
12. Chaiset . 65, kl. Sosas s. Wohn¬
küche 32, 2tür . Wäscheschr.. weiß
8a, Couch 169, Weßler , Olbcrs-
straße 37, Hdlg.

Küchenschrank. 120 vm) 75
Zeugrolle 50,—, Smoking 50,—
Geh rock 60,—, Zylinder 5,—, Sitz
badcwanne 8.—. jap . Bilder 20.- --,
Basen 30s—, Elektr . Lampen 2.—
u 8,—. austral . Federboas 30,—,
40,—, Horn , Herzogentamp 30 I

Für Bedarf des Heeres weichen gut
erhaltene 2-Mann -Faltboote mit
»ollst . Zubehör (Loidbreite nicht
unter 80 ein ) dringend gebraucht.
Angeb . an Feldzeutzkommando X,
Hamburg 13, Schlüterstr . 16 —
Fernsprecher 44 46 4l . Abschätzung
und Abnahme erfolgt durch Fach-
bearistragte des Rcichssportsührers

I li s » » « r

Sportsischer sucht Ruderboot . Ange
böte unter B 3942

Tadelt , gr . w. K.-Heckbettstelle, Is
Matratze 60 schw. Worpsw

'Stuhl 10,—, nußb . Damenschreibt.
m. Bücherschr . 60,—. Ruf : 4 24 40

Gute Korbsessel, Peddigrohr , 25 un
20 «F , Weidenftssel 15 Neuen
straße 22. links

klX

rum MclieMien
>>>>I>>>I>!l>>>lII,Il >,

iüIIIIIIIllllllll,,,,,
lllllllllilllllilllltl,

5417 50 >5lr54 ^ KXe

Haushaltsauflösung . 2 neutz verchr
Betten m. 3teilig . Auslegern und

! dazugehörig . Federbetten , auch als
Couches verwendbar 550 14t, 1 Tisch
mit Leselampe 50 1 Schrank-
Gramola m. 30 Pl . 50 1 kl.
Ledersosa 40 >4? l Ausziehtisch
25 einige Lelkulder 50 b. 100 4̂!,
versch. Stores . I m und 1'/, m br„
Gardinen u . Uebergardinen 25 bis
125 div . Haushaltsgegenständc
1 b. 35 1 Dezimalwaage , 250 stß
30 .-4t, 2 20-Ltr .-Temijohns 6 4̂t,
Stabilbaukasten für 100 Modelle
40 -4t, 1 groß . Post . Bücher (mediz,
Pass. s. Kinderarztl chem. f. Inge¬
nieure u . Bautechniker , u . versch.
gute Werke. Z. besichtig, ab 9 Uhr,
Grambker Str . 3. Händler aus¬
geschlossen

Hobelbank 25 kl. br . Schreibtisch
40 und Zeugrolle 40 ^ it. Am
Weidedamm 9

Rückwand , 2.80 w hoch, 2,90 br ., hall,
Glas . halb Holz , für Schaufenster
od. Kontorabtl . geeignet . Ang . u

LUk pi. ä 5 ci -«6 Hid-iii .cu

XII >lOk : iik >sH . tt !ri _sIXIO

?Lr tdn6sfkm d!s rv 1 ôkfsr»
vvs 61ŝ drcknitts «isr Kin̂örlr̂ok»

kcoffs jv slns gfoi)vVosod-Isstls

LKU7Sc » L L »( VIkNS5SkI . l.Sc « Lkr
kU « r̂ ksri . k

Echt persisches Kelim 4,10X1,65
lChoisel .-Decke). 525,—, 2 gr . Oel-
gemälde , Landschaft und Seestück
je 185,—, beivnders schön. Angeb.
unter M 3889

H.- u . D.-Rad , zus. 85 Ellmers-
str . 3 ab Landwehrstr . ab 9 Ukr

Kinderwagen , 55 Dedcsdorfer
Straße 17

Kinderwagen , gut erhalten , 50
Fiegenstr . 281 v. 10—11 Uhr

Kestetner Vervielkältigungsmaschi-
nen . Ersatzteil « und Zubehör.
Ankauf gebrauchter Maschinen.
Alexander Schlienkamp . Hamburg.
Graskeller 6 Rus : 36 50 39

Schreibmaschine , Preis 60 -4!. Angeb.
unter E 4908

1 Feldschmiede bck-̂ !, 1 Montagetisch
20 -Sk, 1 Trittleiter , 19 Sprossen,
20 .4/, Sonntag , von 11—13 Uhr.
Neitzel, Düsternstr . 126

Akkulader , 220 'Volt , 15 Lr.« . Gr.
Johannisstraße 181 I

Erstkl . Smoking , Größe 1.76, schlanke
Figur , 140 >4l, Kleid , Größe 40-42,
sportlich , 28 -§>.§ . Ang . u. T 3873

4 säst neue Westen . Haye, Bremen-
Aumund . Bergstraße 2

Klavier , fast neu . RM . 800.—
Telefon 8 13 58

Kramola mit 40 Platten zu vork.
Elbstr . 76. ptr . Preis 60

Zwillings -Sportwagrn . Angeb . un
ter G 3926

Gut erhalt . K.-Wagen . Ang . R 3850
Gut erhält . K.-Sportwog «n dringend

gesucht. Elsa -Brändström -Str . 20
Ruf : 48 59 27

Korb - Kinderwagen , gut
Angebote unter L 3846

erhalten.

Gut erh . Korbkinderwagen zu kaufen
gesucht. Vor dem Tteintor °84

Kinderwagen , auch Korbwag ., mod.
neuwertig , nur aus gutem Hause.
Angebote unter C 4906 _

Kinderwagen , gut erhalt ., sofort zu
kaufen ges. Angeb . u . B 1275 an
die Geschst, Br .-Vcmclingen .

Mod . gut erh . Kinderwagen . Preis
ang . u . VK 1220 Geschst. Vegesack

Gut erh . Korbkinderwagen oder )zu
tauschen geg. 2 fast neue kupfer¬
farbige Steppdecken , Wert 50 -H!-4t.
Adresse in der Geschst. Vegesack

Staatstheater ,Kasse: Fernr . 2 51 25)
Heute , Sonntag , 8. März , 10—12.30

Uhr , Geschloss. Vprstellg . Deutsche
Reichspost : „Der Musterbauer ".
16.30—19.15 Uhr , Geschl. Vorstellg.
Sparkasse : „Die Tubarry ".

Montag , 9. März , 17.45—20.15 Uhr,
NT .-Kulturgem . „KdF, ", 8. Borst .:
„Viel Lärmen um Nichts ". Lust¬
spiel v. Shakespeare.

Dienstag , 10. März , 17.30—20 Uhr,
außer Platzmiete - Fest-Vorstellung
aus Anlaß der Anwesenheit hoher
italienischer Gäste : „Turandot " .
Große Oper v. Puccini . Die sür
diesen Tag angesetzte Borstellurn
(Stafsel -Anrccht , 7. Borst .. Gr . L
wird verschoben. Der neue Termin
wird noch bekanntgegeben.

Mittwoch , 11. März , 17.30—20.15
Uhr , Sonder -Mittwoch Gr.
„Die Dubarry ". '

Donnerstag , 12. März , 17.45—20.15
Uhr , Donnerstag -Platzm . Gr.
„Viel Lärmen um Nichts " .

Freitag , 13. März , 17.45—20-15 Uhr.
Freitag -Platzmiete : „Viel Lärmen
um Nichts " .

Sonnabend , 14. März , 17.45—20.15
Uhr , Sonnabend -Platzm . Gr

IK.- vellMSüM! sXksillimii sstkime

In neuer Einstudierung ! „Das
Rheingold ". Borabend aus dem
Ring der Nibelungen . Ein Büh
nenfestspiel v. Richard Wagner.

Gut erhalt . Korbkinderwagen sowie>Sonntag , 15. März , 17.45—20.15
Chaiselongue zu kaufen gesucht. Uhr , außer Platzmiete : „ Turan
Joh . Muhs , Bremen - Aumund .1 dot
Blumenstraße 27- ^ ^ » .Schauspielhaus . Heute , Sonntag

10 Uhr (Geschl. Borst . s. A. G
W »cke kommode u. Lausheck Ang . ^Leser) : „ Veilchenredoute ".
m-t unter o326 an die Ge-!̂ ,,^ Z ^ intag . 14.30, Ende 17 Uhr o
schast. stelle Br .-Blumenthal _ „ Veilchenredoute ". Singspiel von
chrank-RLHmaschine, neu od. ge- Hans Adler . Musik v. Carl Cerns
braucht . Angeb . unt . C 3943  Heute . Sonntag , 18.30, Ende 21 Uhr

Nähmaschine , gut erhalten . Angebote „Veilchenredoute
mit Preis unter C 1444 Montag , 18 Uhr . Ende 20.30 (Geschl

Borst .: „ Kabale und Liebe"Schuhmacher - Auspuhmaschine
Angebote unter A 3941

Fabrikneue Feuerlöscher gegen 20-
Kilo -Kennzisser . Preis 66 RM.
Hinrich Tabe , Bremen -Burg , Sta-
der Landstr . 92, Maschinenhandtg.
untd Reparaturwerk

AI
AI

KO^ Ienpspis?
Lswsabsls küclcrsils.

iksin Kcrllsn, icsin Kulsabsn.
Lsubsrs Hänäs , llsrs Zaivill.

ksrblaältig unci srgisbig.

Su bsrisbsn clmahc!is kscbgssabshs.
QVMttLK MtOdixst , NädldlOVLir

Gelegenheitskaus ! Wegen Eiuberu-
sung ca. 150 Stck. Trocken -Feucr-
löscher. Preis 1.75 per Stück
abzugeben . Zwinglistr . 3>. 1. Etg.

Verkaufsanzeigen von gewerbsmäßi¬
gen Händlern od Privatpersonen
dürfen nach einer Verordnung des
Reichskommtssars sür die Preis
bildung mit Wirkung vom I Fe¬
bruar 1942 durch Zeitungsanzei¬
gen nur erscheinen wenn der iür
leben gebrauchten Gegenstand ge¬
forderte Preis angegeven ist Z 2
dieser Verordnung lautet . <1> Bei
gebrauchten 'Waren muß von dem
Preis , der lür gleichartige oder
vergleichbare neue Waren nach
den Preisvorschristen zulässig ist,
ein Betrag für Wertminderung in
Abzug gebracht werden . (21 Der
Abzug inuß >>er tatsächlichen Wert¬
minderung entsprechen (3l Aus
keinen Fall darf der Verkaufs¬
preis für gebrauchte Waren 75 '/»

Dienstag , 19 Uhr , Ende 21.15 (Ge¬
schl. Borst .): „Die Sonntagsfrau"

Kaufe lausend gebrauchte Eisenbear - Mittwoch . 18.30, Ende 20.45. 15. Ka.
beitungs - und Holzbearbeitungs - Mi .: „Die Sonntagssrau ". Komö
Maschinen u . Hobelbänke . Hinrich die von Cnrt I . Braun.
Tabe , Brem .-Burg . Stadcr Land - Donnerstag , 18.30, Ende 20.45, 15
straße 92, Maschinenhandlung und So .-Do . o : „Die Sonntagssrau
Reparaturwcrk  Freitag , 18.30. Ende 20.45, Serie

Hohe Preise zahlt kür Herren -Gard ., G/15 v : „Die Sonntagssrau
Nachlaßsachen H Kerl . Knoopstr 20 Sonnabend , 18.30, Ende 21 Uhr o
Ecke Faulenstraße , Ruf : 2 4897  j Zum vorletzten Mal „ Veilchen-

Kurze Lederhose, Gr . 54, neuwertig . " doute ". ^
ii kaufen gesucht. Angeb . M. Preis Sonnt ««' 15. Ende 17.30 o Zum

erbeten unter V 1376 Heldengedenktag „ Kabale undLlebe
Gut " halt Herren -Anzug . mittlere Sonntag . 18.30, Ende 21 Uhr : Zum

Große . An geb. u . Ru , -,4 60 06_ j letzten Mal „Veilchenredoute ".
Herren -Anzug , gut erh ., s. schlanke

Figur , 1,76, zu kaufen ges. Angeb.
mit Preis unter S 3893

Xonrsrlo

Tamen -Sommer - oder Uebergangs - Konzertdirektion Praeger L Meier,
mantel , Gr . 48, gut erhalten , ges. Bischossnadel l
Angeb . mit Preis u . T 3894 !tzeute „ Ein Meisterabend froher Un¬

terhaltung " mit Marita Gründ-Unterwäsche u . Oberwäsche f. Ijähr^
Angebote unter R 4018_

Blaues o. schw. Kostüm , Gr . 42—44.
reisang . Burghartz , Nollendorfer^
traßc 19

-tepschuhe , Größe 36—37. Angebote
unter I 3781_

Braune Herren -Halbschuh«, Gr . 41,s
neu od, sehr gut erhalten , zu kau¬
fen gesucht. Angeb . u . L 1368

„KdF ."-Volksbildungsstätten
Wochenspiegel
8. März , 11 . Uhr , Dr . A. P . Paul

„Moderne Dramatik ". (50) 6. Ver
anstaltung . Wilhelm -Decker-Haus
Filmsaal.

10. März . Der Filmvortrag von Hil
ker über das Thema : „ Ein Auto
wird geboren " muß wegen Vevhin
derung des Rödners ' stiusfallen.

11. März , 18.30 Uhr . H. Wulfs : „Von
der Versailler Unordnung zum
neuen Europa ". (15) «Großdeut
schcs Reich und großgermanische
Raum .) 5. Abend . .Wiihelm -Deckcr-
Haus , Saal 2.

11. März . Die Vortragsreihe von
Manthey über das Thema : „ Aus
den Spuren unserer Altvordern"

. in Lslebshausen und der Bortrag
von Dr . Ebeling : „Was geht uns
Afrika an ?" müssen aus technischen
Gründen ausfallen.

12. März , 20 Uhr , F . Manthey
„Aus den Spuren unserer Altvor
dern ". (17) 1. Abend . Gemein
sckastshaus der NSDAP ., Sebalds
tirücker Heerstr . 16. Gebühr für
Abende 0,40 im Borverkauf.

0,60 an der Abendkasse.
13. März , 19.30 Uhr . Dr . Schuf;

„Fritz Reuter . Leben und Werk
eines Plattdeutschen Dichters und

. Humoristen " . l48) Zweiter Abend
Sitzungssaal der Kreisleitung der
NSDAP ., Soller -Allee 79.

13. März , 19 Uhr . H. Christ : „Streif-
zug durch bremische Stammtafeln
(75) Berufsschule für den Einzel¬
handel . Gebühr : 0,30.

15, März , 11 Uhr , Dr . Lippclt , Jena
„Marienburg und Tanzig , ein
Bild deutscher Kraft im Osten
(Mit farbigen Lichtbildern .) (40)
Kleiner Saal der „Glocke",
bühr : .1? .̂ 0,50 im Vorverkauf

0,75 an der Kasse.
Centralhallen vom l bis 20 März

1942 / Täglich 2 Vorstellungen
Anfang : 14.30 und 18.00 Uhr
Große Ausstattungs -Revue „Me¬
lodie der Liebe". Kesamtinszenie
rung : Dir Hans Knappl Das
große Revue -Ballett sowie Varietö
Sensationen u . a. : 3 Dendis,
Komischer Musikalakt Ponnh u
Ponpon Das Paar der Gegen¬
sätze — Doris Schäumender Sekt
Konrad Will L Co.. Exzentrische
Xylophon -Virtuosen . — Preise der
Plätze 1—3 NM Vorverkauf täg¬
lich Centralhallen 11—19 Uhr
KdF .-Dienststelle Nordstr 45III.
Karten nur noch sür folgende
Tage : 13., l'5„ 16., 17., 18., 19.
und 20. März

NSG . „Kraft durch Freude " . Kreis¬
dienststelle Bremen . Am 12. und
13. März 1942, 18 Uhr , großer
Saal der Glocke, Kammersänger
Rudolf Bockelmann (Staatsoper
Berlin ) singt Lieder , Arien und
Balladbn Am Flügel : Kapellmei¬
ster Etti Zimmer , Bremen . Karten
zum Preise von 2 bis 3 RM . bei
der NSG „Kraft durch Freude"
Nordstr . 45, III . Stock, Zinim . 313
sowie bei Praeger L Meier , Bi¬
schossnadel.

Herrcnschuhe , Gr . 42—43, aus gutem
Hause zu kauf , ges. Ang . u . K 4013j

gens (Beginn 18.30 Uhr ), dem
Liebling aller Rundsunkhörer , die
berühmte deutsche Vortragskünst-
lerin entzückender Kinderlieb »!
und köstlicher Parodien — Or . A.
Geimer , der humorvolle Plauderer
— Max Morland , der lustige
sprechende Jongleur , Rose Droigk,
die ausgez . akrob . Tänzerin , Mary
u . Nikolas Shipoff , die herrliche
Tanzschau , Jimmy Hogan , der un-
erreichte Mundharmonikavirtuost .^tzesunder Schlai durch Biodorm

SssekUttlicks kmplsklungsn
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Ufa-Metropol . Täglich 3.00 u . 6.00:
(2. Woche!) Leben, Liebe und
Leiden des großen Volksdichters
Ferdinand Raimund : „Brüderlein
sein" mit Hans Holt , Marte Ha-
rell , Paul Hörbiger , Hermann
Thimig / Die neueste Deutsche
Wochenschau / Jugendliche ab
14 Jahren zugelassen / Vorverkauf
täglich von 11—19 Uhr.
-Heute 11.00 Uhr : Unwiderruflich
letzte Wiederholung des hochaktu¬
ellen, dramatischen Reportagesilms
„Großmacht Japan " (Die Wacht
im Fernen Osten) / Jugendliche
haben Zutritt / KassenösfnunL
10 Uhr . ^

Ufa -Europa . Täglich 3.00 und 6.00.
Auch in der 3. Woche ein großer
Erfolg ! Begeistert ist das Publi¬
kum über : „Jenny und der Herr
im Frack " mit Gusti Huber . Jo¬
hannes Heesters , Hilde Hildebrand,
Paul Kemp , Oskar Sima / Die
neueste Deutsche Wochenschau /
Jugendliche nicht zugelassen / Bar¬
verkauf täglich von 11—19 Uhr.
Heute , 11.00 Uhr : 4 Wiederho
lung ! Eine Jagdexpedition durch
den ewig rätselhaften schwarzen
Erdteil : „Mit Büchse und Lasso
durch Afrika " / Jugendliche haben
Zutritt / Kasscnöffnung 10 Uhr.

Usa-Kaiser . Täglich 3.00 und 6.00:
(Nur noch heute und morgen !)
Ein Filmwerk von besonderem
Format : „Der Strom ", nach dem
Drama von Max Halbe , mit Hans
Söhnker , Lotte Kocip Friedr . Kahß-
ler , E . W . Borchert , Paul Henckels
Die neueste Deutsche Wochenschau
Jugendl . ab 14 Jahren zugelassen

Ufa-Palast . Täglich 3.00 und 6.00
(Nur noch heute und morgen !)
Ein Filmwerk von besonderem
Format : „Der Strom ", nach dem
Drama von Mar Halbe , mit Hans
Söhnker , Lotte Koch, Friedr . Kayß-
ler . E . W . Borchert , Paul Henckels
Die neueste Deutsche Wochenschau
Jugendl . ab ^il4 Jahren zugelassen

Ufa -Apollo . Heute 3.00 und 6.00
Uhr : (Morgen letzter Tag !1 Der
fesselnde Bavaria -Film „ Alarm¬
stufe V " mit Heli Finkenzeller,
Ernst v. Klipstein , Adolf Gondrell,
Charlotte Dalhs / Die neueste
Deutsche Wochenschau / Jugend
liche nicht zugelassen.

Ufa -Hansa . Heute 3.00 und 6.00
Uhr : (Morgen letzter TagU Der
fesselnde Bavaria -Film „ Alarm¬
stufe V " mit Heli Finkenzeller,
Ernst v. Klipstein , Adols Gondrell,
Charlotte Dalhs / Die neueste
Deutsche Wochenschau / Jugend
liche nicht zugelassen.

tentrslksllsn

Die graste Hiesse

0s » groüs Ksvus - Ksllsll
l) is Vrliivke -Ssnrstsonsn

Täglich rvvsf Voistsllungsn
14 .Z0 rmci 18 .00 Utik

Xsclsn nur ncrcb für 1Z. , 15 ., 16 . ,
1/ . , 18 . , 1>. unck 70 . ISörr

prsiss von 1.— dis 5 .— kbt.
Vorverkauf : Ibgllcd 11— 19 Ubr
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AM nss.Arskt «kurck 5rsu «Is
Xrsisckisnslsislls

" bremsn

12 . u. 1Z. f̂ 8rr 1- 42 imSrostsn
Sssl cisr „ SlOOXk " siligt

Kammersänger
Wllll « KIMM

(Slsslsopsr bsrlin)

Usrlsr . Krlsn unrl NsIIsrisn

fstigsl : Il» peIIms >»Isr
ktki Timmsr,  vismsn
Xsrisn rum preise von 864 . 7 .—
bis 8X1 . r — bei cisr diss . Xrstt
cjurcb prsucls , diorclrlrsks 45 , lil.
LlocX , Timmsr 31Z, sowie bei
prssgsr L Xlsisr , Siscbotsnsclsl 1

Angebote unter S 3872
Altgold . Altsilber Schmucksachen

aus Edelmetallen kaust Juwelier
Wilhelm Frölich Papenstroße Krasmann . Klavierabend

Walter Radischewski spielt am
Flügel . 18.30 Uhr pünktlich in den
Centralhallen . Karten 1,50
bis 4,— ab 17.30 in den Central
hallen.

Gen 0 41G0640
Gold und Silber kaufen Meyer

L Möbins . Faulenstr . 41. Gen.
C 42/5561

Kaufe aus Privathand gebrauchtes
Klavier (zum lieben ) . Preis bis zu
250 Angeb . u , Z 3346

Gutes Klavier . Angebote mit Preis¬
angabe unter P 4017_

Fast neue Mönnig -Oboe (Fr . Gr .)
Angebote unter T 3831_

Gut erhalten . Akkordion mit 60—80
Bässen , und ein guter Linksherd.
Angchote an Carl Hensel , Bremen
Farge , Tel . 227_

am Sonnabend , dem 21. März,
kleiner Saal Glocke. Reichsgemein¬
schaft Deutscher Künstlerinnen u.
Kunstsreundinncn „Gedock". Werke
von C. Franck , Beethoven , Paul
Lcfmann , Chopin . Karten
3,50, 2,50, 1,50 bei Praeger k
Meier , Bischofsnadel 1.

10. Philharmonisches Konzert am
Montag , dem 23., und Dienstag,
24. März , großer Saal Glocke, Lei¬
tung : ' Generalmusikdirektor H.
Schnackenburg . Solistin : Gioconda
de Bito , Violine . ""

das reinpflanzliche , unschädliche
Nerven » u Schlafpulver Packung
l RM Reformhaus Walter Lichte
Ostcrtorsteinweg 101 Tel 2 82 00

Blähungspulver , Dole RM 1.50
Rewrmdaus Ahlhorn Wegesendc
Nr 34 und  Langemarckstraße 82

Klubtische, Blumenbänke mit und
ohne K.achel, Wienerbänke und
Sessel mit Rohrsitz, Bettstellen in
Holz, 90/190 groß . Beermann u.
Kranz , Faulenstr . 14/16 , Rus:
Nr 2 32 97

Reinigung von Bildern , Restau¬
rierung von Oclgemälden (auch
beschädigten ) Kunstmaler Walter,
Bremen , Pelzerstr . 6II . Geöffnet:
Montag , Mittwoch , Freitag von
15—20, Sonntag von 11 - 14 Uhr

Radio -Apparat (Batt .-Gcr .) m. Akku
n , Anode . Angeb . n . I 3844

Radio , Gleicksttr. od. Wechselst! ., evtl.
auch '2tcilig . Angeb . u . S 4019

Radioapparat , Schreibmaschine ge!.
Angebote unter C 52 633

Wer verkauft Buch „Techn . Zeichnen"
v. Jng . Bachmann , neu od, gebr .?
Angebote unter W 1272 an die

. . . Geschäftsstelle Br .-Semelingen s
des zulässigen Preises für gleich- , .. , ^ 9 m-t ll ubcbör Bremen-artige oder vergleichbare Waren
überschreiten

ksuickgsrucks

Is Damast -Taseltücher , 150/300 u.
165/330 , .zu tausch, geg. mod. woll.
Uebergangsmantel und eleg. Wotl-
kleid (44). Angebote unter F 3841

Wer tauscht Damcnschuhe , Gr . 38,
geg. 37—37)H, mögt . m. Höh. Abb?

'Ruf : 4 10 58
Tausche neues Rundfunkgerät i6

„Philipps "-Röhren ) gegen ' Leica-
Kamera . Näh . heute 18—20 Uhr
Grünenweg 26. nahe Schillcrstraße

Tausche Laute gegen eisernes ust-
gewehr . Legivn -Condor -Straßc 34

ttslllgsaueks

Niedriger Bücherschrank , Eiche, für
Herrenzimmer gesucht. Angeb . mit
Größenangabe und Preis unter
Z 3877 erbeten _

Vitrine , gut erhalten . Angebvte un
ter B 4905

Gut erhaltene Couch zu kaufen ges.
Angebotg unter D 3881

Suche 2 sehr gut erh . Sessel, evtl.
mit Rauchtisch . Ang . u Z 1273 an
die Geschst. Br .-Hcmelingen

Jg . Brautp . s. gut erhalt .. Schlas-
zimmer . Angebote u . K 3782

Kindcr -Klappstuhl , kl. Wohnzimm .-
Tisch. Angebote unter D 4007

Größere Flurgarderobe zu kaufen ge¬
sucht. Angebote mit Preis unter
S 2068 erbeten

Etz- u . Kaffeegeschirr v. kinderreicher
Familie . Ang . an H. Stukenburg.
Br .-Grohn . An der Reeperbahn 6

Elektr . Backhaube zu kaufen oder zu
tauschen ges. Näheres bei Okkels.
St . Magnus , Horst -Wessel-Straße

Gut erhalt . Gasherd gesucht. Heinr.
Lohbeck, Borgse -lder Straße 13

Kohlenherd m. gr . Feuerloch z. Koch.
sür ca. 40 Personen , neu od. gut
erhalten . Friedrich Rodiek, Admi-
ratstraße 95_

Kl. Rechtsherd . Angeb . u . M 3847
Gut erhaltener mittelgroßer ' Ofen.

Angebote unter K 3821_
Seicht. Krankensahrstuhl , kein Selbst¬

fahrer . zu kaufen gesucht, Angeb.
unter S 3620

Kind .-Tportwag . Katrepeler Str . »4

Vegesack, Landstraße 38 a
Gut erh . Aktentasche, Leder , zu kau¬

fen gesucht. Angeb . n . R 3892
Gut erhaltener Schultornister fürs

Jungen . Freisinger Straße 5
Gut erhalt . Schultornister und ein

Knaben -Fahrrad gesucht Angebote
unter ' I 3802 _ ^

l Mädel - u . 1 Knaben -Schulmappe
zu kaufen gesucht. Ruf Lesnm 367^

Kinder -Rollschuhe, verstellbar , zu ks.
ges. Reincrs , Jhlpohl 112, Gasthof
„Niedcrsachscn " Tel . Lesnm 200

Gut erh . Schultornister sür Knaberst
und Mädchen . Bremcn -Blumen-
thal , Krenzstraße 27

3,80, ' 3,50, 3,—, 2,50, 2,—
Praeger L Meier Bifchofsna -de

iMozarteum -Luartett (Salzburg ),
8. Kammermusikabend der Phil¬
harmonischen Gesellschaft
Dienstag , dem 3l . März ,ii
Glocke, Streichquartette von
zart : «I-moll (421). O-ciur (465).
bls-clur (428). Karten 8.30,
2.30, l .80 bei Praeger L M
Bischofsnadel 1.
Der am 13. Janüar ansgef
Abend des Wcndling -Oua
wird am Mittwoch , dem 6.
nachgeholt . Gelöste Karten behal
ten Gültigkeit.

lremer Musikseminar (unter .
licher Aufsicht). Sonnenstr . 8. Lei
tnng : Albert Barkhausen . Vorbe
reitnng auf die staatliche
siklehrerprüsnng in den metho
dischen theoretischen und wissen
schaftlichen Fächern . Beginn neue:
Kurse am 1. April . Hospitant»
zu allen Fächern zugelassen . Aus
knnft in der Sprechstunde : Diens
taqs von 12—13 Uhr . Sonnen
straße 8 oder unter Ruf 8 13 67.

Mädchcntornister , glit erh . Ang . an
Carl Hensel. Br .-Farge . Tel . 227

Pistolen , Drillinge u. Flinten kaust
laufend Franz Gerbet Weges -j
ende 2 Ruf 2 03 21

L-onntag , ». März : ams
Wassen-Konzert in der Strandlust
Heute Sonntag ab 16 Uhr

VoilrLgs

Franz A Lange , Fellhandlung, N̂ordische Gesellschaft. Bortrag m>
Landwehrstraße 146, kaust Felle Lichtbildern am Mittwoch den
aller Art > 11, März . 19 Uhr . Dr . Nul ° M

fönen . Helsinki : „Die ra,fische Zu-Sektilaichen Kau 'e leden Posten
Anlieferung fed Posten ? Von 1<X^
Flaschen ab werden die Flaschen
abgeholt Köhrmann Philosophen
wea 14 R>U S52 «7

1—2 Fuder Stalldünger . Angeb mit
Preis unter T 3621

sammensetzung Finnlands
besonderer Berücksichtigung ,c»»r>
Abgrenzung gegen Osten" . Haue
d 2tG . Tchwachhaus . Heerstr . 130.
Für Mitglieder srei laut Einla¬
dung Sonstige Karten 1

Eine besondere Möglichkeit der Wer¬
bung bietet die Zeitung unserer

Vs ^ snrlsllungsn

Tage ! Sie bringt ' eine Fülle ,<G-^° -^ Vom K ° rz
eine Frühfahrsausstellung der

Peilungen und Berichte aus dem
großen Daseinskampi der eines
jeden Menschen Leben zutiefst be¬
rührt Dadurch erfährt die Zei¬
tung heute eine viel höhere Au >-
merksamkcit Jedes einzelne Stück _
wird viel gründlicher verlieiter ordentlichen Mitglie-

Grüppe Kunsthandwcrk statt,
öffnet von 11̂ - 13 Uhr _̂

Vsirsmmkungsn

und zum wiederholten Male ge
lesen Damit ist die Werbekrast der
Zeitungsanzeigen erheblich gestie¬
gen aber auch die Werbedauer
Zeitungen unserer Tage werden
im Archiv nicht nur in Aemtern
sondern überall gesammelt als
Zeugnisse der größten Zeit unseres
Lebens Darum : die Zeitungsan¬
zeige marschiert gerade heute in
der Werbung mit an erster Stelle
In Groß -Bremcn erhält sie beson¬
dere Bedeutung durch die .Bremer
Zeitung " das Amtsblatt des Re-iPreisskat . Sonntag , 8. März , großes
gierenden Bürgermeisters und das Preisskat -Turnier Aus .: 10 Uhr
amtliche Verkündungsblatt des 17 u 19)4 Uhr 22 Preise Preise
Reichsstatthalters in Oldenburgl 45, 43, 40. 37 usw. Einsatz : 3.3U
und Bremen.

dcrversammlung des Verkehrsver-
cins Bremen e. V. am Dienstag.
17. März 1942, um 17 Uhr , im
Goldenen Saal der Böttcherstraße
Tagesordnung : 1. Ansprache des
Vorsitzenden . 2. Leistungsbericht.
3. Rcchnungsablage . 4. Einküh-
rnng einer neuen Satzung Der
Vorsitzende. Senator O. H. Bern¬
hard

K r s i » , Ic» I

. Aufbewahren ! Achtung Heizungsbe-
^ scher! Ausschneiden ! Nach der Heiz-
i Periode dann Generalreinigung.

Durch autogene Reinigung wird
alles was die Wärme isoliert,
entfernt . So Rost , Ruß . Schlacke

^ u . Kohlenkrnste . Nach dem Reini-
aungsprozeß mehr Wärme , weni¬
ger Kohlen . Spezialität : Züge rei¬
nigen Auch werden Herzräume
mit gesäubert . Kosten für jeden

' tragbar . Bestellungen werden jetzt
' schon entgegengenommen . Jenaer

Straße 16 1, Ruf : 8 45 85
Paul Thomas , Färberei und Chemi¬

sche Reinig »«« Immer daran den-
ten . Hauptgeschäft : Waller Heer¬
straße 122. Ruf 8 02 22. Filialen:
Semmstr 116: Buntentorstwg 34
Hansastr 231 und 65; Hastedter
Heerstr 129-, Gröpelinger Heer
straße 261: Llovdstrahe 81: Öfter
keuerbergstraße 103: Vegesacker
Straße 69; V. d. Steintor 59/61

Trauer -Kleidung (aus Anruk AuS-
Wahlsendung in all Groß imm
preiswert im Hochhaus am Doven-
tor , dem Haus ihres Vertrauens
Többens

Lnstschiitzwachbiicher, soiort lieferbar
Gläser , Chemnitz Zschopaucr
Straße 181 .

Bei Wohnungsausgabe vorteilhafte
Möbellagerung . Friedrich Bohne
Friesenstraße 28 30 Rus : 4 40 95

^Ferntransporte Verlangen Sie-
Hausapparat 21 Friedrich Bohne
Frieienstr 28/30 Ruk 4 40 95

Fernnmzüge F W Neukirch A G
BahnhoCtr 26 Ruk 22525 Durch
gebend geökknet

Schrott Altpapier . Metalle . Wrislen-
berg Hohetorstr ^ 38 Rus 54271 -

Kuto - u. H/Iotorrselmarlct

Auto -Reparaturen
Bundgaard L Sohn , Friesenstr . 12a '

Verkant
Motor -Lieser-Dreiräder , 98 und :25

eem bereift und bezugscheinsrei
sof. lieferbar . Bundgaard L Sohn

DKW -Wagen . Reichs- und Meistei
klasse zu verkaufen Gebr Linden
bauer Ruf : 5 ll 37 und 5 II 70

25—30 gebrauchte Personenwagen , b
Bundgaard 5: Sohn

Mehrere DKW .-Wagen , gut erhalt.
Gebr Lindenbauer , Rm 5 11 37
und 5 11 70

Ankauf
Gebrauchte Motorräder und Liefer - x

wagen suchen dringend
Bundgaard L Sohn

Personenkraftwagen nur stärkere Ty¬
pen über 3000 oow Subraum
kanten laufend „Ahag ". Automobil
.Handels -Gesellschaft, Walsroderstr.
Nr . 9/15, Rnt 8 07 25

Tivoli -Theater . Lägt 3.00 u 6.00:
(Heute beide Borstet !, ausverkauft)
Der neue Terra -Film „Kleine
Mädchen — große Sorgen " mit
Hannelore Schrott, . Geraldine Katt,
Dagny Servaes , Fritz Odemar,
Herm Braun , Carsta Löck, H.
Brausewetter / Die neueste Deut¬
sche Wochenschau — Jugendlick^
nicht zugelassen / Borverkani von
I I—I u ab 3.39 Uhr Rm 2 08 01
Telephon , bestellte Karten müssen
1 Stunde vor Beginn abgeholt sein.

Schauburg . Tägl 3 00 u 6.00 Uhr:
(Nur noch heute und morgen !)
Der erfolgreiche Tobis -Großiilm
„Menschen im Sturm ". Schicksale
am Rande des Weltgeschehens , mit
Olga Tschechow«, Hannel . Schroth.
Siegfried Breuer . Gustav Dieß !,
Heinz Welzel , Kurt Meisel, ' Joses
Sieber / Die neueste Deutsche
Wochenschau / Jugendl nicht zu¬
gelassen / Vorverkauf sür beide
Vorstellungen heute ab 11.00 Uhr.

Modernes Theater . Tägl 3.00 n . 6.00
>,Nur noch heute und morgen !,
2 Stunden Lachenl Der große
Lustspielersolg „Ouax der Bruch-
Pilot " mit Heinz Rühmann . Hilde
Sessak Elga Brink . Harrt , Liedtke.
Leo Peukert / Jugendliche zuge¬
lassen / Die neueste Deutsch«
Wochenschau

Tccla -Theater . Heute , Sonntag,
Vorstellungen 3.00 und 6.00 Uhr:
Zwei Stunden Lachen- Dei große
Lustspielersolg „ Luax der Bruch-
Pilot " mit Heinz Rühmann . Hilde
Sessak Elga Brink Harry Liedtke.
Leo Peukert u . a. / Die neueste
Deutsche Wochenschau / Jugcnv-
liche um 3 Uhr zugelassen.

llielleullelieki 'vsilÄi 'M
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Zonntsg , ctsli 15 . tvläcr 1- 42,
um 10.50 Oi, !, im groOsli

Ssol cisr S -IocXs

Hrvst-
DsranslaUun«

sür äas
Kriegs cwncU ) .
ukitsc si/Iitwiclcung cles krs-
msc Ltsstroccstsrtscr uncl
ctsc srstsn Xünrtls ! cisr

örsmsc Stsstststsstsss
Xsclsn rum preise von PX4. 1.—
uncl KX1. 1.5ll in cisr XcG.-VIsnsi-
steUs dlorclslcsks 45. Ilmmsc 515,
>>>. 8IocX sowie bei pcssgsr L

Xlsisr Slscdoisnscisl 1

Admiral -Palast , Hcmmstraße Heute,
3j.00 u . 6.00 Uhr : „Was geschah in
dieser Nacht?". Lili Murati . Karl
Ludwig Diehl , Irene v. Meyen-
dorss, Hans Bransewetler , Theo
Lingen , Lucie Englisch u . a . / Wo
chenschau: Neueste Folge / Jugend¬
liche nicht zugelassen / 12. 30 Uhr:
Jugendvorstellung „Der Kampf
mit dem Drachen ".

»ßsute

klnlnil 1 PXI OXsin VsrrsvcrlWsng
r pcotelli läolosso . In Ivrsn Xoml-
scvsn pecocllsn « veiginsl cbee.
lolt , sXcovst klssllcslct « Idee
IVotilmutk , mit wcsm Scblttsc-
Xlsvlsc » 5 Olonckers , cils welken
^rsbsr » Walter Siinttior , I-Iumo-
rist « Inga , cisr XIsnn . üdsr cisn
sicti ciis Weit cisn Xopt rsrbricbt
» ! psrXinr , 8snsstions -5c>ui0-
brlstlX » 5 potrolks , Xlsjoü ^^ -
pjsstilcsn » IkLki 0tto , ci!s cdsr-
msnts rsngsrin « Io -7o » o -SeI-
lett , cils Isnrgrupps von Weit-
rot » lonia Lnnett , ciis Stimme,
ciis ctss kZsrr erfreut » Ingsdorg,
ckss sntrücicsncis prsulsin Kummer
Sara sie neuestoveutsciteWiiclionscliou
Ksct , rctiluv «iss Ksuptprogrsmm»
tiigl . Kanter so » im Spiegel «» » !
Iscien Xtittwocti , Sonnaksncl an «!

Sonntag
gr . dlsckmiNsgsvorsksIIung.

Ihambra -Lichtspieie Gröpel Heer
straße 195/97. Ansang wochentags
6 Uhr sonntags auch 3.15 Uhr
„Der Kleinstadtpoet " mit Paul
Kemp, Hilde Schneider , Georg
Alexander u . a. / Jugendl . zugel
Sonntag , 1 Uhr : Gr . Jugendvorst

larberiua -Tonlichtiviele Sögestr.
12.30 / 3.15 / 6.00 Uhr : „Das
andere Ich " mit : Hilde Krahl
Mathias Wieman . Harald Paul
sen, Erich Ponto u . a. / Kultur-
iilm und die neueste Wochenschau
Jugendliche nicht zugelassen!

-apitol , Gröpelingen . Heute 3.15 u
6.00 Uhr : „Manege " / Jugendliche
nicht zugelassen / 12.45 Uhr : Ju-
gendvorstellg. „Pat und Patachon

Nr . 105. Bis Montag verlängert.
1.15, 3.30, 6.00 Uhr : „Walpurgis¬
nacht " (Die Sünde wider das Le¬
ben) Ein Film von Liebe, Ehe
Mutterschaft / Jugendliche nicht
zugelassen!_

-kala-Theater . Faulenstraße 55/59
„Stern von Rio ". La Jana , Gustav
Dießl Täglich 1.30 3 30. 6.00 Uhr.
Jugendliche nicht  zugelassen.

DKW Wagen n -Motorräder kau
len laufend Gebr . Lindenbouer,

RM . Müller . Vegesacker Str . 43/45 ! Rus ö 11 87 u. ö 11 70.

„Was geschah in dieser Nacht?"
mit Lili Murati , Karl Ludwig
Diehl , Irene von Meyendorss,
Hans Brausewetter , Theo Lingen,
Lucie Englisch / Die neueste Wo¬
chenschau / Jugendl . haken keinen
Zutritt / Heute , 13 Uhr : Jugend-
vorstellung.

, icr Lichtspiele „ Capital " . Heute
3 und 6.30 Uhr : „Heimkehr" mit
Paula ' Wessclh, Peter Peterstu
Attila Hörbiger / Jugendliche zu¬
gelassen / Wochenschau neueste
Folge / Dienstag neues Pro
gramin.

spre/e

lögiicv oscdm . uncl»bsncis
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straße . 15.30 und 18.15 Uhr : Die
reizende Verwandlnngskomödie
eines netten Mädels , das in
vunkto Liebe ein kühnes Doppci-
spicl wagt . „Das andere Ich " mit
Hilde Krahl , Mathias Wieman
Harald Panlsen u. a. / Jugend
verboten / Deutsche Wochenschau /
13 Uhr . Jugendvorstellung : „Ein¬
mal werd ' ich dir gefallen ".
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Barge hebbt toi hiertolands jo nich, un jo ga ick geern
mal up'n Diek längs. Dar gisst Lat jummer wat ta
kieken. Butendieks dat miete Vorland , de Grodens, bit
an de Werfer un manmchmal ok darober henut na
guntstet. Ober du sühst de Helgens un Kraans , de «er
langen un starken Arms hoch, in de>Lucht reckt. Dumpers
un Seielbööt gliet up dat Water längs . Hörst meist nix
von, as wenn jo'n Dumper mal tuten deit : „Platz bar!
Ick heff bat drock!" Von de Helgens her kriefcht de Lop-
kraans. un de Niethamers singt eer hastig Leed van de
Arbeit. Binnendieks ober loppt de Blick twujchende Hüs
dör in de miete Mafch. Noch liggt jo Sne«, aber en Rök
von VLrjaar , von fliedig Schaffen un Marken liggt doch
all ober bat Land. Veel is jo noch nich buten to be¬
schicken. De Minfchen sind noch meist binnen in de Hüs.
waart eer Ve>h un Kraams . Een ober anner von de
Hüs kunn woll en Eefchichtverteilen.

Hier dit lüttje Dackhus, be Noddendöörsteil just open.
Un du kannst ober de Deel bit up't Flett kieken. Froher
kunn en bat nich. De Lüd' in'n Hus wörn en beten wun-
nerlich, un de Döör wör meisttiets dicht. Vo'n Diek bit

■na 'r Straten hen loppt de Gackrn. Dar wör mal fo'n
lüttje Kulen utpott 't worden, woll to'n Dieken. Damals
wör bar en Jung in'n Hus, de druckte mit mi defulbe
Scholbank. He h'ete Jan . Wo schall en Jung ok veel
anners heten. „Hinnerk un Jan h«t die meist« Mann !!"
De Vadder hett Christoffer Heien un de Grotoabder
wedder Jan , un so hett bat dar jummer umschichtig
gaan : Christoffer un Jan . Und wenn de Reeg fubder
gaan wör, denn harr dar wedder en Christoffer wesen
mutzt. Aber be Keden is afreten. 6e wörn bar up en-
mal 'vcrswunnen, un ick Hess mienlew nix wedder von
jem hört.

Jungjan harr en moi Seielschipp. Dar harr he mi in'r
Schol von verteilt , un do mutzte ick hen un dat bekieken.
Enen ganzen Naamdag hebbt wi dat Schipp swommen
laten up de Kulen, wör alles an, Masten un Raen un
Klüver un Seiels . Enmal löp Jan int Hus un köm mit
twe grote Botterbröd wedder an. Dar hebb ick een von
afkregen.

Un denn, as us dat Seielschipp ober worden wör,
gungen wi na de lüttje Smed ran, de dar duun bi dat
Hus stand. Dar glüöste en Füer , un Vadder Christoffer
stund an en allmächtigen Sliepsteen un maakte en
Schuppen blank. Oljan harr woll dat Hus to versorgen,
en Fro. heff ick dar nie nich feen. Seggen däen. se all
nich veel, ok Jungjan nich. Dat wör ick von to Hus nich
wennt, un darum bin ick dar ok woll nich wedder hen-
gaan na dat stille Hus.

Vloot enmal hett Oljan wat meer snackt, un dat
köm von dat Schaap. Ick stund darbi , as he mienen
Vadder dat verteilte . He harr en Stimm as en Sliep¬
steen, wo dat Lager lang' nich smeert worden is. Un de
Geschichte mit dat Schaap harr ick' so todragen:

„Muh Di dat mal andenken, wo us dat anletzt gaan
is ! Ick segg to Christoffer: Christosser, mien Jung , kiek
mal an. Achtern Hus' in'n Appelhoff, dar watzt jo so
veel Gras . Wat meenst Du darto , wenn wi us dar mal
fo'n fein Schaap uptrecken däen? — Ick meen, Geld
harrn wi jo, un denn kunnen wi us ok en fein Schaap
kopen."

„Tje, Vadder", feggt Christoffer, „wenn Du dat
meenst, denn meen ick dat ok. Gras is dar jo nog, un
Geld hebbt wi jo !" s

„Christoffer, mien Jung , tokumm Maandag is Läm¬
mermarkt in Bremen. Wat meenst, wenn wi denn dar
mal hcngungen, un fochten us recht fo'n fein Lamm ut?
Ick wull man seggen: Geld harrn wi jo, un en fein
Schaap wulln wi hebben!"

Tje , Vadder, wenn Du dat meenst, denn meen ick
dat ok. Denn lpt us dar man mal hentürn!

Na , so sind wi denn vornmorgen na 1 Lämmermarkt
henwesen. Geld harrn wi jo!

O. wörn en Barg Lämmer anbrocht, swarte un witte.
Aber wi gungen eerst mal so quanzwies bi all' längs.
Wulln jo nich' glieks dat eerste beste nemen! Wi
harrn jo Geld! Hinnerk Pottgeter wör ok dar , wull
aber nix kopen, wull fick den Kram blot mal ankieken.

Wi wörn woll all en dre, veer mal obern Markt
lopen, aber wi bleben jummer wedder bi dat ene
Lamm staan. Wör en fein Lamm, ganz witt mit swarte
Föten . Na, en feint Schaap wulln wi jo ok hebben.
Wi harrn jo Geld!

Ick segg to Christoffer: Christoffer, mien Jung , wat
meenst 'to dütt hier ? Is dat nich en feint Schaap?
Kost woll annerthalv Daler , aber .lat en don! Wi hebbt
jo Geld!

Ja , Vadder, wenn Du dat meenst, denn meen ick
dat ok! Denn lat us dat man nemen!

Christoffer, mien Jung , wi hebbt jo ganz dat Tau
vergeten. Nu ga man eben na Bosselmann hen un kop
en feine Lienen! Kiek is mal. is dat nich en feint
Schaap? Na ja , wi harrn jo ok Geld un kunnen
us en feint Schaap kopen!

Na, Christoffer halt jo ok en Lienen, un denn tüert
wi los. Hinnerk Pottgeter fegen wi ok n̂och. He sä, he
köm bald na. Christoffer harr de Lienen, un ick drev

fohSomdcy
na. Och ne, wat wör dat eenmal forn feint Schaap!
Na, wi harrn jo ok Geld harrt!

So kämen wi denn bit na Hemmann Rullhusen hen.
Do segg ick to Christoffer: Christoffer. mien Jung , wi
hebbt nu so'n feint Schaap kofft un hebbt ok noch
Geld. Wat meenst Du to'n Kroos Beer?

Je , Vadder, wenn du bat meenst, denn meen ick dat
ok. Dorst harr ick woll. Denn lat us man eben bi Hem-
man ankeern. He hett anner Jaars «erst en Schuppen
von us kregen. Wöt em ok man wat tokamen laten . Ul
be Hand, wo nix rutgeit , bar kummk ok nix wedder
rin!

Wi bind't bat Schaap jo aut Heck un gat rin . <
„Na," feggt Hemmann, „sind ji nat Lämmermarkt

.wesen? Is mal «n feint Schaap, wat ji dar kofft hebbt.
Tje, segg ick, wi harrn jo ok Geld. Na, denn schenk

us man en paar Kroos Beer in!
Wi drinkt en Kroos, wi drinkt twe. Dat wör jo so

warm ! Un ick wull just noch en bestellen. Do segg ick

to Christoffer: Christoffer, mien Jung, kiek doch is eben
mal rut. Ick hör us Schaap jo gar nich meer blarrn!

Je Vadder, wenn du dat meenst, denn meen ick bat
ok. Will mal eben tokieken.

Christoffer steit up. un ick un Hemmann. wi kiekt ok
mit ut de Dör . Un wat meenst, Schaap weg — Lienen
weg! Un rpiet un siet keen Minsch to höörn un to
feen!

Christoffer, mien Jung , segg ick: Dat Schaap hebbt se
us stolen! un wör so'n feint Schaap ! Wi harrn jo ok
Geld Harri!

Je , Vadder, wenn du dat meenst, denn meen ick dat
ok. Denn lat us nu man na Hus hengaan.

As wi bi'n Ossenkampsdieksind, wer kummt us in
de Möät ? Us Janjung ! Opa, feggt he, wenn ji nu ok
en Schaap mitbrocht harrn , denn harrn wi nu twee
harrt . Een steit all in usen Appelhoff un graast. Is en
feint Schaap, ganz witt mit swarte Beenen, un en
ganz nee Lienen hett dat ok.

Wi keken as Narren . Wör gar keen Fraag , dat wör
us Schaap. Christoffer, mien Jung , dat zeit nich mit
rechten Dingen to. Dat Schaap is verhext..

Je , Vadder, feggt Cristoffer, wenn du bat meenst,
denn meen ick dat ok. Denn willt wi us dar man wed¬
der von afhelpen!

Do kummt Hinnerk Pottgeter dar längs un meent:
Ja , wenn dat jo Schaap is , denn boolt dat man driest.
Eon Schaap is mannichmal klöker as en Minsch. Dat
Tier hett ganz genau weten, wo't henhören de.

Is jo meist nich to globen, aber nu segg mi mal . wo
kann dat eenmal angaan ?" Bruno Peter Anton

Promenadenköter Müllschnut/ Von GeorgW. pyet

Unser bescheidenes Einfamilienhaus war früher das
Ziel grotzer Besucherscharen, die wenig Wert auf -Aeußer-
lichkeiten legten und sich voller Dankbarkeit zeigten,
wenn wir ihnen nur die Tür öffneten. Schon am
frühesten Morgen pflanzten sie sich vor unserem Earten-
tor auf und warteten mit bewundernswerter Geduld, bis
wir, mit ein paar Wurstpellen und Knochen bewaffnet,
am Tor erschienen.

Eines Tages tauchte unter diesen Kästen ein neues
Gesicht auf. Ein kohlrabenschwarzer wolfshundgroßer
struppiger Straßenköter . Mit munter dreinschauenden
Lichtern und einer vernaschten Schnauze, die irgendwo
tief im Unrat herumgegraben haben mochte,, blickte er
zu mir auf.

Fortan sahen wir den Hund, den wir wegen seiner
verschmutztenSchnauze „Müllschnut" getauft hatten,
täglich unter unseren Gästen. Er gewöhnte sich bald
ebenso sehr an unsere streichelnde Hand wie an unsere
guten Happen. Sein ergebener Blick erhob sich ohne
Zittern zu uns . Fröhlich kreiste die Rute durch die Luft.
Müllschnut trug weder eine Steuermarke um seinen
Hals , noch waren an ihm sonstwie Spuren eines Be¬
sitzers wahrzunehmen. Sein Fell strotzte vor Schmutz.
Und der tägliche Müllbart verriet uns nur allzu deut¬
lich, daß niemand ihm seinen Futternapf aufstellte. Müll¬
schnut war ein Wildling , ein herrenloser Herumstromer,
ein Bettler und Heimatloser.Ein herrenloser Hund ist
keine gute Sache. Eine Kreatur mutz einen Herrn über
sich spüren, sonst gerät sie auf üble. Abwege. So hinten
wir stets einen gefüllten Futternapf für ihn bereit.

Einen Monat nach unserer Bekanntschaft kehrte
mente Frau von ihrem Markteinkans zurück und war
gerade dabei, das Gekaufte sorgsam auszupacken, als
aufgeregtes Gebell vor dem Gartentor erklang, dring¬
lich und alarmierend . Durch die Gardine erspähte ich
MüllfchnuL Er schien in höchsterAufregung. So hatte
ich den Hund noch nicht gesehen. Eiligst' begab ich mich
hinaus . Als das Tier mich erspähte, stietz es ein glück¬
liches Winseln aus . Dazu vollführte sein Schwänzchen
«inen wahren Propellertanz.

„Was ist denn los, Müllschnut?" fragte ich und schlotz
das Tor auf. Mit einem Satz fegt« der Hund an mir
vorbei und auf meine Frau zu, die eben aus dem Haus
trat . In grotzer Aufregung drängte er ihr etwas in die
Hand. Mein« Frau stietz einen staunenden Ruf aus
und starrte voller Verdutztheit bald auf den Gegenstand,
bald auf den Hund, durch dessenschmalzigen Müllkopf
ihre Hand ununterbrochen fuhr Jaulend schmiegtesich
das Tier an meine Frau und erwartete noch mehr Zärt¬
lichkeiten. Erst als ich näher auf das Pärchen zutrat , be¬
merkte ich in der Hand meiner Frau ihr« kleine Geld¬
börse.

„Die Hab' ich Unterwegs verloren", brachte sie ziem¬
lich atemlos hervor.

zwanzig Kilometer von unserem alten Wohnsitzentfernt
bezogen wir ein anderes Heim. Aufs neue schlotz sich
Müllschnut meiner Frau bei ihren Einkaufsgängen an.
Er sollte sich auch wieder an den neuen Bäcker ge¬
wöhnen, damit er künftig das Frühstück, wje gewohnt,
allein besorgen konnte.

Einige Mal « hatte er mein« Frau auf diesem Wege
begleitet. Müllschnut lauscht« jetzt aufmerksam ihren Be¬
lehrungen. schnappte sich das Körbchen und lief sporn¬
streichs los. Der Weg zum Bäcker war nicht weit. In
ein paar Minuten konnte er also zurück sein. Der Kaffee
dampfte bereits auf dem Tisch.

„Er kennt sich noch nicht so genau ans", entschuldigte
ich seine Säumigkeit,

„Vielleicht mutz er warten ", meinten die Mädels , di«
darin schon einige Erfahrung hatten.

Wir ließen alle vorgebrachten Gründe für Müllschnuts
Entlastung gelten. Meine Frau gotz schon den Kaffee
«in. Zaghaft nippten wir daran . In Gedanken schnitten'
unsere Hände bereits die Brötchen auf. „Wir müssen
zur Schule", drängten pflichteifrig die Kinder . Wo
blieben die Brötchen?

„Springt doch mal zum Bäckerhinüber und seht nach!"
befahl- meine Frau.

Renate rannte davon, während wir vor unseren
Kaffeetassen warteten . Nach einer Weile stürzte sie
atemlos ins . Zimmer.

„Müllschnut ist weg! Er war gar nicht beim Bäcker!"
Müllschnut weg? Einfach die Treue gebrochen? So

etwas wurmt einen.
„Und auch der schöne Korb ist weg", klagte meine Frau.

ElJlpOr 1 Jos ef Weinheber
Zum Geburtstag des Dichters am 9. März

Da wir aus Erde sind, geben
sie uns der Erde zurück:
streckend das irdische Leben.
Aber darüberzuschweben,
ewig der Erd zu entstreben
sei uns tiefstes Geschick!
Wer nicht den Mut hat zum Ende,

' den frißt unten der Wurm.
Wer nicht den Mut hat zum Ende,
sehe, wie ■er es wende!
Selbst noch die heiligsten Hände,
rafft ins Dunkel der Sturm.
Gebt euch der Flamme zur Bleibe!
Nur die Flamme macht frei.
Daß es aus schwelendem Leibe
gegen die Himmel treibe,
daß von der Erde nichts bleibe,
daß es vollendet seil

Ich dachte nicht an den Korb, sondern an den Hieb,
den der Hund mir versetzt hatte . Nein, darauf war ich
nicht vorbereitet , darauf nicht. Als wir an diesem Tage
beim Abendbrot zusammensatzen, war es ganz still Selbst
die Kinder schwiegen. Es war überhaupt alles anders
im Hause. Einer fehlte eben — einer, der still war und
ruhig dabeilag und nur auf uns blickte mit der tiefen
Ergebenheit seiner Tierseele.

Wir hatten gerade unsere Teller abgegessen. als helles
Gebell an unsere Ohren drang . Alle zugleich ließen wir
die Hände sinken und starrten in die Richtung des
Klanges.

„Müllschnut!" kreischtendie Kinder und sprangen zum
Gartentov. Wir folgten langsamer. Da schoß MÜMchnut
auf uns zu, stellte artig den Brötchenkorb vor mir nieder
und stürzte jaulend und winselnd in meine Arme. Das
war ein Wiedersehen!

Wir hatten alle Mühe, mit ihm ins Haus zu kommen.
Seine Liebe und Treue waren ja viel hinreißender als
sein Hunger. Jeder einzelne mutzte sich herahlasien, ihn
mit Worten und Zärtlichkeiten zu überschütten, ihn zu
loben und zu enschuldigen.

„Wo hast du nur so lange gesteckt?" grollte meine
Frau . Da schob ich ihr zuerst den Korb mit den Bröt¬
chen unter die Nase und ließ dann ein Papierchen auf¬
blitzen. darauf unsere brave Bäckerin von unserer zwan¬
zig Kilometer entfernten Heimat einen kleinen Gruß
vermerkt hatte.

„Vierzig Kilometer ist der Hund gelaufen, um für
uns die Frühstücksbrote zu besorgen!" betonte ich laut
und anerkennend. Ein kttin wenig klang auch der Stolz
aus mir. O, ganz mächtig sogar. Meine Frau ver¬
mochte nur zu schweigen.

Bis obenauf füllten wir Müllschnuts Fretznapf. Er
wischte mit seiner langen Zunge darüber und fiel in
das Essen ein. Aber auch während der Mahlzeit blie¬
ben seine dankbaren Blicke unausgesetzt auf uns ge¬
richtet.

Genau so trug sich die Geschichtebei uns zu, und
wer's nicht glauben sollte, der frage bei uns nach! Müll¬
schnuts Augen werden es ihm bestätigen, diese Augen,
die nicht lügen können. >

Der Kund Ltms
Zu seinen besten Freunden zählt« Schopenhauer sei,

neu Pudel Aima-, der jahrelang sein ständiger Begleiter
war und seinem Herrn beim Spazierengehen Huk und
Stock trug.

Häufig ging Atma auch allein einkausen. Er hatte
drei' Körbchen: eins für den Bäcker, eins für den Metz¬
ger und eins für den Kolonialwarenhändler . Frau
Christiane, di« Wirtschafterin, legte ihm einen Zettel

'und das Geld hinein, und dann trottete der gelehrige
Hund fort, und niemand, auch die kleine Lucia Schnei¬
der im Hauie Nicht, mit der er gut Freund war . durfte
ihn begleiten. Wehe wer gewagt hätte , ihn auf dem
Wege anzuhalten oder gar anzugreifen ! Einmal , als
er zum Bäcker lief, fielen ihn ein paar Köter an. Ätma
stellte !ein Körbchen hin und biß sich mit ihnen herum,
bis sie das Weite suchten: besonders stolz kam er an
diesem Tage mit seinem Auftrag heim und empfing
die gewohnte kleine Belohnung. Oft lief er drei- bis

Und Müllichnut hat sie dir zurückgebracht", vollendete' viermal , bis er alle Einkäufe besorgt hatte . Es war
ich ein wenig stolz ihren Bericht.

Enorme Achtung hatte diese Tat dem klebrigen Stra¬
ßenköter in unserer Mitte verschafft. Wir meinten, dah
ein Hund, der bei uns sein tägliches Essen vorfand,
auch ganz gut ein bescheidenes Dach überm Kopf er¬
warten durfte. So blieb Müllschnut bei uns. Nach einer
umfassenden Eeneralreinigung zauberten wir einen
blitzsauberen Hund aus ihm hervor, dessen lange Zot¬
teln wi« weicheSeide durch unsere Hände flössen. Seine
Müllschnut« war verschwunden, aber den Namen behielt

^er. Und er hörte ja darauf . Er- begleitete meine Frau
^uf ihren Einholqängen und hatte es bald heraus , die
Brötchen vom nahen Bäcker selber im Körbchen heimzu¬
tragen , Wenig später nahm er meiner Frau diesen
West ganz ab.

Eines Tages stand ein Möbelwagen vor dem Haus
und verschlang all unsere Habe'. Wir zogen um. Etwa

ein „Hund mit Menschenverstand, mit dem man sprechen
konnte wie mit einem Menschen".

Der Philosoph nahm Atma manchmal auch mit in
den „Englischen Hof" und setzte ihn sittsam auf den
leeren Stuhl , der immer neben ihm. dem welticheuen
Menschenfeinde, leer bleiben mutzte, und für den er ja
auch, schon als Esser mit gutem Appetit , einen Extra-
tuschlaq zahlte.

In einer Stunde weniger voll Galle hat der Philo¬
soph einem annehmbareren Tischnachbarverraten : „Wer
nie einen Hund gehalten hat, weiß nicht, was lieben
und geliebtsein ist."

Er hat denn auch, ehe er . der große Schwarzseher,
die großen blauen Augen und den zahnlosen Mund
mit den schmalen Lippen für immer schlotz. neben sei¬
ner Haushälterin auch den Pudel Atma im Testament
bedacht. Fr . A. Z.

Indien- Land der Rätsel
Unter der Gewalt des Hüdwestmonsuns— Die „heiligen Kühe" von Kalium«

Wenn man das vielgestaltige Indien mit den dunklen
Rätselaugen porträtieren will, mutz man mit dem
Monsun beginnen, dem regenträchtigen Wind, der
gischtsprühend in den weiten Ebenen des Arabischen
Meeres aufspringt und mit zuckenden Gewittern und
gewaltigem Tropfenfall über die Westghats und das
Dach der Welt braust, bis er verebbt und müde wird
in den sandigen Steppen Turkestans und den eisüber-
hauchten Vergzinnen Tibets . Er speist und tränkt das
Land zwischen Indus und Ganges. Ohne ihn wäre
Indien eine unter der blauen Kuppel des Tropen¬
himmels gelb flirrende Wüste, und die 350 Millionen
Menschenin den Palm -,und Lehmhütten, Städten und
Palästen hätten nie gelebt.

Die „heiligen Kühe" von Kalkutta existieren nicht
nur in der Phantasie europäischer Jndienreisender , wie
die bunten Taten der Gaukler, die einen früchtetragen¬
den Mangobaum aus der flachen Hand wachsen lassen,
sie leben wirklich und gehören zum quirlenden Leben
der Basarstratzen. Selbst der stolze Brite respektiert die
tägliche Promenade der sanften Vierbeiner , die hierhin
und dahin trotten , vor der Statue der Göttin Kali und
vor den weißen Säulen der Banken zu finden sind. Er
reißt, sogar das Steuerrad seiner blank geputzten
Limousine zu einer kühnen Schleife herum, der unnah¬
bare Mister Scott , wenn ein Rudel gehörnter Rinder
über den Fahrdamm trottet , um an den hochgetürmten
Pyramiden der Ananas . Bananen oder Mangostinen zu
naschen.

Durch manche Erfahrungen hat der Brite gelernt, an
der hinduistischenVerehrung allen kreatürlichen Lebens
und an der Inbrunst des Pilgerzuges nach Benares nicht
mehr zu rütteln . Die Geschichteraunte ihm aus nicht
allzu ferner Erinnerung zu, daß mehr als einmal wegen
eines solchen kultischenFußtrittes die Hindus auf die
Barrikaden gesprungen waren. Schließlich wäre der mit
Strömen von Blut unterdrückte Sepoy-Aufstand des
Jahres 1857 nicht in einer derart großen Welle' über

die Schwellender britischen Bungalows und die kanonen-
geipickten Forts gebrandet, hätte man die religiösen
Gefühle der Sepoys, der mit englischen Musketen be-
w'affneten Eingeborenen , geachtet. Man hatte in der
Söldnertruppe der Sepoys neue, mit Kuhfett einge¬
riebene Patronen eingeführt, die vor dem Laden mit
den Zähnen abgebissen werden mutzten. Die Kuh aber
ist seit den Tagen"des großen Kaisers Afhoka ein hei¬
liges Tier , und die Sepoys hätten auf die Stirnzeichen
ihrer Kaste verzichten müssen, wenn sie in die Pa¬
tronentaschen gegriffen hätten.

England , das stets behauptet. Vorkämpfer der Zivili - '
fation und Kultur zu sein, hat nichts getan, um diesem
unvorstellbar reichen und doch andererseits wieder so
armen Land auch nur die elementarsten Errungenschaf¬
ten des menschlichenFortschritts zu vermitteln . Die
Millionenmasten der indischen Bevölkerung sind allein
dazu da, die Kassenschränkeihrer britischest Herren zu
füllen, die die soziale Not der Arbeiter nicht im gering¬
sten interessiert. Epidemien und Hunger raffen jährlich
Hunderttausende dahin und außerdem schreibt.der Mon¬
sun noch weitere erschreckende Zahlen ins Sterberegister
Indiens ^ der palmenpeitschende Wind aus dem salzig^
ften aller Ozeane. Mal bricht er zu spät auf, und der
Reis verdorrt unter der blendenden Helle der Sonne,
mal schüttet er zu ungestüm das Ratz auf die zerbor¬
stene Erde, und die Flüsse überspülen die wie Karten¬
häuser zusammenstürzendenSiedlungen . Er kann speisen
und töten, alles in einem Atem, in seine Hand ist das
Schicksal der 500 000 Dörfer Indiens gegeben, zumal
die britischestEroberer seit Clives Zeiten zwar aus der
Not des indischen Volkes pures Gold gefiltert , aber
wenig getan haben, um durch künstliche Bewässerung
die zu 90 Prozent hente noch hinter dem primitiven
Steinzeitpflug schreitenden Hindus von den Zufällig¬
keiten des Südwestmonsuns unabhängig zu machen.

Dabei fristet die Millionenmasse Indiens ein unvor¬
stellbar genügsames Leben. Zufrieden mit einer Hand¬

voll Reis , ein paar Früchten, einem Schluck trüben
Wassers und dem roten Saft der Betelnutz lebt es in
den engen Dörfern und überfüllten" Millionenstädten,
den Blick auf die bizarren Tempelspitzengerichtet, unter
derem Dach sie alles opfert, die letzten Ananas und sogar
ihre nationale Existenz, die sich bisher im Verhau der

^Kasten erschöpftund verblutet hat.
Bisher haben die 3000 Kasten, 220 Dialekte und 568

Fürstentümer , vost denen einige die Größe Englands,
andere wiederum nur ein europäisches Dorf an Terri¬
torium umfassen, jede freiheitliche Regung der Mil¬
lionenmasse Indiens verhindert . Die britische Krone tat
noch ein übriges , die Vorgefundenen indischen Fesseln
zu verstärken, indem es die Brieftaschen der Rajahs,
Maha.radschas und Nisams mit britischen Schecks füllte
und sich auf diese Weise einen willenlosen Vasallentrotz
sicherte, der durch die Tünche westlicherZivilisation dem
arbeitsamen Hindu völlig entfremdete und eigentlich
nur auf der Welt war , in den Luxushotels Europas
eine grohartige Zimmerflucht zu belegen und vor der
gaffenden Menge den rubinfunkelnden Pomp exotischer
Potentaten auszubreiten , Kollektionsreisende der briti¬
schen Empirepolitik , Schachfiguren auf dem Brett der
1,00 Staaten Indiens , auf dem London je nach seinem
Belieben spielte, Ändienkenner behaupten, daß sich das
Phänomen der Kaste allen europäischen Matzstäben ent¬
ziehe und von europäischen Hirnen nicht zu deuten sei.
Das mag fein, wie Indien überhaupt ein riesiger mysti¬
scher Dschungel ist, ein Land der Gegensätze, in dem der
primitive Fetischist des Urwalds neben dem durchgei¬
stigten Brachmanen, der buchstabentreue Bios lein neben
dem versunkenen Buddhisten, der Anhänger des Dalai
Lama neben dein braunen Christen betet. England hat
es in der Vergangenheit oft verstanden, diese Verschie¬
denheiten gegeneinander auszuipielen und nach dem
Grundsatz: Dlvide et impera über alle zu herrschen.
Aber das sich von den Ozeanen bis zu den Eisbergen
dehnende Riesenland, das die eroberischenEinbrüche der
über die Paßstraßen des Nordens schwemmendenPerser
der Moslems , der Moguls überdauerte , ist nun im Be¬
griff, nach langem Leidensweg auch die Fremdherrschaft
der Briten abzuschütteln. Erich Winter

Dlchter-Äntworlen
Als Clemens von Brentano , der Bruder der Bettina

von Arnim und Mitherausgeber von „Des Knaben
Wunderhorn", in Jena *studierte, war er als prinzipieller
Gegner des Duells bekannt. Eines Tages erhielt er von
einem rauflustigen Kommilitonen einen Brief , in dem
u. a. stand: „Man lasse ihn wissen, daß er ein ganz dum¬
mer Junge sei". Statt der erwarteten Forderung zum
Zweikampf erhielt der Briefschreiber die Antwort : „Das
wisse er längst, denn darum habe ihn sein Vater auf die
Universität geschickt, §amit er etwas lerne."

*
Während sich Viktor von Scheffel einst zur Stärkung

seiner Gesundheit in Italien aufhielt , sandte ihm aus
Deutschland ein Freund einen ' unfrankierten Brief , in
dem weiter nichts stand als:

„Mir geht es gut, mit Gruß Dein . .
Erbost, weil er für diese kurze, belanglose Nachricht

hohes Strafporto hatte zahlen müssen, beschloß der Dich¬
ter, sich in origineller Weife ẑu rächen. Er packte einen
großen, sehr schweren Feldstein sorgsam in eine Kiste
und schickte diese, ebenfalls unfrankiert , an den Freund.
Dieser, in dem Glauben, eine wertvolle Sendung erhal¬
ten zu haben, bezahlte mit Freuden das sehr hohe Straf¬
porto und öffnete voll Erwartung die Kiste. Doch welch'
Entsetzen! — Auf dem Stein lag ein Zettel folgenden
Inhalts:

„Bei der Nachrichtvon Deinem Wohlbefinden fiel mir
der mitfolgende Stein vom Herzen." . H. K.

Die Angenehmeren Patienten
Der bekannte alte Eeheimrat Heim saß einmal mit

einem Freund beim Glase Wein zusammen. Wie das so
kommt: Man kam auf die Berufsfreuden und -leiden zu
sprechen..

.Manchmal bedrückt es mich doch ein wenig", sagte
der Freund , seines Zeichens Tierarzt , „daß mein Beruf,
von vielen Leuten etwas über die Schulter angesehen
wird ! Da hast du es doch bedeutend bester!"

„Im Gegenteil !" antwortete Heim lächelnd, „dein Be¬
ruf ist bedeutend schöner!"

„Wieso?" verwunderte sich der Freund.
„Nun , sehr einfach: Du hast bestimmt die angenehme¬

ren Patienten !" sagte Heim.
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Wer knackt die Nu|s?
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Waagerecht: 1. Nebenfluß des Tibers , 4. Kartenspiel,
8. Zufluß zum Arno,' 9. tierischer Körperteil , 10. Hanf¬
art , 12. Nebenfluß des Rheins , 13. Teil der Wehr¬
macht, 15. Gebirge in Vöotien, 19. Weinranke, 21.
Ferment , 23. Laubbaum, 25. Menschenrasse, 26. Pa¬
pageienart , 27. englische Grafschaft, 28. Lebenshauch.

Senkrecht: 1. Vogelheim. 2. Männername , 3, abesti-
nischerFübrertitel , 5. Stadt in Aegypten. 6. Nomaden¬
dorf, 7. Schweizer Nationalheld , 9. Spechtvogel, 11.
Schustergerät, 11. Abscheu, 16. Nachlatzempfängerin,
17. inneres Körperorgan , 18. Abteilung der Luftwaffe,
20. Kummer, 22. französischesFlächenmaß, 24. lettische
Münze.

(Auflösung in unserer morgigen Ausgabe.)
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Versorgung mit Hausbrand ! Die
weitere Andauer der aimormalen
Wliitcrwittcrung und ei» erheb¬
licher Rückgang der Hausbrand
Ankünfte zwingen zu einer we¬
sentlichen Verschärfung meiner
Anordnung vom 23. Febr . 1912.

1. Mit sofortiger Wirkung wird
daher jegliche Belieierung folgen¬
der Vcr-braucher mit Hausbrand¬stoffen verboten:
sämtliche Turn -, Svvrt -, Gvm-
nastik - und Reithallen,
sämtliche Saalunternehmungen
lKonzert -, Bcrsammlnugs -, Tanz-
säle nsiv .),
sämtliche Kaffees und Vergnü
giingsstcttteil,
Theater und Lichtspielhäuser,
sämtliche Kirchen , J -riedshofs-
kavcllen , Konfirmanden - , und
Geineinde -Sale,
sämtliche Museen und Kunst-
hallen,
sämtliche Kontor - und Waren¬
häuser sowie Bankgebäude und
dergleichen.
Auch die Belieferung dieser

Verbraucher mit Hausbrandstm ' seu
zur Vermeid »»« von Schäden au
Gebäuden und Anlagen ist ver
boten . Die betroffenen Verürau
cher müssen versuchen , mit den
ihnen noch snr Verfügung ste¬
henden Vorräten solange wie ir-
gendmöglich auszukommen , damit
Schäden au Gebäuden und An¬
lage » vermieden werden Vor
Erschöpfung der Vorräte lind von
den Verbrauchern rechtzeita alle
geeigneten Maßnahmen lEntwüs
sernnq der Heizanlagen usw .« znergreifen , um derartige Schäden
zu verhüten.

2. Die Belieferung von Be
bürden lReichs -, Landes -^lehör-
den usw .) sowie von Badeanstalten
darf nur aus schriftliche Anwei¬
sung des Hvchbanamtes , Maschi
nen -Abteilnng , Banhof , i,Fern¬
sprecher 5 42 1)1 und 5 13 91) er
folgen.

3. Nur bei strengster Befolgung
dieser Bestimmungen ist eine ei¬
nigermaßen .ausreichende Versor¬
gung der Haushaltungen sicherzu¬
stellen . Antrüge der vbengenann-
te» Verbraucher auf Ansnabme-
bewillgnngen können daher nntei
gar keinen Umständen entgegen¬
genommen werden.

1. Die Ziffer 1) meiner An¬
ordnung - vom 23. 2. 1912 wird
durch die Ziffer 1 und 2 die,er
Anordnung erseht . Die Z 'Nern
2—7 meiner Anordnung vom
23. 2. 1l)12 bleiben in Kraft.

Anord

9. 2. bis 8. 3. 1912 gültigen Be¬
stellschein 33 der RcichScicrkarte
aufgerufenen 2 Eier nicht restlos,
wie mit der amtlichen Bekannt¬
machung vom 27. 2. 1912 ange-
vrdnet , ausgegeben werden . -
Die Abschnitte der Rcichscier
karte , auf welche die Ausrufe er¬
folgt sind, behalten bis zur Aus¬
lieferung der Eier ihre Gültigkeit,
wenn der Bestellschein 33 bis znm
7. 2. 1912 bei einem Verteiler
abgegeben worden Ist . Bremen,
den 8. 3. 1912. Ernährnngsamt
der Hanfeftadt Bremen , Abt . -k!.

ki n » n» - L I,, » Ig « n

MlNll !» «IMIM WWSIMW . » -MII
Vermögen  Bilan , znm 81. Dezember 1811

Barreserve
a ) Kassenbestand

Zahlungsmittel)
Guthaben auf

(deutsche u . ausländische
ReichSbankgir 'o

Einkauf von Schlachtschweiuen ! Die
mlolgreiche Bekämpfung der
schwarz,chlachtnngen und die
Einhaltung - er den Selbstver-
svrgcrn «userlegse » Verpflichtung,
die für die Hausschlachtnug be¬
stimmten Schweine grundsätzlich
3 Monate selbst zu halten und
zu Manen , machen eine verstärkte

b) Guthaben auf Reichsbankgiro - und
Postscheckkonto . .

Fällige Zins - und Dividendenschcine . . .
-Llhecks.
Wechsel.

" Lchatztvcchsel und unverzinsliche Schatz-
anivcisuiigell des Reichs und der Lander

Eigene Wertpapiere
u) Anleihen und verzinsliche Schatz-

anweisungen des Reichs u. der Länder
ich sonstige verzinsliche Wertpapiere
c) börsengängige Dividendcnwerte
cl> sonstige Wertpapiere . . . .

Kvnsortialbetciligungcn

1 998 989,18

8 116 188,86

Kontraste des Ein - und VerlnufslKurzfällige Jorderüngen. , .» . und Liquiditätvon Cchlachlschweinen notwendig.
Die Hauvtvereiugung der Dent-
schen Vlehlvirtschaft hat daher mit
Genehmigung des Reichsminsters
für Ernährung und Lauüwirt-
!i> ^ , -ö^ der  Nnvrdnuiia2cr. 1/12 betr . «schlachtviehmarkt
vrduung für das Fahr 1912 vom
19. 12. 1911 — kkstVM . S . 193
— über den Ein - und Verkauf
von Schlachtschweinen folgendesbestiuimt:

„1. Schweine mit einem höheren
Lebendgewicht als »9 kx gelten
als c- chlachtschweiiie. Ansgenvm-
men find nur öie Schweine , öie
ausfchliestlich zur Zucht verwen¬det werden.

2. Der Einkauf von Schlacht-
schweinen außerhalb der Schlncht-
viehmürkte und Verteilungsstellen
Nt nur gestattet , wenn der Käufer
»> im Besitz eines Schlnsjschcinbnches oder
l>) im Besitz einer scstrittlcben Ge¬

nehmigung der für ihn zu¬
ständigen Kreisbauernschnft ist.

Der Verkäufer ist vermischtet,
sich vor dem Verkauf den Schlnß-
scheiu oder den Genehmigungsbe-
fcheid vorlegen zn lassen und hat
üieien beini Verkauf zu unter
schreiben.

3. Als Futter - und Nutzschweine
dürfen also mir Schweine mit
einem Lebendgewicht bis 60 k«
ver - und gekauft werden.

Aus die Beachtung der vorste¬
henden Bestimmungen wird aus
drücklich hingewiesen , da bei Zu

eine
au-

- - - iurSchlachtung der Schweine ver¬
sagt wird . Bremen , den 8. 3.
1912. Eruährnuasamt der Hanseck- -

Bonität
institute

Forderungen

unzwciselbafter
gegen Kredit

aus Report - und Lombard-
_ irsengängigeWertvapiere

Vorschüsse auf verfrachtete oder eingelagerte
Waren .Schuldner
a > Kreditinstitnte.10 sonstige Schuldner
In der Gesamtsumme sind enthalten:
na ) gedeckt durch bürsengän-

gige Wertpapiere . . . 7 689 930,83ob ) gedeckt durch sonstige
Sicherheiten . 21 928 229,17

Suvothcken , Grnnd - und Rentenschnlden .
Beteiligungen (K 131 Abs. I ^ II Nr . 6

des Akticngesctzes ) . . . . . . . . .
Davon find Beteiligungen bei
anderen Kreditinstitutcn . . 325100,—Grundstücke und Gebäude
a > dem eigenen Geschäftsbetrieb dienende
10 sonstige.

Betriebs - ' und Geschäftsausstattnna . . .
Posten , die - er Rechnnngsabgrenzniig dienen

12 073 232,01
6 038 132,80
1 271 878,66

83 118,—

1 790 111,11
19 738 803.99

2000 000_
100 000,—

1 213 123,71
296 892,99
882 987,13

11 096 836.27

12 680 190,11

19 136 391,20
1 716,»1

7 216 772,81

180 000,

11 979 831,22

31 528 618,13

118 738,88

2 187 636,06

Lrrtst » 1« I
Verreist : Dr . mach Bücking bis Ende

Mär,

» « ntlilsnisfsl
Mittwoch nachmittags und Sonn

abend nachmittags Praxis ge
schlössen. Dentist O. Teichmann
Herdcntorsteimveg 1/2

Fsahnpliittchen ", Sanitätshaus H,
ttehrmann Nachs., Bremen , Kno
chenhauerstraße 16/17

Unksrrickt

Tanzschule Harald Rosemann . Gesell¬
schaftstanz — Step . Anmeldung
für die Fkühjahrskurse täglich von
12 bis 13.30 und 16 bis 20 Uhr
Kohlhökerstraße 53, Rus:  2 86 29

2 100 000,-
1.

2 011,82

Inge Hausa . Schule sür Gesellschafts¬
tanz , Gymnastik und Step . Die
neuen Kurse beginnen Ende März
Eontrcscarpe 10, Rus : 2 10 80

Wernickes Privat -Handelsschul «. Be-
rgsssgchschule Ansgarikirchhm 8
Ansang feden Monats Beginn
neuer Nachmittagskurse in Kurz
schrist Masch.-Schreiben Buchsüh
rung Deutsch Rechnen Fremd
sprachen usw Die Teilnahme ist
nur bet lrühzeitiger Anmeldung
möglich

mssiülüie «keMMiii»

K» uplnlvdorl » »»uns
Sromon , v . 1. kiauonlltecbbo » <

lillililigZ . nvoolllkükli
tllr tloudauisn . ^ Itdsursr Ss
scbsft5dsursi , Emdsutsn lnrtsnd
sslrungsn tlmvsisibong von pu
vst -llvpotfisicsn u ronsilgs ^ ivscics
rinssnslnsclil Vsrwsiiungricostso
boltisg . 9s, kllgung 1 »/, bsi
gisicbdislbsndor Islusslslslcwg
Vollsltuersblung ksins pcovisioo
Sei obigen Ssdingongsn >r « die
»ypostisic lnZSIsbren abgeiisgen
Kündigung ssitsnt der Sonic
während der gsnrsn Isutrsii
susgsLchiosrsn wskisnd dem
Schuldner dsr ksch « eingeräumt
wird halbjährlich ru kündigen
^llr Schiffrhvpolhslcsn besonders
ksdingungsn nach Vereinbarung
änlrägs sut Sswiiligung von
lügungrhvpolhslcsn werden lau

Isnd entgegengenommen

Wer möchte noch Privatunterricht
im „Tcchn. Zeichnen " nehmen so¬
wie das praktische Rechnen mit
dem Rechenschieber erlernen ? An-

127 211 110.08

Verbindlichkeiten

oriluiia , yingewleieii , oa ve,
widexhandlungen nicht nurBestrafung erfolgt , sondern
tzerdem die Genehmigung

stadt Brenren , Abtz ö
v. Verstöße gegen diese .

iiunü iverden nach den fi8 10, 12 —) - - ,bis 18 der Verordnung über den Lebensmittelmarken ! Wie
Warenverkehr und den Strnsvvr
schritten der Berbranchsregelungs-
sirgiVerordnung in der Fällung
vom 26. 11, 1911 ItOLl . I s . c31
bestraft.

Von der Bevölkern « « erwarte
ich, daß ste mit Rücksicht aas dieWittcrungsoerhältnisse ihren Ver¬
brauch auf das äußerste beschränkt
und damit - er derzeitgeu Notlage
Rechnung trügt . ^
Bremen , den 8. 3. 1942. Der . Re¬
gierende Bürgermeister Bübmcker.

be>
Gläubiger

a) seitens der Kundschatt bei Dritten
ilntzte Kredite.

d) sonstige im In - und Ausland aufge¬
nommene Gelder und Kredite . . . .

c) Einlagen deutscher Kredit-
institute . 9 051362,22

<» sonstige Gläubiger . . . 70 268161 .92
Po » der Summe Buchst,
und c! entfallen auf
äs ) jederzeit fällige Gelder . 83 597 272,12Ob) feste Gelder und Gelder

aus Kündigung . . . . 28 722 882,02
Verpflichtungen aus der Annahme gezoge¬

ner lind der Ausstellung eigener Wechsel
lAkzevte »nd Solawechsel ), soweit sie sichim Umlauf besindeil
pareinlaaen

gesetzlicher>— .n »> mit gesetzlicher Kündigungsfrist" ^ — . bereit»  d > mit besonders vereinbarter Kündi-rm einzelnen am 3. 3. 1912 in der anngsfrist.Taaespresse bekanntgegeben wor - Grundkapital . .den ist, kommen mitWirkung vorn Rücklagen nach K II KWG . . . . .9. März 1912 besondere Lebensmit - sl gesetzliche Rücklage . .
telmarken m den Verkehr . Es han -' tz, sonstige Rücklagen nach 8 11 KWGbell nch hierbei um Lebensmittel - RiicksteÜEngcumarken über 62,5 g Butter , 62,5 e Posten , die der Rechuiiiigsabgrcnzuiia dienenMargarine , 62,5 g Schlcichttette , Reingewinn

Gewinnoortrag aus dem Vorjahr . .
Gewiün 1911.

Katter-
kinrickwngen

l-angenslf . 135 . Kuf277L5

Unter dem Viehbestände von Witwe
" Mnrken in Borgfelü , Landstr . 29,

ist die Maul - und Klauenseuche
ansgebrvchen . Das Gehöft ist ge¬
sperrt . Sperrgebiet bilden außer¬
dem die Gehöfte von Klopp , Vvrg-
selder Landstr . 28, Hüten , Erbrich-
terweg 5, und Vndden , Katreveler
Landstraße l », 6. 3. 1912. Der
Pcttizeivräsiüentt_

Rotlauf der Schweine mutz unver
züglich meiner Abteilung V , Po
lizeiprüsiüiuui , Zimmer 129, an¬
gezeigt werden . Unterlassung wird
nach dem Reichsviebseuchengesetzt
mit Gefängnis oder mit Geld¬
strafe bis zu 3000 RM . bestraft.

' Gegen den Rotlauf der Schweine
gibt es eine zuverlässige Schutz¬
impfung . Die Tierärzte nehmen
diese Schutzimpfung vor.

125 s Quark , 500 s Nührmittet,
I Milch und ein Ei . Die Ver¬

teiler sind verpflichtet , diese Le¬
bensmittelmarken anzunehmen.
Sie sind beim Umtausch in Bezug¬
scheine wie die Reise - und Gast-
stättenmarken aus "Bogen aufzu

Zuweisung an den Wohl-
fahrtSpereiii . 120 000,—
Zuweisung an sonst. Rück¬
lagen nach 8 l l KWG . . . 800 000,—

«- Bürgs -Mden übrigen Bedarfsnnchweiseii.
Es wird weiter darauf hingewie¬
sen, daß vom Eruäbriiugsaliii in
Bremen vorerst nur Leöensuittiel-
marken über Quark und Eier aus¬
gegeben werde ». Brenie », 8. 3. 12,
Ernäbrungsami der Hansestadt
Bremen , Abt . itt.

ten Wechsel- n. Scbcckbnrg
schatten sowie aus Geivähr-
leistnnasverlrägcn l8 )3l Ab¬
satz 7 des Aktiengesetzes ) . . 6 809 833,88

Eigene .Indossamentsverbindlichkeiten
a > aus weiterbegcbeilen

Bciiikakzevteil . 621 862,11
b) aus cigcflcn Wechseln der

Knndcn an die Order der
Bank.
aus sonstigen Rediskon¬
tierungen . . . . . .

c)
973 995.20

.7?^ 1 198 887,61

Gewinn - und Berlustrechnckng znm 3t . Dezember 1911

Verlotrungon im stsursisli
tz» > Osrlensetzvil , im ös

rut und tzeim ! porl durch
!ckniiis , ! »icko , kirre , kirre

u dgl , ro » msn rurVsrmei
düng von kntründungen
und kiterungsn rotori
mit dsr bewährten iepro
lintiiur dsrinlirieren.

Wllittüsoidö-
' üllMSÜlUIgöl!

l. ,ni «n»ir . IZS . 6uk277SL
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Nordische Kunsthochschule und Hand
werkerschule lMeisterschitte deSj
üentscheil Handwertsl . Allgemeines
Zeichenklaste als Vorstuse für
sie Kunsthochschule und für die

"Abteilung Meisterschule des deut¬
sche»« Handwerks.

I . Nordische Kunsthochschule
Lebrziel : Ausbildung der Stu¬

dierenden zu selbständigem künst¬
lerischen Schaffen

1. Abteilung Bauknnst — Nor¬
discher Banbos : Ausbildung znui
Diplom -Architekten.

2. Abteilung Kunsterzieher:
Ausbildung von Anwärtern für
das künstlerische Lehramt an
höheren Schulen . ^3. Frei « Künste : 1. Zeichen - Abgabe
und Malklasse : 2. Figürliche Wanü-
uiid Glasmalerei (Fresko usw, ) :
3.Bildhauerei lModelliercu . Stein-
uud Holzplastik ) : 1. Gebrauchs¬
graphik und Graphik sPiakai
ilfiv ., Radierung , Holz - und Li¬
nolschnitt , Steiilzeichuung . Stein
und Rupferdruckerci ).
It . Abteilung Handwerkerschule-
Mcisterschule des deutschen Hand¬

werks
Lebrziel : Ausbildung begabter

Handwerker zn selbständig schon
ferischen, künstlerischen Höchstlei¬
stungen unter besonderer Berück¬
sichtigung des nordisch -niederdeut¬
schen Lebeilsraiimes.
1. Technisches Zeichnen : 2. Tisch¬
lerei und Jmienraiimgesialttiiig:
3. Dekorative Wandmalerei lFnch-
malervi ) : 1. Stein - und Holz-
bildhauerei : 5. Baukeraulik . Ke¬
ramik und Töpferei : 6. Metall-
klasse lGolö und Silberschmiede,
Metallbildbauerei ) : 7. Mode und
Mvdczcichnen : 8. Weben.

Beginn des Sornincrscmesters
am Montag , ö. 16. .März 1912,
10 Uhr . Anmeldung und Aus¬
kunft im Sekretariat der Kunst¬
hochschule, Am Waiidraüm 23,
Fernr . 21331 (Apparat 363).
7.  3 . 1912. Der D irektor.

Qstarbeiter -Steuer und stenerlicke
Sonderbchandlnng der Polen.
Arbeitskräfte aus den nenbe-
letzten Ostgebieten , die durch die
Arbeiteinsatzverwaltnng inner
halb des . Deutschen Reiches ein-

Ababe von Sübwareu in Theatern.
Gaststätten usw . ! Der Herr Mi¬
nister des Innern Landesernäh¬
rungsamt Abt . 8 — in Oldenburg
hat auf Grnnd der Verordnung
über die öffentliche Bewirtschaf¬
tung von landwirtschaftliche » Er¬
zeugnissen vom 27. 8. 1939 folgen¬
des angeordnet:

1. Süßwaren aller Art dürfe»
in Theater » , Konzemäleii , Licbt- ,- - T — 77-spielbäusern , Bciriet ^s , Tanzdielen ! Soll
und ähnlichen Bergiiiignngsstüt - Pcrsvnalgnttvendiliigcn . . .ten sowie in Gaststätten und Ausgabe » für soziale Zwecke und WohlKantinen , edxr Art ,» cht ab - fahrtseinrichtiingen . . . . . . . .
gegeben werden . _ sZnweisiliig an den Wohlsabrtsverein . .2. Es ist verboten , Snnwayen Sonstige Handlnnasuilkosten.aller Art durch Spiclaittvmnten . iStencrn und ähnliche Abgaben . . . .«techapparate nnd ähnliche Ein -i'Apschrtubn,, ^ aus Geschättsausstattunrichtniigen in den Verkehr zn Zuweisung an sonstige Rücklagen nacbrnigen . . s KWG.

832 703,17

cAdt!

79 319 821,11 80 152 527.31

12 155 164,29
tti 138 090,13

6 065 926,19 12 201 016.62
12 000 000,—

3 600 000,-
4 900 000,— 8 500 000,—

856 598,01
15 121,36

671 331,90
1 316 017,51

-

1 920 382,41 .

620 000,- 1 300 382,11

Frischens Priv .-Handelsschul «, Lieb-
irauenkirchhos 8, Ecke Katharinen-
straßc , Rüs : 2 57 21, erbittet An
Meldungen sür April aus unter-
richtztcchnischen Gründen bald
möglichst

si , a 1

Jg . Mädchen . 27 Jahre , wünscht
Herrn passend. Alters zw. Gesellig¬
keit cvtl . spät . Heirat kennenzuler-
nen . Angebote unter L 3888

Heiratsucüende . Kostenlose Auslunit
Vermittlungen allerorts Hermann
Leuther Köln 823 Selenenstr 11

Schuldlos geschieh. Frau , 33 I ., mit
6jähr Tochter , sucht guten Ehe¬
mann . Auch Einheirat angenehm.
Bin 1,67 groß . dunkelblond , gutes
Aussehen . Zuschr . u . W 3792

Endvierziger , Hdw., s. d. Bekanntsch
ein . Frl . od. Wwe . evtl . sp. Heir
Ang . >i. 5325 Geschst. Blumenthal

7 .a « r » «iMe

ÜAfree
scsciisc : iz/ir787/idir
316P7/KI12
Skktt 6 SL1ISS ! rou

dlsus Kuiss sd 1 /kpist 1?zr
HnmsIdcwgDn von ? dir 70 ttvr
iäglicd . surgsnommsndMtwocd

scllici68il )lzlk 7« , kEk r «s «5

127 214 110,08

8 11
3. Ziiwiderbandlunaen werden Reiliaeivillllden geltenden Bestimmn »- Gnach .

gen bestraft.
4. Die Anordnung tritt mit

dem Tage der Bekanntmachung
in Krait . .— Bremen , 8. 3. 1912.
Ernäbriinasciiiil - er Hansestadt
Bremen ^ Abt . B . ^ _ _

von Käse ! Alle Versor-
allnasberechtigten nnd Selbstver¬
sorger , die im Besitz von Reichs -.
fettkartcn sind , erhalten die
gleiche Käseratio » wie in der
32. ZnteilnnaSperivde . Auf den

Geivinnvortrag
Gewinn 1911 .

aus dem Vorjahr

obige Zuweisung an den
Wohlsabrtsverein . . .
obige Zuweisung an son¬
stige Rücklagen nach 8 11
KWG . . . . . . . .

120 000 ,-

500 000.

231 87.8,21
120 000 ,-

571 331,90
1 316 017.51
1 920 382,11

620 »00,—

I 167 836,18

Neig .-Eh« w . Landw ., 10 I, , Akad
Bes. groß . Gutes , jugendl . gepfl
Aeuß . sportl . n . geist. viels inter.
i, s. gt . Eink .- n . Germ .-Verh . d
Fran Schulz , Hannover , Seelhvrst
straße 23_ -

Gut aussehende 30erin , vielseitig in
teressiert , vermögend , sucht Lebens¬
gefährten mit innerer nnd äußerer
Kultur . Evtl , Einheirat in väterl.
Betrieb möglich . Nah n .' B 268
dch. Briesbnnd Treuhelf , Geschäst.
stelle Hambiirg 1) , Schließfach 1116

Herzenswunsch ! Geschäitsm ., 31 I
dunkelblond , ivünscht b. 33 I . alt
blondes schlankes Mädch. a guter
Familie als Lebcnskameradin
kennenzulernen nach ' Berlin
Bedingung : einwandsreic Ver
gangenh . u . spvitliebend . Ernst
gemeinte Bildznschristen erbeten
unter E 52 635

vrislmsrksn

Briefmarkensammlung von Samm
ler aus Privathand zu kausen ges
Angeb , erbeten an Wilhelm Otto
Neukrug üb . Garding i. Schleswig

381 675,2t Vo " leigsrungsn
nnn aai 'g« öessentliche Versteigerung . Dienstag.

den 10. März , >0 Ihr , im Ber-
steigerungslokal Aus den Häfen 66
im Auftrage des Herrn Ober-
sinanzpräsidenten Weser -Ems,
Auswanderergut : Fortsetzung der
Bersteigerung It. Anzeige vom
Sonntag össentl . meistbiet . gegen
bar . Hünecke. Rötsch, Gerichtsvoll¬
zieher.

2 000 991,38
96 185,11

500 000.—

1 300 382,11

1 6 095 916.68

H a b-e n
Abschnitt 2 für Käse darf nuriVortrag aus dem VorjahrSauermilchkäse abgegeben und be-!Zinseil und Diskont . .zogen werden . Auf den Ab - .Provisionen.
schnitt 1 wird Hart -, Weich- oder Sonstige Ertrüge
Schmelzkäse abgegeben/soweit er
vorrätig ist. — Bremen , 8. 3. 1912,
Eriiäbriiiiasamt der Hansestadt
Bremen . Abt . 8.

571 331,90
2 735 .839,62
1979 066.28

806 975,81
6 0ß5 916,58

Esriekllicksr
In das Bcreiusregifter ist am 27.

Febr . 1912 eingetragen worden:
Der Verein Versorgung »- und

Unterstiitziiiigscliirichtilng - er Fir¬
ma Earl Knefcr L Eo ., mit dem
Sitze in Bremen.

Amtsgericht Br emen

Regulierung

Norddeutsche Kreditbank Aktiengesellschaft
Der Borstand

Fritz von Holtz Hermann Krause Leo Littner Rudolf Schnaubertz
August Gerb . Meyer lstcllv .)

Nach dem abschließenden Ergebnis unserer vttichtmätziacn Prüfung aus>Grund der Bücher und der Schriften der Gesellschaft sowie der vom!Vorstand erteilten Aufklärungen und Nachweise entsprechen die Buch¬führung , der Iabresabschluß und der Geschäftsbericht , soweit er den
Jahresabschluß erläutert , den gesetzlichen Vorschriften.
Berlin , den 21. Februar 1942.

Deutsche Nevisions - lind Trenband -Aktienaesellschaft
Koop , Wirtschaftsprüfer . ppa . Dr . Hofsman » . Wirtschaftsprüfer.

Oesfentliche Bersteigerung . Montag,
den 9. März . 14 Uhr , im Ver-
steigeriingsiokal Auf den Häsen 66
im Austr . des Herrn Dbersinanz-
präsidenteu Weser -Ems Auswan-
devergut : Bücherschrank , Auszich-
ttsch, Tische. Stühle , Gasherd.
Schreibtisch , Flurgarderobe , zwei
Elektromotors und ^ PS .,
Blechstanzen , Blechschere, Trans-
porkkästen, Arbeitstische, , Schemel,
Haus - und Küctxngerät , Glas - u
Porzellan u. a. m. össentl . meistb
gegen bar . Hünecke, Rötsch, Ge
richtsvollzicher. _

Lronekien
unei

rsigsn durch t-tusisnrstr Vsr-
rcbisimung oder ^ «saibsschwsi-
dsn an dstz etwas nicht in Oidnung
ist ttattnöcicigs S ' dnchlti «, quä¬
lender ttusien luttröhrsnlcslsrrh
und Lsihms werden seit Ishrsn mitok . » oki « kkr » » tk7rkt«
auch in ästen ksiisn srtoigrsich
dsicämptt Dies bssistigsn die
vielen vorliegenden vsnicschrsi-
den von Verbrauchern Dr -kos-
ihs , Isbistisn sind ein unrchsd
iichsr IirSutsrkaltlgo » Spsrlet-
mtltst . snihsit 7 erprobte ^ irlc-
siosts Stark schtsimlüssnd und
auswurtiördsrnd Ssruhig » und
krsttigt das angsgriiksns Sron-
chisngswsbs in allen Lpolheksn
lilvi 1,Z1 und ! ,71 lnlsissssnls
kroschiirs kostenlos  durch
htk00I » NL « h,  hzitnrkon tt/S

MWlllW.
reisn es alle Kings oder an¬
ders aste Schmuckstücke , die
nicht mehr gebraucht werden
ds , lasse sie nicht weiter un¬
nütz in dsr Schudisds liegen
sondern gebe sie dem ksch
mann rur Auswertung sis koh
mstsrisl . Ich kaute sis an —
such boubls — und tührs sis
dsr kdsimstsilinduslris ru . kü,
den kriös können Sis such neue
Soid - odsrZiibsrwsrsn bsi mir
ksutsn,

Ssn . S . 11/1ÜS

Aursordcrung . Zn>ecks
des Nachlasses dcs verstorbenen ^ r Ausstchtsrnt besteht aus den Herren : Senator Otto Flohr , BremenBauern Berichaich Johann Earl . Vorsitzer : Gustav Seipiv , Bremen , siellv. Vorsitzer : Carl Albrecht

tt

Olrienburg lOirtb.)
zVLilskr . 12 I 'sror 5092 Dir . 187l
Wir bielori Ikoen Vsrsivde
ryogtssodutr  esesu

KIisbrilvIidleibetLl,

Wir i» iiot,t « n !8ie » >»k
l»« bi « t zeriie ibersten on r
killen nin Ikre ^ nsvkrilt

dksius

Wodoort:

Streits :-—

?08l : - —

gesetzt sind , unterliegen hinsichtlich
ihres Arbeitslohns einer beson¬
deren Steuer . Hinweis auf die
Verordnung über die Besteuerung
und die arbeitsrechtliche Behand¬
lung der Arbeitskräfte - aus den
nenbesetzieu Ostgebieten vom 2i).
Januar 1942 sReichsgesetzblatt I
Seite 11, Reichssteuerblatt 1912
Seite 19) und auf die Erste Ver¬
ordnung zur Durchführung der
Verordnung über die Besteuerung
nnd die arbeitsrechtliche Behand¬
lung der Arbeitskräfte aus den
neubesetzten Ostgebieten vom 21.
Februar 1912 lReicbSgesetzblatt I
Seite 86, Reichssteuerblatt 1912
Seite 265).

Die bezeichneten Verordnungen
sind unter Beifügung von
ertabellen für die Osiarbeiter - -
Steuer in dem Erlaß des Reichs - Wenenhvnig
Ministers der Finanzen vom 25.
Februar 1912 abgedruckt . Der Er¬
laß kann bei der Reichsdruckerci
sVerlagsabteiluiig ) in Berlin SW.
68. Alte Jakobstr . 106 käuflich
erworben werden . Bei dek Be¬
stellung erforderliche Angaben:
Erlaß des Rcichsmttisters der
Finanzen vom 28. Februar 1912
K 1931 — 1 1II/H 2010 — 225 VI
verkäufliche Nr . 1197. Bremen,
6. 3. 1942 Der Oberfinanzpräsi-
dcnt Weser -Ems.

Ehlers,  wohnhaft gewesen in
Mittel - buren , Haus Nr . 11, wer¬
den hierdurch alle Gläubiger und
Schuldner / des Verstorbenen auf¬
gefordert , sich. bis zum 25. März
1912 bei dem Unterzeichneten zu
melden . Bremen , 7. März 1912.
Dr . jur . I . H. Strohmeher,
Rcchtsanwalt und Notar.

Bremen : Direktor Wilbelm Bette . Nordenham : Präs . Dr . jur . RichardDnckwltz . Bremen : Wilhelm Eickc, Bremen : Hans Erling , Bremen:Max Kvepke, Bremen : Peter F . Lenb , Bremen : Staqtsrat , Karl Linde-man » , Bremen : Direktor I . Heinrich Nöpke , Bremen : Direktor Dr.i» r . Adolf Schaeffer . Berlin.
Ue Slilszechlnnq der in der Haiiptversammliiiia vom 6. März 1912 ge-ilebmigten Dividende -von 8 Pzt . ersolat vom 7. März 1912 ab gegenEinreichlina der Gewin >i»iiteilscheinc Nr . 9 bei den Kasten unsererRank , bei der Berliner Handcls -Geicllschaft , Berlin , und bei derReichs -Kre - it -Gesellschaft A. G -> Berlin.

Oefsentliche Versteigerung . Montag
den 9. März 1912, nachm. !1,30
Uhr . versteigere ich im Lokale Kö-
nigstraße 11 i . Auftrage des Lber-
sinanzpräsidcnten Weser -Ems Aus-
lvandercrilmzngsgut als 1 Kom¬
mode, Bettstelle mit Aufleger , Se
kretär , div. Einzelmöbel , div , kl.
Tisckie, Bilder Haus - u. Küchen¬
gerät , Glas -, Porzellan - u , Kri¬
stallsachen, 2 Eßservice , Betten
Wäsche aller Art , Damcnkleidnng
u . a , m. meistbietend gegen bar.
Bvthe , Gerichtsvollzieher.

Vsrieklsrtsns,

Bekanntmachung betr . Gas - und Wassermesser . Bei den Stadtwerken
laufen täglich Anträge ein . die Gasmesser mit Wassersüllung durch
sogenannte Trockeninesser zu ersetzen. Diesem Ersuchen kann jedoch
nicht Rechnn »« getragen werden , da Gasmesser für solche Zwecke
nicht mehr zur Verfügung gestellt werden können . Aus diesem
Grunde ist das Einreichen derartiger Anträge zwecklos . Trotzdem
eingehende Antrage können in Zukunft wegen Ueberlastiing - es
Personals nicht mehr beantwortet werden.

Wegen der Auswechselung der eingefrorenen bzw. durch Frost
zerstörten Wnsserinesscr weisen wir auf unsere diesbezügliche Be¬
kanntmachung vom 29. 12. 1911 hin.

Wetter,  wird nochmals mitgeteilt , daß Gas - und Wasser-
Zwischeumester grundsätzlich nickt mehr gesetzt iverden . Es wird
datier gebeten , von solchen Anträgen Abstand zn » ehinen . —
Bremen , den 7. März 1912. Stadtwcrke Bremen Aktienacsellschatt.

SssckLitl . Ssstsnntmsckungsn

sür Kinder von 3 bis
6 I , an > ? I bei Jmkermeister
Gebhardt , Br .-Lesum. Bestellungen
auch Bremen , Karvlinastrake 36

krnästningr - u Vkirlrckstkrsml
Betr . Auordnnng über die Abgabe

von Eier » . Infolge - er ungün-
stigcnWitteriingsvcrbäUnissc konn¬
ten teilweise die aus den vom

Die Gröpelingcr Krankenkasse, gegr.
1878. Wer sich vor großen Aus¬
gaben schützen will , der versichere
sich in der Gröpelingcr Kranken¬
kasse. Bei Unfall und Ausscheiden
aus einer Pslichtkassc keine Warte¬
zeit. Geschäftsstelle Moorstraße 33,
Tel . 8 U»93 nnd 8 12 68 _

Montag , 2 Uhr , Verteilung von Ma¬
rinaden für die Haushalte , die im
Februar nichts bekomme» haben,
Robert Hohenstein
e leistet viel und
„BZ ,"-Kleinanzeige

ist d' »>g die

Vorlorsn

Freitag morgen , 8 Uhr , v, Straßen¬
bahnhaltestelle Hlllmann z. Kraus
des Reichs goldene Herrenuhr mit
Kette und einrgaviertem Namen
Da Andenken , bitte um Rückgabe

Schlüsseltasche m, Jnh , Steintor —
Kohlhökerstr , Abz. gegen Belohng,
NSV , Brunnenstraße 15/16

Rotkarr Schirm , Schwarz . Weg bis
Hilniannstraßc , Geg, Bei . abzug
b. Fran Wehrhahn , Wcscrdamin Ist

S s k u n «i s n
Eine Tritte

Egen geb,
Abzuholen
men -Walle

Reichskleiderkarte H,
1, 3. 27. Wasserburg,
Achtcrbcrgstr . 3, Bre¬

is vsrlsiksn

Bankdarlehen 12 Monatsraten an
Festbesoldete. Ausf , Anfragen an
T. H.. Bremen 8, Schließfach 66

Privatmann gibt Hypothek an sich.
Stelle Interessenten wollen sich
melden unter K 3887

-elbstgeber gibt Darlehen mit mo¬
natlicher Rückzahlung . Angebote
unter F 3820

-elbstgeber lä 000 -A-ä! als 1. Hypo¬
thek. Angebote unter H 3822

Visrmsrlll
Verlaus

Jg . Jagdhund , bill ., gr . Kaninchen¬
stall . Näh . ab 9 Uhr Ellmersstr 3.
bsi der  Landwehrstraße_

Hübscher u. wachsamer Schäferhund.
Kröpelinger Hcerstr , 161 ci rechts

Zuchihäsin , Franz . Silber , 20 cL.L
Teichbrilchstraße 28_ _

Ein « Sau zu verkauf . Strom 38
Zwei hochtragende Kühe . G Lange.

Br, -Sorn , Riensbergerstraße 107
Entlaufen

Drahthaarterrier cntl . Geg. Belohn,
abzug . Landwehr , Eontrescarpe 18

Was w viele
sein Also
ausgeben

loben muß gut
BZ ' -Kleinanzeigen

100,— Belohnung ! Wer macht
mir den Täter namhaft , der ver¬
sucht hat , meine Hunde m, Strych
nin zu vergifte » , damit ich diesen
gerichtlich belangen kann . Wilhelm
Bredcnkamp , Obcrneuland , Worp-
hauscr Str . 23 (Ruf 8—18 Uhr:
2l6 85>. -

Warnung . Werde jeden , der üble
"Nachreden sowie Unwahrheiten üb
mich und meine Familie verbrei¬
tet . gerichtlich zur Rechenschaft zie¬
hen . Paul Klcilein , Oslebshausen
Dualaweg 10_

Wer strickt berufstät . jg. Mädchen
einen Pullover ? Angebote unter
D 1115 erbeten

Elektriker über » . Reparaturen
elektrischen Geräten.
Müller . Am Vorfeld 63

an

Junges 20jährigcs bernfstätiges
Mädel , hier srenrd, möchte gerne
eine nette Freundin kennenlernen.
Schriftliche Angebote unt . A 1268

806k § slr .6

Onns Sons

setHmeelcl olles
»rocken uncl focl

W»»e/r/->idds/n
Hc/inu/r/eri a/r,

ckann s/ine /iu/rc/lud

Gr . Kaninchen z. verkaufest . Deutsche
Widder -Häsin . Das . zu kauf. ges.
Damensahrrad , nur gut erhalten
"Angebote unter A 3836

Gute Pflegestelle s. 4 Wochen attcs
kleines Mädchen gesucht, Angebotunter B 1113

Tuche zum Umgraben einer Parzelle
(350 qm) einen Mann Frau Lud
wig , Auf dem Kamp >3 I

Tamen -Frisier -Geschäft zu leiten od
zu kausen gesucht, Angebote unte:
H 3801 erhetcn

Bremer Rin«
Kleine Für

-Eilboten . Ruf 2 53 37
rleutestraße 12

Wenigem Kslbsn —
löngsrs tt-ilfboriesi » —

Svrnusi
vle bssoedscen W !rkstoffs ln kuenus.
dem Sdimsiraollössc , lösen avd > pn
den sdimuirlgslsn Stellen dsr Wösdis
den durdi kett , Sdiwsltz usw rusom-
msngeliolisnsn Sdimuir so out . doö
er ins klnweidiwosrsr üdsrgslit . ivion
dreudn die Wösdis nickt iongs
kecken und rsiösn — sis köit iöngsr.
Verwenden Sis kurnus sparsam nock
6sbroucksonwsksung , dann kämmen
Sie nick » In Vsrisgsnkeit , wenn Sie

es nickt stets gisick erkalten

SUNdlUS
ds > kcbmutrlöso,
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